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NEUESTE NACHRICHTEN
= iniiifditjlnfft ■

Montan-Union hofft auf USA-Kredite
Freizügigkeit für Bergleute und Stahlarbeiter in allen sechs Schumanplan -Staaten angekündigt

Dr . Fischbacher (rechts ) wird zu seiner Wahl als
neuer Landesvorsitzender der Bayernpartei von
seinem Vorgänger , Dr . Baumgartner , stürmisch

beglückwünscht .

Paris (Eig. Ber . AP/dpa ) . Der Präsident der Hohen Behörde der Montanunion ,Jean Monnet , ist aus Luxemburg in Paris eingetroffen , um mit dem amerikanischen
Sonderbotschafter Draper über eine Finanzhilfe der USA an die Montanunion zu
verhandeln . Früher geführte Verhandlungen hatten bereits ergeben , daß der Mon¬
tanunion aus der amerikanischen Militärhilfe in Europa Mittel zufließen sollen.
Im Zusammenhang mit diesen Fragen äußerte

der Vizepräsident der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion , Franz Etzel , gestern vor der Presse
in Bonn die Hoffnung , daß die USA die Mon¬
tanunion finanziell durch Gewährung von In¬
vestitionskrediten unterstützen würden . Etzel
erklärte , daß die gewährten Mittel für die
Grundstoffindustrie an die Schumanplan -Staa¬
ten nunmehr durch die Hohe Behörde verteilt
werden würden und nicht mehr wie bisher
von den nationalen Regierungen . Die Hohe Be¬
hörde werde , fügte Etzel hinzu , der übrigens
sein Mandat als CDUCSU -Abgeordneter im
Bundestag niederlegen will , auf absehbare Zeit
in Luxemburg bleiben .

Vizepräsident Etzel betonte weiter , daß der
Entsendung der britischen Sondermission an
den Sitz der Hohen Behörde große Bedeutung
zukomme . Sie werde zu einem vollständigen
Informationsaustausch und vielleicht später zu
einer engeren Zusammenarbeit auch bei der

Ablehnende Bonner Stimmen zur Sowjetnote
SPD : „Stunde für Deutschland- Konferenzist gekommen“

Bonn (AP ) . Die Stellungnahmen deutscher und
- U alliierter Vertreter in der Bundeshauptstadt zur

neuen sowjetischen Note in der Deutschland¬
frage lassen nach Ansicht politischer Beobach¬
ter darauf schließen , daß der Westen dem Kreml
eine eindeutig ablehnende Antwort erteilen
wird .

Auch gestern war noch keine amtliche Stel¬
lungnahme von deutscher Regierungsseite zu
erhalten . Die völlige Umkehrung der Begriffe ,wie sie in der letzten Moskauer Note zum Aus¬
druck komme , verstärke den Eindruck , so er¬
klärte man in diplomatischen Kreisen der Bun¬
deshauptstadt , daß der Kreml den Notenwech¬
sel lediglich fortsetze , uns die diplomatische
„Notbrücke “

, die durch diesen west -östlichen
Billett -Wechsel errichtet wurde , nicht endgültig
abzübrechen . Das Motto „Zeitgewinn “ stehe
immer noch unsichtbar über dem gesamten
Handeln der Sowjetunion . Es handele sich dabei
nicht mehr so stark , so betont man , um die
Hoffnung Moskaus , die deutsch -alliierten Ver¬
tragswerke zum Scheitern zu bringen , und eine
Integration der westlichen Hälfte Deutschlands
mit Westeuropa zu verhindern , als um den
Wunsch , zum gegebenen Augenblick durch ein
überraschendes Manöver Einfluß auf die Bun¬
destagswahlen im kommenden Jahr nehmen zu
können .

Nach Ansicht dieser Kreise geht der Kreml
dabei von der Voraussetzung aus , daß plötz¬
liche konstruktive Vorschläge des Kreml zur
Wiedervereinigung Deutschlands auf der Höhe
der Wahlkampagne für die Bundestagswahlen
im nächsten Jahre zu einer politischen Ver¬
wirrung ersten Ranges in der Bundesrepublik
und darüber hinaus in der westlichen Welt füh¬
ren können .

Der Bundeskanzler wird nach seiner Rück¬
kehr sofort Gespräche mit den alliierten Hohen
Kommissaren und seinen engsten Beratern über
den Entwurf der westlichen Antwortnote auf¬
nehmen .

Nach einem Gutachten, das dem Bundes¬
finanzministerium soeben vom Bundesfinanz¬
hof zugegangen ist . können Beitragsleistungen
an Verbände , die ihrerseits politische Parteien
durch erhebliche Geldzuwendungen , unter¬
stützen , nicht mehr von der Steuer abgesetzt
werden .

2242 geflüchtete Bewohner des Sowjetzonen¬
sperrgürtels sind seit Bestehen des Sperrge¬
bietes im Nötaufnahmelager Ülzen aufgenom¬
men , neu eingekleidet und einem Bundesland
zur Unterbringung zugewiesen worden .

Mit der Arbeit der Ausschüsse setzt in dieser
Woche die Tätigkeit des Bundestages wieder
ein .

Fast eine halbe Million Übernachtungen von
Ausländern wurden im Juni in der Bundes¬
republik gezähl . . Mit 444 230 lag die Zahl um
38 Prpz . höher als im entsprechenden Monat
des Vorjahres .

Die mit dem Wiederaufbau der Insel Helgo¬
land beschäftigten 200 Arbeiter haben sich in
einer Entschließung einstimmig für einen
Streik ausgesprochen , falls ihre wiederholten
Forderungen auf bessere Arbeitsbedingungen
nicht erfüllt werden .

Die Bundesregierung wird noch in dieser
Woche ihre Zustimmung zu dem von Alfried
Krupp zusammen mit Sachverständigen der
alliierten Hohen Kommission ausgearbeiteten
Plan über die Aufteilung des Kruppschen Be¬
sitzes geben .

Das britische Verteidigungsministerrum teilte
mit , daß die Stärke der bewaffneten Streit¬
kräfte am 30. Juni dieses Jahres 872 000 Mann
betrug . Die Reserve - un <J Hilfseinheiten ver¬
fügten über 347 000 Mann . (AP )

Der Senator Tom Connelly aus USA ist vor¬
gestern im „Europäischen Hof “ , Baden - Baden ,
abgestiegen . Gestern früh ist ■er nach Bern
weitergereist , um an einer Tagung der Inter¬

parlamentarischen Union teilzunehmen . Er
wird voraussichtlich in etwa <4 Tagen der
Bundesregierung einen offiziellen Besuch ab¬
statten . (Eig. Ber .)

In der Londoner Westminstefr-Kathedrale
wurde am Dienstagmittag eine feierliche
Totenmesse für Eva Peron gelesen , an der
rund 2000 Menschen , darunter Diplomaten aus
zahlreichen Ländern , ein Vertreter der briti¬
schem Königin , und hohe britische Beamte
teilnahmen (dpa )

Der Konflikt zwischen den chinesischen Be¬
hörden in Kanton und der Verwaltung der por¬
tugiesischen Kolonie Macao ist beigelegt wor¬
den . Die von den Chinesen gegen Macao ver¬
hängte Blockade wurde aufgehoben , (dpa )

Mehr als 75 000 Veteranen aus beiden Welt¬
kriegen paradierten am Dienstag anläßlich des
34 . Kongresses des amerikanischen Front¬
kämpferverbandes „American Legion “ durch
die Straßen New Yorks . An der Spitze der
Delegation des Staates Kansas marschierte
der republikanische Präsidentschaftskandidat
General Eisenhower . IAP)

Eine internationale Föderation esperanto¬
kundiger Hochschüler (IFESA ) wurde in
Schluchsee im Schwarzwald gegründet . Ehe
Föderation , deren Hauptsitz in Kopenhagen
sein wird , setzt sich für die Einführung von
Esperanto als Sprache in der internationalen
Studentenarbeit ein .

Kn gewaltiger Monsunregen hat am Diens¬
tagmorgen in der philippinischen Hauptstadt
Manila eine Überschwemmungs -Katastrophe
verursacht , der sechs Personen zum Opfer ge¬
fallen sind . (AP)

Die japanische Bereitschafts -Polizei soll in¬
nerhalb der nächsten dreißig Tage mit Pan¬
zern und Artillerie ausgerüstet werden , mel¬
den die Zeitungen „Asahi “ und „Tokio Schim -
bun “ am Dienstag . (AP )

Der sozialdemokratische Pressedienst warnte
gestern davor , eine Viermächtekonferenz an der
Frage der Beteiligung Bonner und Pankower
Stellen als Berater scheitern zu lassen . Wesent¬
lich bleibe auch dann , daß weder Bonn noch
Pankow ermächtigt seien , Entscheidungen vor¬
wegzunehmen , die einer aus gesamtdeutschen ,freien Wahlen hervorgegangenen Regierung
Vorbehalten bleiben müßten . In dem Artikel
wird außerdem gesagt , daß die Sowjetunion
vielleicht nicht unabänderlich auf der Reihen¬
folge — erst Friedensvertrag und zuletzt ge¬
samtdeutsche Wahlen — beharren werde . Neu
sei an der Note auch , daß die Sowjets offen¬
sichtlich nicht mehr auf eine Wiederbelebung
des alliierten Kontrollrates mit Vetorecht und
„all seinen unseligen Begleiterscheinungen “ be¬
harren . Abschließend heißt es : „Die Stunde ist
gekommen , wo man den direkten Versuch am
Konferenztisch machen muß , Punkt für Punkt
der für Deutschland entscheidenden Fragen
durchzugehen .“

Schäfer : „Saarjustiz gleich Sowjetjustiz “
Bonn (AP) . Der FDP-Fraktionsvorstand und

Vizepräsident des Bundestages , Hermann Schä¬
fer , vergleicht im FDP -Pressedienst die Justiz¬
verhältnisse an der Saar mit denen „der sowjet¬
hörigen Justiz der Satellitenstaaten “ .

Die Klage der Demokratischen Partei der
Saar (DPS ) gegen das ihr auferlegte Verbot
durch die Saarregierung , erklärte Schäfer , sei
vom saarländischen Oberverwaltungsgericht
wieder einmal „unter dem Vorwand verschoben
worden , daß diese Verlegung mit Rücksicht auf
die in Paris stattfindenden Saarverhandlungen
erfolgt , die gegebenenfalls für den Ausgang des
Streitfalls von Bedeutung sein könnten . “ Es sei
nunmehr offenbar geworden , daß die „obendrein
überfremdete Rechtspflege an der Saar zu einem
Instrument der Herrscherwillkür erniedrigt
worden ist “.

Preisfestsetzung und der Rohstoffverteilung
führen . „ Es wird hier vorexerziert , wie bei
einem vereinten kontinentalen Europa sich die
Assoziierung Englands gestalten könnte “

, sagte
Etzel . Später sei auch an die Entsendung einer
amerikanischen Kommission gedacht .

Als eine der dringendsten Aufgaben der Ho¬
hen Behörde bezeichnete Etzel die Festlegung
der Verteilungsquote für Kohle für das erste
Quartal 1953, worüber bis zum 15 . Oktober eine
Entscheidung gefallen sein müsse .

Das deutsche Mitglied der Hohen Montan¬
behörde , Dr . Heinz Potthoff , kündigte am
Dienstag an , daß die Bergleute und Stahlarbei¬
ter aller sechs Signatarstaaten sehr bald volle
Freizügigkeit im gesamten Gebiet der Montan¬
union besitzen würden . In einem dpa - Inter¬
view in Luxemburg sagte Potthoff , es sei eines
der sozialpolitisch bedeutsamsten Ziele der
Montanunion , alle Beschäftigungsbeschränkun¬
gen im Kohlenbergbau und in der Stahlindu¬
strie , die durch Staatsangehörigkeit bedingt
sind , zu beseitigen .

Potthoff wies darauf hin , daß der Schuman -
planvertrag den sechs Mitgliedstaaten die völ¬
lig gleiche Behandlung aller ausländischen
und inländischen Arbeiter hinsichtlich der
Lohn - und Arbeitsbedingungen zur Pflicht
macht . Jegliche Diskriminierung ausländischer
Arbeitskräfte sei durch den Schumanplanver -
trag ausdrücklich untersagt .

Sicherungsklauseln für den Arbeiter nannte
Potthoff die Bestimmungen des Vertrages , die
die Hohe Behörde ermächtigen , Maßnahmen
gegen Massenentlassungen zu treffen . Wenn
Massenentlassungen auf Grund der Einführung
neuer technischer Produktionsverfahren unab¬
wendbar seien , könne die Hohe Behörde ihre

eigenen finanziellen Mittel einsetzen , um die
Schaffung neuer , wirtschaftlich „gesunder “ Ar¬
beitsplätze zu ermöglichen und eine produk¬
tive und dauerhafte Beschäftigung der freige¬
wordenen Arbeitskräfte zu sichern . Die Hohe
Behörde könne den betroffenen Arbeitnehmern
ferner Wartegelder und Beihilfen für die Um¬
schulung und für einen Arbeitsplatzwechsel
gewähren . _

Ausstellungen des Kirchentags
Stuttgart (Eig . Ber .) . Auf dem Killesberg fand

durch den Präsidenten des Kirchentages , Dr . v .
Thadden -Triglaff , die Eröffnung zahlreicher
Ausstellungen statt , von denen vor allem die
Ausstellung „Das sichtbare Wort “ in ihrem
historischen Teil hochinteressante Handschriften
und Bibelsammlungen , Glocken und Gesang¬
bücher aus den Zeiten der Reformation den Be¬
suchern vor Augen führt . Auch die evangeli¬
schen Buchhändler der Stadt bieten in einer
großen Schau eine Übersicht des gesamten
evangelischen Schrifttums , und die Württem -
bergische Bibelanstalt zeigt zum erstenmal ein
Bibelmuseum , das bisher kaum bekannte alte
Handschriften und Bibeln enthält .

Heute findet für die Mitarbeiter des Kirchen¬
tages eine interne Rüststunde statt , auf der
Landesbischof Dr . Bender , Karlsruhe , die Pre¬
digt halten wird . Heute abend wird mit dem
großen Gottesdienst auf dem Schloßhof der Kir¬
chentag offiziell eröffnet .

Als Vertreter der katholischen Christenheit
wird Staatssekretär a . D . Gögler , der Präsident
des Katholischen Akademikerverbandes , die
Grüße an den Evangelischen Kirchentag über¬
bringen .
Deutschlandvertrag u. deutscher Verkehr

Bonn (AP ) . Der Deutschlandvertrag werde
dem deutschen Verkehr auf allen Gebieten
„eine ganz neue Grundlage “ bieten und ihn zu
freier , uneingeschränkter Entfaltung bringen ,
erklärt Bundesverkehrsminister Hans -Christoph
Seebohm im Bulletin der Bundesregierung .

Flugzeugunglücke ohne Ende
Shreveport , Louisiana (USA) IAP). Beim Ab¬

sturz einer amerikanischen Superfestung kamen
7 Mitglieder der Besatzung in den Flammen
um und nur einer konnte mit schweren Ver¬
letzungen gerettet werden . Am gleichen Tag
wurde bei Flugmanövern über dem Golf von
Mexico eine Fliegende Festung irrtümlich von
einem Düsenjäger abgeschossen . Der Pilot des
Düsenjägers hatte die Leitmaschine mit der
unbemannten ferngelenkten Zielmaschine ver¬
wechselt . Vier Mann der achtköpfigen Besat¬
zung kamen ums Leben ,

Bei einem Flugzeugabsturz in Pakistan sind
am Dienstag 18 Person « ! ums Leben gekom¬
men .

Totenmessen für Eva Permi
Frankfurt/Main (AP ) , Für Eva Peron , die ver¬

storbene Gattin des argentinischen Staatspräsi¬
denten , sind gestern im Bonner Münster , in der
Hamburger Marienkirche und in der Frank¬
furter St . Antonius -Kirche Totenmessen gelesen
worden .

An der feierlichen Messe im Bonner Münster
nahm das gesamte diplomatische Korps teil .
Vizekanzler Blücher vertrat die Bundesregie¬
rung .

Interview Dr . Reinhold Maiers
Stuttgart (Eig. Ber .) . Die „Schweizer Illu¬

strierte Zeitung “ veröffentlicht ein Interview
ihres Deutschlandvertreters mit dem Minister¬
präsidenten von Baden -Württemberg , Dr . Rein¬
hold Maier , das vor allem in Kreisen der CDU
starken Widerspruch gefunden hat . Dr . Maier
soll darin u . a . folgende Sätze wörtlich gesagt
haben : „In einem Augenblick , da es darum
geht , auch den neugeschaffenen Südweststaat
auf gesunde Grundlagen zu stellen , ist eine
Koalition mit der CDU einfach undenkbar . Ich
müßte zum Verräter an meinen liberalen
Grundsätzen werden , wenn ich bereit wäre , den
CDU-Partnern im Schulwesen die sogenannten
Elternrechte zuzuerkennen , die nur ein anderer
Ausdruck für die Forderung nach der Konfes¬
sionsschule sind .“

Deutsche Dlexperten für Iran
Hamburg (AP). Die iranische Regierung wird

in Kürze eine Kommission nach der Bundes¬
republik entsenden , um 200 bis 400 deutsche Öl¬
experten über die Wiederingangsetzung der Öl¬
industrieanlagen in Abadan anzuwerben , teilte
der iranische Sonderbeauftragte für Ölfragen
Hussein Makki am Dienstag in Hamburg mit .
Im Iran ist inzwischen der Präsident einer
amerikanischen Ölgesellschaft eingetroffen , um
mit mehreren anderen Ölexperten die Möglich¬
keiten für eine Wiederinbetriebnahme der per¬
sischen Ölindustrie zu prüfen .

In Teheran hat die iranische Polizei den Füh¬
rer der rechtsradikalen Sumka -Partei , Monschi-
sadeg , verhaftet , der seine Partei nach dem Vor¬
bild der NSDAP aufgezogen hat und für die
Überfälle auf die Gebäude sowjetischer Kultur¬
organisationen und kommunistischer Tarnorga¬
nisationen verantwortlich sein soll.

Auerbach-Belastungszeuge verurteilt
München (AP ). Der Architekt Karl Diekow,

einer der Belastungszeugen gegen Philipp Auer¬
bach , wurde von einem Münchner Schöffen¬
gericht für schuldig befunden , in einem vom
Auerbach -Prozeß unabhängigen Zivilverfahren
einen Meineid geleistet zu haben , und zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt .

Diekow hatte den früheren Präsidenten des
bayerischen ! Landesentschädigungsamtes unter
Eid einer versuchten Erpressung beschuldigt . In
den zweieinhalb Jahren Gefängnis , zu denen
Auerbach insgesamt verurteilt wurde , sind vier
Monate für dieses allein von Diekow behaup¬
tete Delikt enthalten . Bei der Vereidigung Die-
kows im Juli war dem Gericht nicht bekannt ,
daß gegen den Zeugen bereits im Januar An¬
klage wegen Meineids erhoben war .

Flugmodell legte 70 Kilometer zurück
Konstanz (dpa) . Eine Strecke von 70 Kilo¬

metern hat ein Flugmodell zurückgelegt , das
bei Modell -Probeflügen des Aeroclubä Kon¬
stanz am vergangenen Sonntag auf und davon
geflogen war . Das Modell landete bei Biberach
an der Riß .

Zweimal über den Atlantik in zehn Stunden
Amerikaner kaufen Flugzeuge in England

Aldergrove , Nordirland (AP) . Nach zweimali¬
ger Überquerung des Atlantischen Ozeans —
zum erstenmal in der Geschichte der Luftfahrt
— ist ein britischer „Canberra “-Düsenbomber
am Dienstagnachmittag wieder auf dem Flug¬
hafen Aldergrove gelandet . Für die Rekordlei¬
stung brauchte die Maschine etwas über zehn
Stunden .

In der Gesamtflugzeit von genau 10 Stunden
und 4 Minuten für die 6630 km lange Strecke
war ein etwa zweistündiger Aufenthalt in
Gander einbegriffen . Die Maschine startete
auf dem nordirischen Flughafen um 06 .34 MEZ
und landete am Nachmittag um 16 .38 MEZ.

Übrigens sind zwei der größten amerikani¬
schen Luftverkehrsgesellschaften zur Zeit da¬
bei , in Großbritannien Düsenverkehrsflug¬
zeuge zu kaufen . Die Pan American Airways
(PAA ) sollen Vorhaben , zunächst zehn Maschi¬
nen vom Typ De Havilland „Comet “

, die Groß¬
britannien bereits auf der Strecke London —
Kapstadt eingesetzt hat , für die Transatlantik¬
strecke zu kaufen .

Die Flugzeit über den Atlantik würde bei
Düsenmaschinen von 12V* auf etwa 8 Stunden

verringert . Der „Comet “ kann bei einer Reise¬
geschwindigkeit von fast 770 Stundenkilometer
36 Personen befördern . Auch die Eastern Air¬
lines wollen mit diesen britischen Maschinen
die inneramerikanischen und die ausländischen
Linien nach Puerto ftico und Mexiko befliegen .

Der Vorstoß der beiden amerikanischen Ge¬
sellschaften dürfte weitere Anfragen der übri¬
gen amerikanischen Gesellschaften auslösen
und für Großbritannien ein gutes Devisenge¬
schäft anbahnen .

Fünf Höhlenforscher umgekommen
Tampico , Mexiko (AP ) . Tödliche Folgen hatte

für fünf Jugendliche aus Tampico der Beschluß ,
unterirdische Höhlen zu erforschen . Sie kamen
zwar wieder heil aus dem Labyrinth zurück ,
starben jedoch wenige Stunden später völlig
überraschend . Sechs Kameraden , mit denen sie
die Expedition durchgeführt hatten , mußten in
ernstem Zustand ins Krankenhaus .

Eine sofort angestellte Untersuchung ergab ,
daß der in den Höhlen lagernde feine Staub
sich in den Herzen und Lungen festgesetzt und
schwere Schädigungen verursacht hatte .

Peking und Moskau
Dr. K. M. Wäre Stalin nach Peking gegangen,um mit Mao zu beraten , so wäre das eine Sen¬

sation und man hätte sich auf Ernstes gefaßt
rriachen müssen . Daß Ministerpräsident Chu-en
Lai mit einer kleinen , aber vollständigen Kabi¬
nettsbesetzung in Moskau erschien , ist zwar
bedeutsam , aber nichts Außergewöhnliches . Es
wird wahrscheinlich eine zähe Arbeitstagung
werden , die sich länger hinziehen kann . Er sei
„ auf Befehl Maos “ nach Moskau gekommen ,
sagte Chu und sein Auftrag lautet ziemlich
sicher : erstens sorge , daß der Kreml bis Ende
1952 seinen Verpflichtungen aus dem Mandschu¬
reivertrag vom 14 . Februar 1950 nachkommt !
Zweitens führe eine Entscheidung über die Fort¬
setzung bzw . Erhöhung der Koreahilfe bzw . über
die Liquidation des Koreakriegs herbei ! Drittens
kläre den Bündnisfall im Hinblick auf Japans
passive Teilnahme am Koreakrieg und im Hin¬
blick auf ein Übergreifen des Koreakonflikts auf
die mandschurischen Luftbasen und andere
Möglichkeiten ! So kommt China gleichzeitig als
Fordernder und Bittender nach Moskau .

Die asiatische und chinesische Lage hat sich
seit der Unterzeichnung der Moskauer Verträge
vom 14 . 2 . 1950 gründlich verändert , im ganzeneher zum Nachteil als zum Vorteil Chinas . Es
hat den Koreakrieg am Hals , den Übergang
Japans ins westliche Lager und seine Rückkehr
in die Großmachtposition vor sich. Koreas Er¬
oberung ist mißlungen und die Amerikaner
haben sich energisch der asiatischen Frage zu¬
gewandt . Rußland aber hält sich vorsichtig aus
der Feuerlinie heraus . Der Siegesrausch des
Winters 1950/51 , wo chinesische Truppen die
Amerikaner und die UNO -Armee vor sich her¬
trieben , ist ausgeschlafen . Die Chinesen haben
also viele Gesprächsthemen für die Russen .
Bleiben wir beim koreanischen : Noch wissen
wir nicht , ob Peking freiwillig oder verführt
nach Korea gegangen und seither dort geblieben
ist . Wahrscheinlich freiwillig und mit Moskauer
Zusicherungen versehen . Dieser Koreakrieg
zehrt so sichtbar an der Produktions - und Rü¬
stungskraft wie an den Finanzen der Vereinigten
Staaten , daß diese Europa warten lassen müssen .
Sollte er China nicht mindestens ebenso teuer
kommen , zumal dieses ungleich ärmer an all
dem ist , was zu einem Abnützungskrieg der
Waffen , des Verkehrswesens , der Rüstung und
Finanzen gehört ? Da die Chinesen , mit Aus¬
nahme von Artillerie und kleinen Waffen , ganz
auf Moskau angewiesen sind , erhebt sich die
Frage , ob Moskau genügend modernste , schwere
Waffen liefern kann , liefern will und wer sie
bezahlen soll . China kann keinen industriellen
Abnutzungskrieg führen . Es hat zwar genügend
blendende Soldaten , aber am andern fehlt es,
wenn Moskau zögert . Muß aber Moskau nicht
nach und nach zögern ? Wenn sich schon die
USA durch die Rüstungslasten überanstrengt
fühlen , werden es die Sowjets nicht leichter
haben . So steht hinter der Frage nach der Korea¬
hilfe die nach der Fortsetzung oder Liquidierung
des Koreaunternehmens überhaupt . Die Antwort
hängt davon ab , ob Korea Stalins oder Maos
Baby ist oder noch als solches anerkannt wird
und ob und was sich Peking jeweils von der
Fortsetzung oder Liquidierung verspricht . Der
Koreakrieg kostet die Vereinigten Staaten jähr¬
lich mindestens fünf Milliarden Dollar . Schaffen
es die Chinesen als sparsame Krieger auch mit
zwei oder drei Milliarden , so machen neben
dieser Summe die sechzig Millionen Russen¬
kredite pro Jahr doch eine schäbige Figur und
dabei soll mit diesen sechzig Millionen die große
Industrialisierung Chinas vorangetrieben wer¬
den . Chu -en Lais Finanzfachleute werden daher
umfangreiche Kreditwünsche vorzubringen ha¬
ben .

Ehe es einen japanischen Friedensvertrag gab,
mußte Tokio als besetztes Land hinnehmen , daß
die USA und UNO den Koreakrieg auch von
Japan aus führten . Jetzt ist Japan souverän und
macht sich in den Augen Pekings der freiwilli¬
gen , passiven Teilnahme an dem Koreakrieg
schuldig . Es ist möglich , daß die Chinesen in
Moskau die Frage aufwerfen , ob auf diese Lage
nicht jener Passus des Bündnisses zutrifft , der
den Casus foederis für den Fall vorsieht , daß
„sich irgend ein Staat direkt oder indirekt zu
aggresiven Handlungen mit Japan vereinigt .“
Peking muß auch klarstellen , ob es mit Moskaus
Eingreifen rechnen kann , wenn z. B . die UNO-
Streitkräfte , des Geschwätzes von Panmunjon
müde , oder durch die MIG 15 von nördlich des
Yalu gereizt , zur Bombardierung der mandschu¬
rischen Basen übergehen . Schließlich bleibt das
Verhältnis zu Japan , das inzwischen mit For¬
mosa Frieden geschlossen hat , grundsätzlich
dahin zu klären , ob man ihm hart antworten
oder es durch wirtschaftliche Lockungen auf¬
weichen soll .

Die größte Arbeit wird auf die Durchführung
der Mandschureiverträge verwandt werden .
Rußland hat sich verpflichtet : 1 . bis spätestens
Ende 1952 die mandschurischen Bahnen ent¬
schädigungslos zurückzugeben ; 2. den Kriegs¬
hafen Port Arthur zu räumen ; 3 . grundsätzlich
über die Freigabe des Handelshafens Dairen zu
sprechen , wenn auch nicht bis Ende 1952. Es
er hebt sich die Frage , ob Rußland angesichts der
veränderten Lage seine Verpflichtungen ein-
halten wird und kann . Angesichts der USA-
Flotte im Gelben Meer Port Arthur räumen ,
sich auf Wladiwostock zurückziehen und dessen
kürzeste Bahnverbindung nach Rußland heraus¬
geben , wäre eine große Leistung . Für die mili¬
tärischen Anlagen in Port Arthur müssen die
Chinesen allerdings bezahlen . Es wird nicht wenig
sein und Gelegenheit zu „Geschäften “ geben . Bis¬
her hat Rußland seinen Chinavertrag korrekt
erfüllt . Kann und will es die Chinesen an den
Küsten des Gelben Meeres allein lassen ? Da
Peking , was Kredite , Waffen , Maschinen , Tech¬
niker , öl betrifft , ganz von Moskau abhängt ,
sitzt dieses an einem langen Hebelarm . Viel¬
leicht muß Peking eine Hinauszögerung gewisser
russischer Zusagen hinnehmen . Aber Peking vor
den Kopf stoßen , kann Rußland nicht . Man wird
bis auf weiteres am gleichen Strang ziehen ,
denn man ist aufeinander angewiesen und einen
Ausweg gibt es für China nicht , so lange
Amerika in Ostasien stur bleibt .
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Kampf dem Motorenlärm
Die zunehmende Motorisierung stellt eine

Aufgabe, die radikalere Lösung verlangt und
schließlich erzwingen muß : die Bekämp¬
fung des Motorenlärms. Er bildet gewiß nur
einen Teil des vor allem durch den Verkehr und
die Technisierung gewaltig gesteigerten Lärms,
der zu einer ernsten gesundheitlichen und seeli¬
schen Schadenquelle geworden ist. Manches ist
zur Lärmbekämpfung getan worden. Es gibt
sogar eine Polizeibestimmung, die ruhestörenden
Lärm verbietet . Sie stammt aus urvordenklicher
Zeit und hat entsprechenden Wert. Von den
„modernen“ Geräuschen ist eigentlich nur eines
mit Erfolg beträchtlich gemindert worden : das
des Personenkraftwagens . Die neuen Wagen
können zwar nicht ohne Geräusch, aber doch
mit stark gedämpftem fahren . Dagegen ist der
Motorenlärm bei Lastkraftwagen und Kraft¬
rädern geradezu infernalisch geworden und
nimmt noch ständig zu . Hier hat sich bisher
jeder Bekämpfungsversuchals vergeblich erwie¬
sen . Freilich waren diese Versuche auch recht

' zaghaft, milde ausgedrückt. Es wird nicht ein¬
mal scharf darauf geachtet, daß die Motorräder
in Ordnung sind, daß der unmittelbare Umkreis
von Krankenhäusern von Motorenlärm ver¬
schont bleibt, nicht einmal gegen nächtlichen
Lärm wird mit besonderer Strenge vorgegangen.
Das ist vorerst trostlos . Aber die gepeinigten
Menschen werden sich nicht für alle Dauer diese
Qualen bieten lassen. Sie werden die Fahrer
und die Fabrikanten zwingen, sich sehr ernstlich
für die Lärmminderung zu interessieren . Das
scheint immerhin auch schon in Gang zu sein.
So bezeichnete kürzlich der technische Direktor
der Büssing A .G. als eine der wichtigsten Auf¬
gaben die Dämpfung der Motorengeräusche und
küdigte entsprechende Konstruktionen bei Om¬
nibussen an. Von den Lastkraftwagenkostruk -
teuren möchte man das gleiche hören und be¬
sonders auch von den Konstrukteuren der Mo¬
torräder . Das wäre wenigstens ein Anfang , a .n.

Pro Mann ein Bahnhof
Der Schrecken aller Rechenbücher für die

Volksschule , die Aufgabe: Wenn drei Maurer
in dreieinhalb Monaten einen Bahnhof (genaue
Maßangaben folgen) erbauen , wie lange braucht
ein einziger Maurer , ist keine Rechenaufgabe
mehr . In der Sowjetunion, der deutschen So¬
wjetzone oder in den Satellitenländem , könnte
es dem Verfasser solcher mathematischer
Exempel geschehen, daß ihm der „Rat der
jungen Pioniere“ das Lehrbuch um die Ohren
haut , oder wenn es glimpflich abgeht, ihm einen
kostenfreien Erholungsaufenthalt in einem be¬
stimmten Lager verschafft. Denn diese beliebte
Rechenaufgabe hat Genosse Iwan Rachmanin
brutal über den Haufen geworfen und für alle
Zeiten unmöglich gemacht. Iwan Rachmanin ist
nur sowjetischer Maurer und bewältigt Mathe¬
matikaufgaben nach der Methode des „Über-
Soll-Erfüllens“ . Wie , sagte sich Iwan , wenn drei
Maurer bei normaler Solierfüllung dreieinhalb
Monate für einen Bahnhof brauchen , läßt sich
bei 950 Prozent übererfüllter Norm der ganze
Bahnhof in 18 Tagen zusammenkleistern, ging
hin und tat desgleichen. Nach genau 18 Tagen
legte er die Kelle nieder ; seine Rechnung war
aufgegangen und Radio Moskau kann nun den
Rächen nicht voll genug kriegen mit Lobreden
auf den neuen „Hyper-Super-Aktivisten “ Iwan
Rachmanin. Er hat sich durch seine „Leistun¬
gen “ hoch über die Masse des Proletariats
herausgehoben, daß er nie wieder eine Kelle
schwingen wird . Er hat bereits einen neuen
Job . An einer Moskauer Handwerkerschule
unterrichtet er junge Maurer und sein Staat
erhofft sich Nachwuchs , der die Normen künftig
lOOOprozentigübererfüllt . kr .

Der 16. Längengrad
Vom 13 . bis 25 . September werden zum er¬

stenmal Manöver stattfinden , die die Abwehr
eines Angriffs aus dem Osten auf Dänemark
und Norwegen zu üben haben. Es sind See-,
Land- und Luftstreitkräfte von Belgien, Däne¬
mark , Norwegen, Frankreich , Holland, England,
Amerika und Kanada und sogar ein neuseelän¬
discher Kreuzer eingesetzt, zusammen 160 große
Flotteneinheiten , darunter zahlreiche Flugzeug¬
träger . Zum erstenmal auch werden die Gruppe
Europa unter General Ridgway und die Gruppe
Atlantik unter Admiral McCormick Zusammen¬
arbeiten . Das Interessante bei diesem Unter¬
nehmen „Mainbrace“ ist die Rücksichtnahme
auf die sowjetischeEmpfindlichkeit. Die Sowjet¬
union hat seit den Tagen des Molotow -Besuchs.
in Berlin im November 1940 ihre Sonderinteres - -
sen an den dänischen Zugängen zur Ostsee an¬
gemeldet und inoffiziell vor zwei Jahren sogar
dahin ausgedehnt, daß sie die Ostsee zu einem
„mare clausum“

, der Vorstufe zu einem sowjet¬
russischen Binnenmeer, erklärte , zu dem nur
die Anliegerstaaten freien Zugang haben soll¬

ten. Sie hat außerdem nicht nur die Zwölfmei¬
lenzone für die Küsten beansprucht , sondern
auch gegenüber fremdenFlugzeugen eine Sicher¬
heitszope bis zu 40 und 50 Meilen über See mit
der Waffe durchgesetzt. Die manövrierenden
Mächte haben daher bekanntgegeben, daß sich
die Übungen streng diesseits des 16. Längengra¬
des halten werden. Er schließt die dänische In¬
sel Bornholm noch ein. Sie wird aber nur von
dänischen Streitkräften benutzt werden . Soweit
sich die Manöver auf die Ostsee, d. h . den
Kattegat , die Belte und den Sund beziehen,
werden hier nur dänische, norwegische und bri¬
tische leichte Seestreitkräfte operieren . Ameri¬
kanische Kriegsschiffe, Flugzeugträger , Marine¬
truppen und Flugzeuge werden sich also aus
der Ostsee heraushalten . Damit ist alles getan,
was den Sowjets die gröbsten Gelegenheiten,
Zwischenfälle zu schaffen, aus dem Weg räumt ,
ohne den Anspruch der Westmächte, daß die
Ostsee ein allen offenes Meer ist , aufzugeben.
Diese Selbstbeschränkung ist zu begrüßen , vor¬
ausgesetzt, daß sie in Moskau nicht als Zeichen
der westlichen Furcht und der eigenen Über¬
macht angesehen wird. Die berühmten ameri¬
kanischen Mariners, die Elitetruppe amphi¬
bischen Charakters , werden Kopenhagen nicht
sehen. Sie sind nur in Jütland zugelassen, k .m.

Bonn sucht 100000 Berufssoldaten
Jüngere Offiziere „Mangelware“ — Sowjets schnappen Luftwaffenpersonal weg

Bonn (Eig . Ber.) . In der Dienststelle Blank in
Bonn sind gegenwärtig 200 Angestellte, fast
ausschließlich ehemalige Offiziere aller Waffen¬
gattungen , mit alliierter Genehmigung damit
beschäftigt, die personellen Voraussetzungen
zum Aufbau des deutschen Kontingentes der
europäischen Armee zu schaffen. Für die rund
500000 Mann betragenden deutschen Streitkräfte
werden 100 000 Unteroffiziere , Offiziere und
Generale als Stammpersonal benötigt. Diese
Kadertruppe muß ausschließlichaus Freiwilligen
gewonnen werden und muß sich aus erfahrenen
Soldaten und Offizieren der alten deutschen
Wehrmacht zusammensetzen. Ursprünglich war
man in Bonn der Ansicht , daß es auf Grund der
inzwischen eingegangenen Bewerbungen kaum
schwer sein dürfte , diese Kadertruppe aufzu-
siellen. Inzwischen hat es sich jedoch gezeigt ,
daß nicht alle Bewerber für die neuen Posten
in Frage kommen. Die Besatzungsmächtehaben
der Dienststelle Blank eine Negativliste über¬
reicht, die im wesentlichen Namen von höheren

nVolle Freiheit der Kritik“ in Rußland
„Prawda“ über die Statutenänderungen der KP SU

Moskau (AP ) . Auf Anweisung des Zentral¬
komitees der kommunistischen Partei Sowjet¬
rußlands wird die Parteiamtliche Moskauer
„Prawda “ in nächster Zeit „sowohl positive als
auch kritische Artikel“ über die vorgeschlage¬
nen Änderungen der Parteistatuten veröffent¬
lichen.

Die Änderungen der Statuten sollen auf dem
für den fünften Oktober von Marschall Stalin
einberufenen Parteikongreß der KP SU be¬
schlossen werden , der zum ersten Male seit
1939 stattfindet . Unter anderem soll das Polit¬
büro abgeschafft und durch ein Präsidium der
Partei ersetzt werden.

Die „Prawda “ gab bekannt , daß nach der
Anweisung des Zentralkomitees außerdem in
allen Parteiorganisationen , -bezirken und -Orts¬
gruppen die vorgeschlagenen Statuten ausführ¬
lich diskutiert werden sollen . Dabei müsse „die
volle Freiheit der Kritik “ gewährleistet sein .

In einem ganzseitigen Artikel , der bereits
die Leitsätze des Berichts enthält , den das
Politbüromitglied Kruschtschew auf dem Par¬
teikongreß vortragen wird, werden die Statu¬
tenänderungen ausführlich begründet . Zu der
vorgeschlagenen Abschaffung des Politbüros
und des Organisationsbüros heißt es darin : „Es
ist angemessen, das Politbüro in ein Präsidium
des Zentralkomitees umzuwandeln, das den
Führern des Zentralkomitees zwischen den
Vollsitzungen Vorbehalten ist , da der Name
„Präsidium“ mehr den Funktionen entspricht,
welche tatsächlich zur Zeit vom Politbüro aus¬
geübt werden .“

Was die organisatorische Arbeit des Zentral¬
komitees angehe, so fährt die „Prawda “ fort ,
so habe die Praxis gezeigt, daß sie besser bei
einer Stelle, den? Sekretariat , zusammengefaßt
werde , so daß sich das Organisationsbüro er¬
übrige.

Daß die Ergänzung „Bolschewiki “ hinter dem
offiziellen Parteinamen „Kommunistische Par¬
tei der Sowjetunion (KPD SU)“ künftig fort¬
fallen soll , begründet das Blatt damit , daß
kommunistisch und bolschewistisch das gleiche

ausdrückten und der zweite Ausdruck daher
überflüssig sei .

Vopo von Russen erschossen
Helmstedt (AP) . Wie erst jetzt bekannt wird ,

hat eine sowjetische Grenzstreife am Sonntag
einen Volkspolizisten bei dem Versuch, nach
der Bundesrepublik zu fliehen, erschossen .

Nach Schilderung von Augenzeugen schoß
die sowjetische Grenzstreife auf den fliehenden
Volkspolizisten und verletzte ihn schwer . Er
blieb auf dem sogenannten „Sicherheitsstrei¬
fen“ liegen, ohne daß sich die sowjetischen Sol¬
daten um ihn kümmerten . Er starb einige
Stunden später an den Schußverletzungen.

Gerigk in Westberlin verhaftet
Berlin (AP) . Die Westberliner Polizei hat am

Sonntag bei der Schlußveranstaltung des Ka¬
tholikentages im Olympiastadion den 28jähri-
gen ehemaligen Landesvorsitzenden der CDU
in Brandenburg und Bürgermeister von Pots¬
dam , Hermann Gerigk (FDJ) , festgenommen,
gab das Polizeipräsidium erst jetzt bekannt.

Gerigk wird von Angehörigen der Exil-CDU
beschuldigt, mehrere Personen dem sowjetzo¬
nalen Staatssicherheitsdienst denunziert zu ha¬
ben. Der Vernehmungsrichter hat gegen ihn
Haftbefehl erlassen.

Zündholz contra Feuerstein
Bonn (AP ) . Im Bundesfinanzministerium wird

auf Grund laufender Proteste der besteuerten
Zündholzhersteller die Einführung einer
Feuersteinsteuer erwogen.

Für Anfang September hat das Ministerium
eine Arbeitssitzung mit den Zündholzfabrikan¬
ten und den Feuersteinherstellern vereinbart ,
auf der die Argumente beider Parteien für und
gegen eine Besteuerung der Feuersteine beraten
werden sollen. Vom Ministerium wird erklärt ,
dip Zündholzfabrlkänfen vertreten die Meinung,
daß der Absatz von Zündhölzern durch ihre
höhe Besteuerung gegenüber den nicht besteu¬
erten Feuerzeugen und Feuersteinen ins Hinter¬
treffen geraten sei.

Gold in einer Wurst
New York (AP ) . Einer der .größten Gold¬

schmugglerprozesse der Nachkriegszeit wird
demnächst in New York verhandelt werden.
Fünf Personen wurden am Montag angeklagt,
im internationalen Goldschmuggel eine füh¬
rende Rolle gespielt zu haben.

Die Staatsanwaltschaft wirft den Angeklag¬
ten vor, gewaltige Mengen Gold unter falschen
Angaben in den Vereinigten Staaten zum lega¬
len Preis von 35 Dollar je Unze (28,35 Gramm)
gekauft und vornehmlich in Holland und Bel¬
gien zum doppelten Preis verkauft zu haben.
Die Gewinne wurden in Diamanten angelegt,
die wieder in die Staaten eingeschmuggelt
wurden .

Einer der Angeklagten wurde verhaftet , als
er vier Pfund reines Gold in einer riesigen
Salamiwurst versteckt hatte . Ein zweiter trug
einen Spazierstock bei sich , der aus massivem
Gold war , jedoch äußerlich wie Mahagoni aus¬
sah . In zwei weiteren Fällen bestanden die
fünf Radnaben oder die Stoßstange der Autos
aus reinem Gold , das vernickelt oder einfach
lackiert worden war.

In der Anklageschrift heißt es , daß der inter -
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„Rede nicht solche Dummheiten, du Schlin¬
gel !“ schrie er seinen Jungen an, und die sei¬
nem Wesen so fremde Heftigkeit des Aus¬
drucks verriet seine tiefe Betroffenheit. „Wie
oft habe ich dir gesagt, daß du nichts in der
Werkstatt zu suchen hast , wenn Kundschaft da
ist ! Geh zu deiner Mutter und laß dich erst
wieder sehen, wenn du zur Vernunft gekom¬
men bist .“

„Aber lasser. Sie ihn doch .berichten , Vater
Rochat, vielleicht ist wirklich etwas geschehen“ ,
legte sich Marguerite ins Mittel. „Er wird diese
Neuigkeit ja nicht ganz aus der Luft gegriffen
haben. Warst du im Spital , Albert ? “

„Ja , Mademoiselle“, sagte der Junge durch
des Vaters ungewohnte Strenge eingeschüch¬
tert .

„Und Raymonde war nicht in ihrem Zim¬
mer? “

„Nein , Mademoiselle“ , erwiderte der plötz¬
lich einsilbig gewordene Albert und warf einen
fragenden Blick auf den Vater , ob dieser ihn
nicht am Antworten hindere . Rochat, an sich
bestrebt , einen möglichen Fehltritt Raymonde»
vor fremden Ohren zu verheimlichen, kämpfte
einen aussichtslosen Kampf gegen seine angst¬
volle Begierde zu wissen, was geschehen war .
Sie blieb stärker . Wie Blitzlichter huschten
verschiedene Bilder durch sein Hirn , Annette ,
mit ihrer ungestillten Lebensgier, Raymonde,
wie sie ihm von ihrer Bekanntschaft mit Retje
Balmat erzählte, und schließlich dieser selbst,
wie er ihm versichert hatte , daß er ihm ver¬

trauen könne . Ebenso plötzlich , wie sie aufge-
taucht , schwand die ängstliche Unsicherheit
wieder aus seiner Seele . Raymonde konnte
nichts getan haben, was ihr vor Mademoiselle
Becherat zur Unehre gereichen würde.

Albert hatte den stillen Kampf in seines Va¬
ters Zügen mit seinen pfiffigen Bubenaugen
aufmerksam verfolgt. Als die schmerzliche Ge¬
spanntheit so schnell nachließ, gewann er so¬
fort wieder Oberwasser, zu spürbar brannte
die Begierde in ihm , sich mit seinen Auskünf¬
ten in den Mittelpunkt des Interesses zu
setzen.

„Erzähle, aber nur , wag du wirklich erlebt
hast , und verschone uns mit Flunkereien “

, ge¬
bot Rochat merkbar ruhiger.

„Ich bin wie immer durch das Portal gegan¬
gen, und weil es schon etwas über die Be¬
suchszeit war , habe ich aufgepaßt, daß der
Pförtner mich nicht sieht . Aber dieses Aas
hat anscheinend —“

„Albert !“
„— der hat anscheinend auch noch Augen,

wo andere Leute nichts mehr sehen. Ich war
schon vorbei, da hat er mich angerufen , weil
ich aber nicht zurückgehalten werden wollte,
habe ich gemacht , daß ich weiterkam . Wie ich
Rays Zimmer betrete , liegt doch wahrhaftig
eine fremde Frau in ihrem Bett . „Wo ist meine
Schwester? “ habe ich gefragt, aber die Hexe
hat mich gleich ausgescholten, weil ich nicht
angeklopft hatte , als ob wir an so etwas ge-

nationale Goldschmuggel jährlich 500 000 000
Dollar umsetze. Falls diesem Handel nicht Ein¬
halt geboten werde , sei die finanzielle Struktur
der Vereinigten Staaten gefährdet.

Der gründliche General Nagib
Kairo (dpa) . Der Oberkommandierende der

ägyptischen Armee, General Nagib, teilte am
Montag mit , daß im Verlaufe der großen Säu¬
berungsaktion 150 Generale aus der Armee ent¬
fernt wurden . Nagib versicherte, das Ziel der
Säuberung sei , das Land zu verfassungsmäßiger
Stabilität zu führen und die öffentlicheOrdnung
zu sichern.

Krieg auf zwei Ebenen
Seoul (AP) . Bei fünf Zusammenstößen in al¬

liierten Kriegsgefangenenlagern sind nach Mit¬
teilung der achten amerikanischen Armee seit
d^m 11 . August ein Gefangener getötet und 52
durch das Feuer der Wachen verwundet wor¬
den.

An der Westfront tobten in der Nacht zum
Dienstag erbitterte Kämpfe zwischen amerika¬
nischen Marinetruppen und chinesischen Ein¬
heiten , die in mehreren Wellen den Bunker-
Hügel angriffen und erst in Nahkämpfen ab¬
gewehrt werden konnten.

wohnt wären . Das Mädchen , das seit ein paar
Tagen im zweiten Bett liegt, hat mir geraten,
mit der Krankenschwester zu sprechen, Ray¬
monde hätte bei ihr Bescheid für uns hinter¬
lassen . Sie sei vor einer Stunde fort , nachdem
heute morgen der Gips abgenommen worden
sei . Ich dachte natürlich , sie sei nach Hause,
und habe mich geärgert , daß sie mich den Weg
umsonst machen ließ, aber es. war nicht so. Am
Nachmittag war der Herr , der sie angefahren
hat , wieder bei ihr gewesen , und hatte sie in
seinem Auto mitgenommen, damit sie sich —
hier grinste er mit dem ganzen Zynismus der
Pariser Gassenbuben — „bei ihm weiter erho¬
len solle .“

„Ach so“
, sagte Rochat aufatmend, während

es ihn gleichzeitig in allen Fingern juckte,
Albert eine Ohrfeige zu geben , „das klingt ja
schon anders . Hast du dir die Adresse geben
lassen?“

„Die Teiephonnummer, und Ray läßt dir sa¬
gen, du möchtest so gut sein und anläuten oder
Cecile darum bitten . Ich finde, daß sie uns bes.
ser in Ruhe lassen sollte, nach diesem Stück¬
lein —“

„Du hältst jetzt den Mund, und wenn du noch
einmal etwas Schmutziges über deine Schwester
sagst , binde ich meinen Hosenriemen ab“ ,
grollte Rochat drohend. „Gib lieber die Num¬
mer her !“

Albert , der sich zu Unrecht getadelt fühlte,
machte eine beleidigte Miene und fischte dann
alle möglichen und unmöglichen Dinge aus
seinen Hosentaschen, bis er endlich den klein
zusammengefalteten Zettel fand, auf dem
Braillard seine private Telefonnummer und
seinen Namen aufgeschrieben:hatte . Marguerite,
die Rochat neugierig, über die Schulter sah,
zuckte wie vom Schlag getroffen zusammen.

deutschen Offizieren enthält , die als unerwünscht
in einer künftigen deutschen Armee oder in der
Luftwaffe und Marine gelten.

Auf dieser Liste stehen besonders viele Gene¬
rale , und hier wieder vor allem jüngere Jahr¬
gänge. Da man aber grundsätzlich nur Generale
unter 55 Jahren einzustellen wünscht, fällt es
bereits bei dieser Kategorie schwer , eine Aus¬
wahl zu treffen . Bei den Stabsoffizieren ab
Major sieht es ähnlich aus. Auch hier scheinen
gegenwärtig kaum Aussichten zu bestehen, die
benötigten Stellen mit erfahrenen Leuten zu
besetzen. Selbst im Unteroffizierscorps wird
man Schwierigkeiten haben , für jede Waffen¬
gattung die entsprechenden Fachleute anzu¬
werben.

Weniger Sorgen bereitet der Dienststelle
Blank dagegen die „Bereitstellung“ der übrigen
400 000 Soldaten. Nach übereinstimmender An¬
sicht glaubt man , daß sich diese nur durch eine
allgemeineWehrpflichtrekrutieren lassen. Wahr¬
scheinlich wird man mit den Einberufungen
aber kaum vor 1954 beginnen können. Der Auf¬
bau von Wehrmeldeämtern kann erst geschehen ,
wenn ein entsprechendes Wehrgesetz verab¬
schiedet worden ist . Auch fehlt es zur Zeit noch
an entsprechenden Unterkünften . Immerhin
muß berücksichtigt werden , daß die im Bundes¬
gebiet vorhandenen Kasernen ohne Ausnahme
von den Besatzungsmächten oder den neuen
Grenzschutzeinheiten oder der Bereitschafts¬
polizei belegt sind. Mehrere 100 Mill . DM müs¬
sen allein die drei Besatzungsmächte ausgeben,
um noch zusätzliche Unterkünfte für ihre Trup¬
penverstärkungen zu bauen . Eine Erstellung von
Baracken und Notunterkünften für die deut¬
schen Kontingente würde am Ende teurer sein
als der sofortige Bau von massiven Gebäuden.
Es müßten also bis 1954 im ganzen Bundesgebiet
nochmals beträchtliche Bauvorhaben ausgeführt
werden. Die Größenordnung wird klar , wenn
man berücksichtigt, daß im früheren Reichs¬
gebiet nach 1935 Kasernen für rund 750 000 Mann
erstellt worden sind. Im jetzigen viel kleineren
Bundesgebiet müßten also mindestens genau so
viel neue Kasernen wie in den dreißiger Jahren
gebaut werden.

Besondere Schwierigkeiten wird die Auswahl
des Fachpersonals für die künftige Luftwaffe
bereiten . In Köln-Ehrenbreitenfeld gibt es be¬
reits eine Dienststelle, die Bewerber für den
Luftwaffendienst auswählt . Die ersten Eignungs¬
prüfungen sind ebenfalls schon vorgenommen
worden , um die Vorbereitungen für die Ver¬
sendung des ersten Personals für die Ausbil¬
dung in Großbritannien abschließen zu können.

Neuerdings gehen dieser Dienststelle Informa¬
tionen zu , wonach Luftwaffen -Fachkräfte von
der Sowjetzone her aufgefordert werden , sich
den Streitkräften in der DDR zur Verfügung. ;
zu stellen. Monatsgehälter bis zu 3000 DM-Gst
werden geboten. Politische Belastungen werden
im Gegensatz zu der Bundesrepublik im Osten
großzügig übersehen . Auch Spezialisten für den
Flugzeugbau werden auf ähnliche Weise in
Westdeutschland von ostzonalen Werbern be¬
einflußt. Man glaubt deshalb in Bonn, daß auch
der Westen den Fachkräften eine entsprechende
Besoldung bieten müsse, wenn nicht eine Ab¬
wanderung nach Osten wahrscheinlich sein soll .
LehrabschlußprüfungSache derWirtschaft

Bonn (AP) . Der Berufsausbildungsausschuß
des Deutschen Industrie - und Handelstages
(DIHT) hat nach eingehender Erörterung jede
Form einer Anrechnung , Anerkennung oder
Einbeziehung von Schulabschlußprüfungen in
die Lehrabschlußprüfungen abgelehnt.

Nach Ansicht des Ausschusses kann das Prü¬
fungsniveau nur von der Praxis der Wirtschaft
bestimmt und die Prüfung nur von Betriebs¬
praktiken ! abgenommen werden , da die Lehr¬
abschlußprüfung das Endstück aller Maßnahmen
zur Nachwüchsausbildung in den Betrieben ist.

Zukünftig sollen sämtliche Industrie - und
Handelskammern des Bundesgebietes die Volks¬
schulkenntnisse der Lehrlinge in Form einer
Rechenaufgabe und eines Diktats nachprüfen.
Weiter sollen die Anforderungen , die seitens
der Wirtschaft an die Volksschulbildung zu stel¬
len sind, festgelegt werden . Der Ausschuß beriet
ferner den Entwurf einer Prüfungsordnung für
Industriemeisterprüfungen sowie die Besoldung
der Berufsschullehrer.

Amerikanische Senatoren nach Bonn
Bonn (AP) . Zwischen Vertretern des Ver-

triebenenministeriumg und anderer an der
Lösung der Flüchtlingsfrage beteiligten Mini¬
sterien und einer Gruppe amerikanischer Sena¬
toren werden am Donnerstag Besprechungen
über die allgemeine Flüchtlingslage in Deutsch¬
land stattfinden.

Bei den Senatoren handelt es sich um den
demokratischen Senator Willis Smith und seine
beiden republikanischen Kollegen Robert C.
Hendrickson und Alexander Wiley. Haupt¬
zweck der Deutschlandreise der drei amerika¬
nischen Politiker ist die Untersuchung der
Lage der ausländischen Flüchtlinge (DP‘s) . Die
Lage der deutschen Heimatvertriebenen wird
jedoch auch geprüft und erörtert werden.

Bilanz der Sowjetzonen -Konzentrationslager
„Wir brauchen keine Gasöfen , wir machen es mit Hunger“

Berlin (AP) . In einer Broschüre „Die sowjeti¬
schen Konzentrationslager auf deutschem Bo¬
den 1945 bi® 1950“ legt die Kampfgruppe gegen
Unmenschlichkeit jetzt an Hand von rund 4000
Zeugenaussagen Tatsachenmaterial über die vor
zwei Jahren aufgelösten Konzentrationslager in
der Sowjetzone vor.

Aus der angefügten Statistik geht , hervor,
daß in den ersten fünf .Nachkriegsjahren 185 000
Menschen (Frauen , Männer und Jugendliche)
durch die 13 sogenannten .Internierungslager in
der Ostzone gegangen sind. Von ihnen sind
96 000 an Hunger und Entbehrung gestorben,
37 000 in die Sowjetunion deportiert und nur
37 500 wieder freigelassen worden. 14 500 wur¬
den bei der Auflösung der Lager Anfang des
Jahres 1950 zurückgehalten . Ein Teil von ihnen
wurde dann ebenfalls deportiert oder dem so¬
wjetzonalen Staatssicherheitsddenst übergeben.
Von den nicht Entlassenen wurden 3500 bei den
sogenannten Waldheimer Prozessen abgeurteilt .
27 Männer und eine Frau wurden zum Tode ,
die übrigen zu Haftstrafen zwischen sechs Jah¬
ren und lebenslänglich verurteilt

Die größten Konzentrationslager waren Sach¬
senhausen und Buchenwald. In Sachsenhausen
sind von 60 000 Internierten 26 700 gestorben,
in Buchenwald von 30 600 Häftlingen 13 200.
Weitere Lager waren Bautzen, Neubranden¬
burg, Mühlberg bei Riesa, Torgau, Jamlitz,
Ketschendorf und Hohenschönhausen.

Nach Meinung des Herausgebers der Broschü¬
ren seien die Internierten der Konzentrations¬
lager in der Sowjetzone als Klassenfeinde und
als Rachetribut für Kriegsgreuel und Zerstö¬
rung wie auch zur Abschreckung aller ideolo¬
gischen Gegner dazu ausersehen gewesen , zu
sterben . Es werden Zeugenaussagen zitiert , die
die Aussprüche von sowjetischen MWD-Leuten

„Braillard —“ schrie sie auf. Die beiden an¬
deren schautln sie erstaunt an , und Albert
witterte sogleich einen pikanten Zusammen¬
hang , der seinen so streng getadelten Ver¬
mutungen recht geben würde .

„Sie kennen Monsieur de Braillard ? fragte
Rochat unsicher.

„Ja , ja — flüchtig, es ist schon lange her“,
murmelte Marguerite mit geringer Überzeu¬
gungskraft und zog ihr Taschentuch hervor, um
ihre tiefe Verwirrung zu verbergen.

.„Und — halten Sie es für bedenklich, daß er
Raymonde mitgenommen hat ?“

„Nein — durchaus nicht, wieso ? “
„Entschuldigen Sie, ich hatte vorhin diesen

Eindruck.“
„Ich war nur überrascht , weil ich ihn kenne.

Wie — wie hat er sich denn Raymonde gegen¬
über verhalten ?“

„Sehr gut — bis jetzt . Er hat sofort alle Ko¬
sten übernommen —“

„Er soll ja reich sein — jetzt wenigstens —“
„Aber er hatte keine Schuld, Ray war ihm

direkt vor die Räder gelaufen.“
„Dann war es allerdings — großmütig“ , gab

Marguerite mit deutlichem Widerstreben zu
Es war nicht wirkliche Sympathie für Brail¬

lard , der ihm in seinem Reichtum und seiner
frostigen Unnahbarkeit viel zu fern stand, was
Rochat den Anwalt mit Wärme verteidigen
hieß . Ohne daß er die Ursache klar erkannte ,
zwang ihn seine stets bereite Schwäche , an har¬
ten Wirklichkeiten vorbeizugehen, alles hervor¬
zusuchen, was zu Braillards Gunsten anzufüh¬
ren war .

„Monsieur hat sieh sehr um Ray gekümmert,
er kam gleich am nächsten Morgen zu ihr , und
später auch noch zuweilen. Ich bin zweimal mit
ihm zusammengetroffen, und da« letzte Mal hat

wiedergeben: „Wir brauchen keine Gasöfen, wir :
machen es billiger mit Hunger .“

Volkholz vor dem Richter
Deggendorf (AP) . Vor einem dichtgedräng¬

ten Publikum begarm gestern vor einer Großen
Strafkammer des Landgerichtes Deggendorf,-
der Prozeß gegen .den 33jährigen Bundestags¬
und Landtagsabgeordneten Ludwig Volkhöjz
(Bayempartei ) , der der Anstiftung zum Mein¬
eid angeklagt ist.

Volkhoiz stritt bei seiner Vernehmung zu
Beginn der Verhandlung jede Schuld ab . Der
Anklage zufolge hat der Abgeordnete im Juli
1951 bei einer Wahlrede in Zwiesel (Bayeri¬
scher Wald ) die Mitglieder der von den Be¬
satzungsmächten lizenzierten Parteien als „zu¬
sammengewürfeltes Gesindel“ , die CDU als
„Instrument des Morgenthau-Planes“ , und
Bayern als „Sklavenstaat der CSU und SPD “
bezeichnet, außerdem den CSU-Generalsekretär
Franz Josef Strauß beschuldigt, vor dem
„Spiegel-Ausschuß“ des Bundestages einen
Meineid geschworen zu haben.

Mit den vier Mitangeklagten sprach der Vor¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Leonhard
Reitberger , nur in der gefälligen niederbaye¬
rischen Mundart . In ihr politisches Verständnis ,
setzte er solches Vertrauen , daß er einen
fragte „Ha ‘m Sie denn damals überhaupt g‘-
wußt , wer der öbersehte Häuptling von der
Bayempartei war ?“ , worauf prompt die Ant¬
wort kam : „Das war doch der Baumgartner .“
Die Dialoge und die imposanten Schnurrbärte
zweier Angeklagter waren Anlaß zu immer
neuen Heiterkeitsausbrüchen des Publikums.
Der Prozeß, für den bisher 20 Zeugen geladen
sind, wird etwa eine Woche dauern .

er mich genau über meine Verhältnisse und
Rays bisheriges Leben ausgefragt . Er interes¬
sierte sich für alles, aber — aber ich hatte nicht
das Gefühl, daß es auf unrechteWeise geschehe.“

„Sie — glauben nicht, daß er in sie verliebt
ist?“

„Nein“ , sagte Rochat entschieden, „und auch
Ray hat nichts derartiges bemerkt , sie hätte es
mir sofort gesagt. Immer hat sie nur seine Güte
gerühmt —“

„Seine Güte !“ murmelte Marguerite bitter ,
„Albert , geh jetzt hinüber und schau nach,

ob du deiner Mutter etwas helfen kannst !“
„Du willst mich ja nur los sein, maulte der

Junge enttäuscht und heftete seine Augen, um
Beistand flehend, auf die Besucherin

„Tu, was man dich heißt !“
Nachdem sich die Tür hinter Albert geschlos¬

sen hatte , tat Rochat einen tiefen Atemzug, als
wolle er seine ganze schwache Energie auf
einen Punkt sammeln und kam dicht an Mar¬
guerite heran .

„Albert wird seine Mutter herschicken, in
einer Minute ist sie hier . Ich bitte Sie inständig,
Mademoiselle, sagen Sie es mir , wenn ich et¬
was zu Rays Schutz unternehmen muß. Ich
spüre —“

„Nichts — ein Irrtum . Dr. de Braillard ist
einer der bekanntesten Anwälte von Paris , ein
Mann der guten Gesellschaft —“

„Aber“
, drang Rochat verängstigt in sie, „Sie

selber schätzen ihn nicht !“
„Nein, aber das ist meine ganz private Mei¬

nung. Vielleicht macht Raymonde durch Brail¬
lard ihr Glück , wer kann das wissen? Er ist
reich und hilft ihr vielleicht zu einem leichteren
Leben.“

„Ohne -T- etwas dafür zu verlangen ?“ fragte
Rochat, in Zweifel gestürzt .

„Das kann ich nicht wissen.“
Fortsetzungfolgt
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Ein Tatsachenbericht von Hans Steen :

EID ItEGTAUF DER STRASSE
Ideen , die Millionen brachten und die jeder von uns hätte haben können

VII.

Flott für die Dame , salopp für den Herrn wird
dieser neue Duffle-Coat für die diesjährige
Herbstmode richtungweisend sein. Der Wet¬
termantel aus Gabardine bedient sich an
Stelle der Knöpfe des bequemen Knebel- -
Verschlusses .

Weiße Mäuse gegen „Wüstenfuchs“
Hamburg (AP) . Unbekannte Jugendliche war¬

fen die gläsernen Schaukästen eines Hambur¬
ger Filmtheaters ein , in dem der Rommelfilm
„Der Wüstenfuchs“ gezeigt wird . Das über dem
Theater angebrachte Großplakat wurde mit
einer schwarzen Flüssigkeit übergossen. Drei
verdächtige Jugendliche wurden von der Poli¬
zei festgenommen.

Schon bei der Premiere war es vor dem
Theater zu Demonstrationen von Angehörigen
der verbotenen kommunistischen FDJ gekom¬
men. Einige weiße Mäuse, die im Theater los¬
gelassen wurden , konnten ebenfalls eingefan¬
gen werden.

Die zerbrochene Flasche
Vor etwa 10 Jahren fristete Monsieur Edou¬

ard Benedictus in Paris ein recht ärmliches
Dasein. Er ist Chemiker und beschäftigt .sich
damit,, daheim ein wenig zu experimentieren .
Wenn er ehrlich sein will, so muß er zugeben,
daß dabei seit Jahren nichts Gescheites her¬
ausgekommen ist. Es fehlt in seinem Labora¬
torium sogar an Brennholz, um den Kanonen¬
ofen zu heizen. Mißmutig stapft der erfolglose
Mann durch den kalten Raum. Es ist bereits
Mitternacht. Morgen heißt es wieder für ge¬
ringes Geld in einer kleinen Fabrik Versuche
machen . Eine Flasche steht noch im Wege . Er
will sie auf ein Regal setzen. Doch die vor
Kälte erstarrten Hände können die Flasche
nicht festhalten . Sie fällt auf den steinernen
Fußboden und zerbricht.

Mit einem leisen Fluch verläßt der Chemiker
sein Laboratorium. Die Stücke der Flasche
bleiben auf der Diele Hegen . Viel später hat
Edouard Benedictus einmal gesagt : „ Ich danke
dem Himmel , daß ich damals nicht das Geld
für eine Putzfrau hatte !“

Mehrere Tage betritt der arme Mann sein
Bodengemach nicht wieder. Es ist ihm einfach
zu kalt . Er hat keine Lust zu frieren . Erst als
endlich einmal Tauwetter im Seinetal herrscht ,
klimmt er die Stufen nach oben, um wieder ein
wenig zu probieren und zu experimentieren .
Ach, da liegt ja noch die Flasche von neulich!
Man könnte sich in den Splittern schneiden.
Benedictus räumt die größten Stücke mit dem
Fuß beiseite und will das Glas just unter einen
Schrank schieben , als er auf einen merkwür¬
digen Gedanken kommt.

Ist es nicht eigentlich seltsam, daß bei dem
Fall auf den steinernen Fußboden gar keine
Splitter entstanden sind? Die Flasche ist ledig¬
lich in etwa sechs große Stücke zerbrochen.
Nirgends liegen winzige Teile umher . Nirgends
findet sich das sonst übliche weiße Glasmehl.
Der Chemiker sammelt die Flaschenreste auf

,Jch hatte eien meine faeude am ßoxen '
Mannheim (nk) . „Ich hatte meine Freude am

Boxen“
, das war das einzige Argument , mit

dem der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Reinhold
Müller aus Weinheim seine Tat zu entschul¬
digen versuchte, wegen der er vom Schwurge¬
richt Mannheim wegen gefährlicher Körperver¬
letzung mit Todesfolge zu drei Jahren vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Er hatte
einen Vierzigjährigen grundlos so zusammen¬
geboxt, daß dieser daran starb .

Müller war Mitglied des Boxvereins AC 92
Weinheim und boxte in Calw Halbwelterge¬
wicht. Um sein Gewicht für diese Klasse zu
halten , hatte er am 30 . April d . J . den ganzen
Tag nur zwei Stück Brot gegessen. Am Abend
aber trank er mit Freunden zusammen mehrere
Runden Bier. Auf dem Heimweg nach Mitter¬
nacht sprach ihn dann ein 40 Jahre alter lediger
Mann an und sagte zu dem schmächtigen Mül¬
ler scherzhaft: „Du gehörst aber auch ins Bett“,
worauf Müllfer ihn ans Kinn boxte , daß er
stürzte und sich das Gesicht am Randstein auf¬
schlug .

NachdemMüller noch einen Burschen getroffen
hatte , mit dem er früher einen Streit gehabt
hatte und dem er nun durch, gezielten Kinn¬
haken sofort den Unterkiefer ausrenkte , setzte
er wiederum dem ihm unbekannten Vierzig¬
jährigen nach und boxte ihn in einem Acker¬
gelände regelrecht zusammen , bis er bewußt¬
los umsackte. Eine Gärtnerin fand den Mann
am nächsten Morgen. Er starb zwei Tage spä¬
ter an Gehirnquetschungen und -Blutungen,
ahne , das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Dem Angeklagten wurde Alkoholeinwirkung
als mildernder Umstand zugebilligt.

Zwölfjähriger erschoß die Schwester
Hamburg. Einen harmlosen Besuch in ihrem

Elternhaus in . Hamburg-Horn mußte die bild¬
hübsche 19jährige Krankenschwester Edeltraut
D. mit dem Tode bezahlen . Sie betrat ahnungs¬
los die kleine Küche gerade in dem Augenblick,
in dem ihr 12jähriger Bruder im Begriff war,
seiner Mutter zu zeigen, wie man einen Tesching
handhabt . Plötzlich löste sich ein Schuß , der das
junge Mädchen in den Unterleib traf . Alle ärzt¬
lichen Bemühungen um die Schwerverletzte
blieben vergeblich. Sie starb nach zwei Stunden.

Den Tesching hatte ein Bekannter dem Vater
des Jungen bereits vor einigen Wochen zum
Aufbewahren gegeben. D . verbarg ihn auf dem
Dachboden . Dort fand ihn der kleine Wolfgang
beim Herumstöbem . Nach dem entsetzlichen

Unglücksfall schwor er verzweifelt, er habe den
Abzugsbügel gar nicht berührt . Niemand hatte
gewußt, daß die Waffe geladen war.
Ein Knollenblätterpilz— zwei Kinder tot
• Kiel (dpa) . Zwei Kinder einer siebenköpfigen
Kieler Familie sind an schwerer Pilzvergiftung
gestorben. Die fünfjährige Irmtraud Strohbehn
und ihr acht Jahre alter Bruder Hans Werner.
Die Familie hatte Pilze gegessen, die die Mutter
selbst gesucht hatte . Wie die Kriminalpolizei
vermutet , war unter ihnen ein Knollenblätter¬
pilz . Am Tage nach der Pilzmahlzeit hatten sich
zunächst bei der Mutter und einen Tag später
auch bei dem Vater und den fünf Kindern Ver¬
giftungserscheinungen gezeigt .

Der kleine Iwan darf in Deutschland
bleiben

Frankfurt (AP ) . Das amerikanische Berufungs¬
gericht in Frankfurt hat entschieden, daß der
1 ljährige jugoslawische Junge Iwan Pirencek
bei seinen deutschen Pflegeeltern in Vollmars¬
hausen/Kassel bleibt und nicht zu seiner Mut¬
ter nach Jugoslawien zurückgeschickt werden
soll.

Die Entscheidung wurde mit einer 2 : 1-Mehr_
heit des dreiköpfigen Gerichts gefällt . Der Rich¬
ter , der sich gegen das Urteil stellte , griff die
Entscheidungscharf an, weil der Pflegevater des
kleinen Iwan ein ehemaliger SS-Mann ist . „Ein
Urteü , das einem ehemaligen SS-Mann das
Recht gibt, ein Kind, das noch eine Mutter und
eine Heimat hat , zu behalten , bedeutet einen
Beitrag zur Rechtfertigung der Nazimethoden
der Entführung von bestimmten, erwünschten
Kindern und ihrer Eingliederung in den deut¬
schen Volkskörper“ .

Der kleine Iwan wurde während der deut¬
schen Besetzung in Jugoslawien geboren , sein
Vater wurde von der Gestapo getötet , seine
Mutter in das Konzentrationslager Auschwitz
geschleppt. Iwan kam in ein deutsches Waisen¬
haus und wurde später von sudetendeutschen
Flüchtlingen in Vollmarshausen als Pflegesohn
aufgenommen und adoptiert . Die richtige Mut¬
ter hat ihr Kind später durch das jugoslawische
Rote Kreuz suchen lassen und durch die IRO -
Zentrale in München auf Rückgabe geklagt.

Die amerikanischen Richter sagten in ihrer
Entscheidung, daß es grausam wäre , den elf¬
jährigen Jungen , der seine Pflegeeltern für seine
richtigen Eltern hält , in eine fremde Umgebung
zu schicken .

und betrachtet sie im Licht . Seltsame glatte
Sprünge ! Er nimmt den Flaschenboden und
knallt ihn nun mit großer Wucht abermals auf
den Steinfußboden. Klack , sagt das Glas und
bricht lediglich mittendurch.

Edouard Benedictus wird aufgeregt. Woher
hat er die Flasche? Er sinnt nach . Früher war
Rotwein darin . Von diesen Behältern hat er als
echter Franzose noch eine ganze Reihe auf
einem Regal stehen. Er nimmt einige herunter
und sucht solange, bis er nicht nur genau die
gleiche Form, sondern auch eine mit der glei¬
chen Etikette gefunden hat . Alle diese Fla¬
schen haben ungefähr das gleiche Alter. Es ist
kaum anzunehmen, daß sie aus anderem Ma¬
terial hergestellt sind . Jetzt kommt es auf die
Probe an. Wieder nimmt der Chemiker eine
dieser Flaschen und wirft sie mit einiger
Kraftanstrengung auf den Boden .

Klirr , die Flasche zerspringt in mindestens
hundert Stücke. Winzige Bruchteile sind da¬
zwischen , die so scharf sind , daß man sie
kaum aufheben kann . Eine andere Flasche
zeigt dieselben Splitter . Nach einer Stunde
liegt der gesamte Flaschenbestand des Regals
auf dem Fußboden, der mit einem Berg ge¬
fährlicher kleiner Stücke bedeckt ist . Keine
einzige dieser Weinflaschen ist auch nur an¬
nähernd so zerbrochen wie die erste zufällig
hingeworfene Flasche.

Was war denn früher darin? Edouard Bene¬
dictus holt sich die großen Glasstücke noch
einmal her . Kein Zweifel , es war früher Kol¬
lodium in der Flasche. Er hat , wie allgemein
üblich, Kollodin mit schweflischer Säure be¬
handelt und dadurch die bekannte farblose
klare Flüssigkeit erhalten , die an der Luft
rasch verdunstet und einen firmsartigen Über¬
zug hinterläßt . Diese Haut kann Benedictus
jetzt ohne große Mühe mit einem feinen Mes¬
ser von dem Glas abheben. Kaum ist ein gro¬
ßes Stück ganz gesäubert, als der entschei¬
dende Versuch gemacht wird. Er wirft das
Glas nochmals auf den Fußboden und was er
erwartet hat , geschieht: Das Glas zerspringt
jetzt auch in viele winzige scharfe Stücke!

Die Kollodiumschicht hatte das Glas nicht
unzerbrechlich, wohl aber splitterfest gemacht.

Die kleine chemische Fabrik , die den Herrn
Edouard Benedictus bisher damit beschäftigte,
Paraffinlösungen zu entwickeln, bekommt zwei
Tage später in einem eingeschriebenen Brief
die kurze Mitteilung, daß sie hinfort nicht
mehr mit dem Erscheinen ihres Angestellten
zu rechnen braucht . Man nimmt den Fall nicht
besonders tragisch und geht der Kündigung
auch nicht nach. Daß man damit eine erheb¬
liche Dummheit gemacht hat , erfährt der Fa¬
brikant erst viele Wochen später. Wäre er ein¬
mal in das ärmliche Laboratorium des Herrn
Benedictus hinaufgestiegen, so hätte er seinen
Chemiker mit zwei jüngeren Kollegen in emsi¬
ger Arbeit finden können.

Die drei Männer waren damit beschäftigt,
zwei sorgfältig mit einer durchsichtigen Masse
zusammengeleimte Glasscheiben wieder im
anscheinend sinnlosen Spiel zu zerbrechen. Sie
schlugen mit Spazierstöcken auf die Scheiben,
sie warfen einen Ziegelstein dagegen, sie
schlugen sie auf die harte Tischkante. Selbst¬
verständlich ging das Glas dabei entzwei, doch
es splitterte nie. Lediglich ein paar große Risse

liefen von der Stoßstelle nach allen Seiten. Das
Glas bekam nach einem Anprall einen regel¬
rechten Buckel, aber es zersprang nicht . Die
drei Männer waren recht fröhlich bei diesem
Spiel und wußten sich vor Ausgelassenheit
kaum zu halten .

Eine Woche später erschienen sie mit ähn¬
lichen Scheiben bei den Renaultwerken und
führten ihr munteres Spiel abermals vor. Doch
dieses Mal hatten sie Zuschauer. Es war die
gesamte Generaldirektion der Werke , die
nachher den drei Männern die Hand drückte
und sie zu einer längeren Besprechung einlud,
die mit einem Essen abgeschlossen wurde.

„Ich darf Sie zu Ihrem gläsernen „Sandwich “
herzlich beglückwünschen, Monsieur Bene¬
dictus “ , meinte einer der Direktoren, „Sie
haben eine Erfindung gemacht , die um die
ganze Welt ihren Siegeslauf machen wird. Das
splitterfreie Glas ist geboren. Tausende von
Automobilisten werden Ihnen eines Tages das
Leben und die Gesundheit verdanken.“

„Wie gut“
, dachte der Angeredete, „daß ich

keine Putzfrau hatte . Meine Erfindung wäre
im Ascheimer gelandet, ohne daß ich sie je¬
mals wieder zu Gesicht bekommen hätte . . .“

Lesen Sie das nächste Mal :
„Wir bleiben im Auto sitzen.“

ZwischenAutobus und Anhänger erdrückt
Helmstedt (AP) . Zwei Tote, einen Schwer¬

verletzten und mehrere Leichtverletzte forderte
ein nächtliches Omnibus-Unglück auf der Ber¬
lin—Helmstedter Autobahn bei Ziesar, in der
Nähe von Magdeburg . In dem Autobus befan¬
den sich Teilnehmer am Berliner Katholiken¬
tag. Die unverletzten Mitreisenden erklärten , daß
sich das Unglück gegen zwei Uhr morgens er¬
eignete, als der Osnabrücker Autobus wegen
einer Reifenpanne auf der Autobahn parken
mußte. Nach den Aussagen hatten die Fahrer
des Busses vorschriftsmäßige Warnleuchten
aufgestellt, die aber anscheinend von einem
herankommenden Fernlastzug übersehen wur¬
den. Der Fernlaster fuhr mjt beträchtlicher Ge¬
schwindigkeit in den Anhänger hinein und
schob ihn gegen den Triebwagen . Zwischen
Anhänger und Motorwagen hatten sich einige
Passagiere zum Schutz gegen die kühle Nacht¬
luft aufgestellt . Zwei von ihnen , zwei Frauen,
wurden zu Tode gequetscht , darunter eine in
Osnabrück beheimatete Mutter von vier Kin¬
dern . Die Unfallstelle wurde sofort von der
Volkspolizei abgesperrt .
Allerer Beamter unterschlägt 100 000 DM

Iserlohn (AP) . Die Postüberwachungsstelle
der Oberpostdirektion Dortmund ist großen
Unterschlagungen eines Iserlohner Postinspek¬
tors auf die Spur gekommen . Nach den bisheri¬
gen Ermittlungen hat der kurz vor seiner Pen¬
sionierung stehende Beamte seit Sommer 1948
mindestens 50 000 DM , wahrscheinlich aber so¬
gar 100 000 DM unterschlagen , indem er die
Beträge für Stempelkarten der Frankierma¬
schinen auf sein Konto kassierte , statt sie in
die Postkasse abzuführen .

Zuchthaus für Komplicen des „Mittionenräubers '
Berlin (AP) . Die Zweite Strafkammer des

Ostberliner Landgerichts hat nach viertägiger
Verhandlung sechs Komplicen des flüchtigen
„Millionenräubers “ Walter Pannewitz wegen
Einbruchdiebstahls , Beihilfe dazu und Wirt¬
schaftsverbrechen zu insgesamt 39 Jahren
Zuchthaus verurteilt . •

Pannewitz hatte am 7 . November 1951 mit
zwei Komplicen die einen Meter starke Stahl¬
betondecke des Tresorraumes der zentralen
Reichsbahn-Verkehrskasse Unter den Linden im
Berliner Ostsektor durchbohrt, die Geld¬
schränke aufgeschweißt und 1,7 Millionen Ost¬
mark sowie 224 600 Westmark entnommen, die
Beute in Geldsäcken mit Fleischerhaken in
einen unbenutzten Abstellraum über dem Tre¬
sorraum hochgehievt und dann mit einem
Kraftwagen fortgeschafft. Rund 600 000 Ost¬
mark mußten die Räuber liegen lassen, weil sie
das viele Papiergeld nicht mitnehmen konnten.

Ein Mittäter , der 50jährige Tresoreinbrecher
Walter Geiß, konnte erst am Montag in West¬
berlin verhaftet werden , wo er sich unter fal¬
schem Namen aufhielt . Der andere, der 55jäh-
rige Schlosser Wilhelm Kremmin, wurde in dem
Prozeß zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
übrigen fünf Angeklagten waren an dem Mil¬
lionencoup , dem sensationellsten Tresorraub
seit 1929 , nicht direkt beteiligt. Unter ihnen
befand sich die 57jährige Frau Kremmins, Er¬
nestine , die sieben Jahre Zuchthaus erhielt,
weil sie einen Teil seiner Beute nach West¬
berlin brachte .

Die restlichen fünf Komplicenhatten sich nur
bei den monatelang hingezogenen Vorarbeiten
als Betonstemmer oder Schweißer betätigt und
waren nach, gelungener Tat von Pannewitz
reich belohnt worden . Neben der Beihilfe zum
EinbruchdiebstaM wurden sie auch des Wirt¬
schaftsverbrechens für schuldig befunden, weil

Siiduestdeufsche Umschau

Portugal — fisgt der Monarchen
Lissabon (AP) . Als König Faruk über Nacht

Ägypten verlassen und auf den Thron verzich¬
ten mußte, munkelte man , auch er werde nach
Portugal gehen und die dortige Kolonie der
europäischen Ex-Herrscher und Thronanwärter
vergrößern . Amtliche Kreise Lissobons waren
jedoch schnell mit einem Dementi zur Hand.

Portugal hat folgenden Persönlichkeiten Asyl
gewährt : Den Exkönigen Umberto von Italien
und Carol von Rumänien , Ungarns früherem
Reichsverweser Admiral Horthy , dem Grafen
Heinrich von Paris , dem Grafen Don Juan von
Barcelona, Erzherzog Franz Joseph von Habs¬
burg und Dom Duarte Nuno de Braganza , der
Asylrechte in seinem eigenen Lande genießt.

Umberto, der mit seinen drei Töchtern eine
Villa in Cascais bewohnt , kämpft offenbar am
intensivsten von allen um seine Rückkehr.
Dazu dienen die zahlreichen Empfänge italieni¬
scher Besucher und die Arbeit , mit der er seine
Sekretäre überhäuft .

Der stark gealterte Carol von Rumänien führt
mit seiner Frau , Prinzessin Helena, der frühe¬
ren Madame Lupescu, in einer herrlichen Villa
das Leben eines wohlhabenden Bürgers . Von
ihrer Europareise, die sie dieses Jahr nach der
Schweiz und der Bundesrepublik führte , kehrte
Carol verstimmt zurück ; sein Sohn, Ex-König
Michael , ging jedem Wiedersehen mit dem
Vater aus dem Wege . Carol soll einen bedeuten¬
den Aktienanteil an einer Lissaboner Öl¬
raffinerie besitzen und finanziell gut gestellt
sein. Hauskonaerte , zu denen einige Freunde
eingeladen werden , sind die schönste Abwechs¬
lung für das Paar .

Als Gärtner im Park seiner, kleinen Villa be¬
tätigt sich der ehemalige ungarische Reichs¬
verweser, dessen Interesse an der Politik er¬
loschen zu sein scheint . Müde und vom Alter
gezeichnet , sieht man Horthy manchmal noch
ein wenig ausfahren.

Heinrich, Graf von Paris , hat sich zu einem
vortrefflichen Gutsbesitzer und Vorstand einer
dreizehnköpfigen Familie entwickelt. Trotz der
Verwaltung seiner großen Güter in Frankreich
und Marokko findet er noch Zeit, dem politi¬
schen Geschehen zu folgen. Obwohler in Frank¬
reich leben darf , hält er sich den größten Teil
des Jahres mit seiner Frau und den elf Kindern
auf dem kleinen Gut Quinta dos Anginhos bei
Sintra auf. Franz Joseph von Habsburg lebt in
einer kleinen Villa in Carvaellos, auf halbem
Wege zwischen Lissabon und Estoril , dem
Wohnort Horthys. Seine Hauptbeschäftigung

. soll in der Abfassung der Geschichtedes Hauses
Habsburg bestehen.

Ein grundlegender Wandel ist im Leben des
spanischen Thronprätendenten Don Juan ein-
getreten . Während er in der ersten Zeit seines
Exils , unterstützt von zahlreichen spanischen
Politikern , einen erbitterten Kampf gegen das
Franco-Regime führte , ist seine politische Ak¬
tivität jetzt von sportlichen Interessen ver¬
drängt worden. Dieser Wandel trat ein, als sein
Sohn Juan Carlos zum Studieren nach Spanien
ging und Don Juan von Franco in Lastwagen
Familienerbstücke zu Ausstattung seiner herr¬
lichen Villa in Estoril — dem ehemaligen Golf¬
klub — bekam.

Mannheim (nk ) . In einer Fabrik kam ein 56
Jahre alter verheirateter Dreher ums Leben , als
ein 900 kg schwerer Stahldachbinder beim Trans¬
port auf Walzen plötzlich umstürzte und den Mann
unter sich begrub , während die übrigen Arbeiter
noch rechtzeitig zur Seite springen konnten . —
Beim Zusammenstoß eines amerikanischen Last¬
kraftwagens mit einem Zug der elektrischen
Schnellbahn (OEG ) Mannheim — Weinheim an
einem Bahnübergang wurden vier Personen ver¬
letzt .

Weilerbach (nk ) . An einem unbeschrankten Bahn¬
übergang erfaßte eine Lokomotive den Anhänger
eines Lastzuges , riß ihn los und schleifte ihn 30 m
weit mit sich . Dabei explodierte eines der auf dem
Anhänger geladenen Benzinfässer und spritzte
brennend um sich , wodurch der Lokomotivführer
und der Heizer schwere Verbrennungen erlitten .

Mosbach (lsw ). Beim Richtfest des Volksschul¬
anbaues in Neckarelz bestieg ein aus Obrigheim
stammender Hilfsarbeiter denDachstuhl .Er rutschte
aus , fiel auf die etwa sechs Meter tiefer liegende
Erdgeschoßdecke des Neubaues und verletzte sich
tödlich .

Baden -Baden (lsw ) . Eine internationale Rasse¬
hundeausstellung veranstaltet die deutsche Sektion
des Verbandes internationaler Rassehundefreunde
zusammen mit dem belgischen Verband am 28 . Sep¬
tember in Baden -Baden . Die Stadt , die Kurver¬
waltung und die Spielbank Baden -Baden haben
Ehrenpreise gestiftet .

Säckingen (lsw ) . Ein Strafgefangener des Amts¬
gerichtsgefängnisses , der dieser Tage bei Außen¬
arbeiten entwichen war , konnte an der Sowjet¬
zonengrenze bei Hof ausfindig gemacht und wie¬
der festgenommen werden .

Meersburg (lid ) . Auf einem Zeltplatz in der Nähe
Meersburg explodierte aus ungeklärten Gründen
plötzlich der Kocher , als sich ein Mädchen nachts
einen Tee kochen wollte . Die Frau wurde mit
Spiritus überschüttet und stand in wenigen Augen¬
blicken in Flammen . Bis die Insassen der Zelte zu
Hilfe eilen konnten , waren nahezu zwei Drittel
der Hautfläche von Gesicht und Oberkörper ver¬
brannt . Zwei in der Nähe stehende Zelte brannten
vollkommen ab . Die Verunglückte konnte noch
rechtzeitig ins Krankenhaus gebracht werden .

Stuttgart (lsw ) . Bei der Urteilsverkündung der
Zweiten Strafkammer des Stuttgarter Landge¬
richts ergriff der 26 Jahre alte Angeklagte , ge¬
gen den eine Strafe von l ’/s Jahren Zuchthaus
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei bestätigt wurde ,
plötzlich eine Rasierklinge und versuchte , sich
die Pulsader aufzuschneiden . Er konnte von
einem Kriminalbeamten noch rechtzeitig an sei¬
nem Vorhaben gehindert werden .

Ludwigsburg . Als ein Angestellter der Stadt bei
dem Mieter einer städtischen Wohnung die rück¬
ständige Miete kassieren wollte und erklärte , daß
wegen der Abgabe eines Zimmers Räumungsklage
erhoben worden sei , geriet der Mieter so in Wut ,
daß der Angestellte sich seinen Drohungen nur
durch einen Sprung aus dem Fenster entziehen
konnte .

Schwäbisch Hall (lsw ) . Ein 12jähriger Stuttgar¬
ter Schüler , der seine Ferien auf dem Lande ver¬
brachte , fuhr auf dem Gestänge zwischen einem
Schlepper und einem Kraftwagen in Gaugshausen
mit auf das Feld , als er plötzlich zwischen die
Fahrzeuge stürzte . Er wurde von den Rädern des
Anhängers zweimal überfahren . Den Schlepper
lenkte ein neunjähriger Schüler .

Schwäbisch Gmünd (lsw ) . Mehr als 1500 Jugend¬
liche aus 75 Ortsgruppen des schwäbischen Alb -

vereins kamen am Samstag und Sonntag zum er¬
sten Jugendwandertag des Albvereins auf das
„Kalte Feld “ . Direktor Georg Fahrbach , der Vor¬
sitzende des Hauptvereins , ermahnte die Jungen
und Mädchen , Wanderdisziplin zu wahren und . die
Natur „wie eine gute Stube “ zu behandeln .

Ravensburg (lsw ) . Die Untersuchung der Meute¬
rei zweier Gefangener im Ravensburger Gefäng¬
nis hat den Verdacht eines Mordversuchs an dem
überfallenen Justizwachtmeister ergeben . Als die
beiden Gefangenen den Wachtmeister in ihre Zelle -
lockten , hatten sie bereits Stricke bereit , um ihn
zu fesseln und zu knebeln . Außerdem hatten sie
unter der Bettstelle ein selbstverfertigtes „Hinden -
burglicht “ aufgestellt , zu dem ein Stück Stoff aus
dem Bett herunterhing , das das Bett in Brand
setzen mußte . Der hilflose Beamte wäre dann er¬
stickt oder verbrannt .

sie Geld „der planvollen Verwendung entzo¬
gen “ und teilweise gegen Westgeld eintausch-
ten . Sie erhielten Zuchthausstrafen von zwei¬
einhalb bis zu sechs Jahren .
Regen bringt es nicht mehr an den Tag
Stuttgart (lsw). Ein Stuttgarter Dentist hat

einen neuen Schirm konstruiert , der sich beim
öffnen oval spannt und dadurch zwei neben¬
einandergehenden Personen mehr Schutz vor
dem Regen bietet als ein runder Schirm. Junge
Pärchen „müssen“ also künftig im Regen nicht
mehr so eng aneinandergedrängt gehen, wie es
unter einem runden Schirm nun einmal not¬
wendig ist. Freunde des Erfinders betonen je¬
doch , daß künftig keine Mutter mehr ihre Toch¬
ter wegen ihres nur auf einer Seite verregneten
Mantels verdächtigen könne.

Motorboot rast in Schwimmergruppe
Starnberg . Mit rasender Geschwindigkeit

fuhr bei Feldafing auf dem Starnberger See
ein Motorboot in eine Gruppe von Schwim¬
mern . Eine Frau wurde lebensgefährlich ver¬
letzt. Sie wäre vielleicht auf der Stelle getötet
worden, wenn sie nicht ihren Hund am Arm
gehabt hätte , der von der Bootschraube in
Stücke gerissen wurde .

Sechzehn Angeklagte
im Millionen-Schmuggel-Prozeß

München (dpa ) . Vor dem Münchener Land¬
gericht stehen seit Dienstag sechzehn An¬
geklagte, die in einen Millionenschmuggel von
Kakao, Schokolade und Kaffee verwickelt sein
sollen . Der 43 Jahre alte Fuhrunternehmer
Ludwig Adlkirchner aus Bad Reichenhall und
der 36 Jahre alte Kraftfahrer Karl Richter sol¬
len 6000 Kilo Kakao , 5500 Kilo Schokolade und
rund 70 000 Kilo Kaffee illegal über die öster¬
reichische Grenze nach Deutschland verschoben
haben. Meistens hatten sie die Waren als Liebes¬
gaben getarnt . Die anderen vierzehn Angeklag¬
ten stammen zum größten Teil aus Reichenhall
oder Bayerisch-Gmain und werden beschuldigt,
das Schmuggelgut verladen zu haben.

Schornsteinfeger blieb im Kamin stecken
Leoben (dpa) . Schornsteinfeger Alois Kamp¬

fer, ein Meister seines Faches, blieb im Schorn¬
stein eines vierstöckigen Hauses in Leoben in
der Steiermark stecken. Der Schornstein mußte
zur Hälfte abgerissen werden , damit der ein¬
geklemmte Schornsteinfeger aus seiner un¬
glücklichen Lage befreit werden konnte. Als
man ihn nach zwei Stunden herauszog, war
Kampfer halb erstickt und hatte am Kopf eine
Wunde . Er ist in seinem Wohnort für sein
Steckenpferd bekannt : Höhlenforschen.

Rhinozeros bringt Zug zum tntgleisen
Kapstadt . Vollkommen erschöpft nach vier¬

tätigem ununterbrochenem Marsch trafen zwei
Eingeborene in der Residenz eines Bezirksamt¬
mannes von Kenya ein. Eine halbe Stunde spä¬
ter brachen zwölf Lastwagen mit Soldaten auf,
um den von Elefanten belagerten Bewohnern
des Dorfes Voi zur Hilfe zu eilen.

Voi , ein bedeutungsloses, am Randeder Steppe
gelegenes Nest, ist um einen Teich gebaut. Die¬
ser Teich war es , der die dürstenden Elefanten
anlockte, und den die Eingeborenen mit äußer¬
ster Energie verteidigten . Die Elefanten, mehr¬
mals zurückgeschlagen, schickten sich eben an,
einen letzten Massenangriff gegen das Dorf zu
starten , als die rettungbringenden Soldaten ein¬
trafen und die vor Durst wahnsinnigen Tiere
nach erbittertem Kampf zurückschlugen .

Die gewaltige Hitze des Frühjahrs und Som¬
mers , die sich in Afrika noch stärker bemerkbar
macht als hier , hat die Tierwelt des schwarzen
Kontinents in eine unbeschreibliche Not und
Erregung gebracht. Flüsse, _ Seen , Teiche und
Bäche sind vielfach ausgetrocknet. Die Tiere
scharen sich zusammen und wandern aus , um
anderswo , in der Nähe der Menschen , Hilfe und
Wasser zu finden. So drangen ganze Herden
von Löwen in das Gebiet von Igowa im nörd¬
lichen Teil von Tanganyika ein , um sich in die¬
sem, von der Trockenheit seltsamerweise ver¬
schonten Landstrich niederzulassen. Da die ein¬
geborene Bevölkerung gegen diesen Angriff
ausgehungerter und verdürstender Tiere macht¬
los war und ihrer mit gewöhnlichen Mitteln
nicht Herr werden konnte, brannten die weni¬
gen Weißen Feuerwerkskörper gegen die Löwen
ab, die nach mehrfacher Wiederholung dieser
knallenden und sprühenden Darbietung flüch¬
teten .

Bedeutend gefährlicher erwies sich eine Inva¬
sion von Nashörnern , die die Gegend von N‘Di
an der Bahnstrecke Kenya-Tanganyika unsicher
machten . Obwohl unter normalen Bedingungen
meist Einzelgänger , rotteten sich die Tiere dies¬
mal zusammen und zerstörten die Wasserreser¬
voire , die dort für die Lokomotiven der Strecke
aufgestellt waren . Als 24 Stunden später eine

noch größere Herde solcher Dickhäuter eintraf
und die Behälter leer fand , wandten sich die
Tiere in sinnloser Zerstörungswut gegen alles ,
was sich ihnen entgegenstellte , so daß der Land¬
strich bald aussah , als sei hier mit den modern¬
sten Waffen eine Schlacht ausgetragen worden.

Dann zogen die Tiere wieder ab — bis auf ein
Rhinozeros, das über die Bahngleise trottete
und sich einem ankommenden Zug entgegen¬
warf. Bei diesem Zusammenstoß kam das Rhi¬
nozeros ums Leben , doch auch die Lokomotive
stürzte um und riß zwei Wagen mit sich . Dreißig
Menschen büßten bei dieser Entgleisung ihr
Leben ein.

Der „fliegende Teppich“ Ihn Sauds
Rom (AP) . Das luxuriös ausgestattete neue

Flugzeug des Königs Ibn Saud ist in Rom nach
Saudi-Arabien gestartet . Der „Fliegende Tep¬
pich “

, wie die Maschine im Anklang an „Tau¬
sendundeine Nacht“ getauft wurde , kostete den
Araberkönig 600 000 Dollar . Sie hat dafür einen
kompletten Thron , 18 bequemste Sessel , ein
vollständiges Schlafzimmer und ein Badezimmer.
4000 Jahre alte Stadt wird ausgegraben

Tel Aviv (AP) . Am Südwestufer des See Gene -
zareth wird gegenwärtig die 4000 Jahre alte
Stadt Beth Jerah ausgegraben . Bisher wurden
die noch fast ganz erhaltenen Stadttore , eine
gepflasterte Straße , zahlreiche Häuser und Grä¬
ber gefunden . Auch verschiedene Figuren aus
Elfenbein aus der hellenistischen und romani¬
schen Zeit konnten ausgegraben werden.

Die Wäscheleine rettete das Leben
London (dpa) . Eine Wäscheleine hat dem zwei¬

einhalb Jahre alten Peter Dangerfield in Bir¬
mingham wahrscheinlich das Leben gerettet . Er
stürzte aus einem zehn Meter hoch gelegenen
Fenster und berührte im Fall eine Wäscheleine ,
die seine Fallrichtung so änderte , daß er im
Kinderwagen seines kleinen Brüderchens lan¬
dete, der auf dem Hof abgestellt war . Er trug
nur einige Kratzwunden davon . Dem Baby pas¬
sierte gar nichts.

L



Seite 4 Mittwoch, 27 . August 1952 Nummer 198

Neuhaus — Williams erst im Oktober
Mit einiger Verspätung traf beim BdB -Präsi -

denten Walter Eckelmann und bei den Veranstal¬
tern Englert/Göttert in Dortmund die . offizielle
Mitteilung der EBU ein , daß das 70 000-DM -Ange -
bot der deutschen Promoter für die Europameister¬schaft im Schwergewicht zwischen Heinz Neuhaus
und seinem offiziellen Herausforderer Johnny
Williams den Zuschlag erhielt . Einige Überraschung
loste dabei die Tatsache aus , daß die EBU als
Kampltermin nicht den vorgesehenen 21 . Septem¬ber , sondern den 28. Oktober nannte , als letzten
Tag für die Austragung des Titelkampfes aber den
10. Dezember festsetzte , nachdem bisher der 13. Sep¬tember bekannt war . Die Verträge müssen bis
spätestens 29. Oktober bei der EBU in Paris ein¬
gereicht sein .

Wie Promoter Göttert mitteilte , verzichtet er auf
den für Dortmund vorgesehenen Kampftag am
21 . September . Die Europameisterschaft wird
wahrscheinlich im Oktober in der Westfalenhalle
durchgeführt , obwohl man das Sechstagerennen ,das vom 17. bis 23 . Oktober stattfindet , als Kon¬
kurrenz ansieht . Ob jedoch der 28. Oktober als
Termin bestehen bleibt , richtet sich nicht zuletzt
danach , ob beide Boxer dieses Datum akzeptieren
und ob die Westfalenhalle verfügbar ist .

Europameister Heinz Neuhaus hat seine Trai¬
ningsvorbereitungen , die am Dienstag im Haltener
Seehof beginnen sollten , sofort abgestoppt . Neu¬
haus wird zunächst nur das übliche Konditions¬
training durchführen und erst vier Wochen vor
dem Kampf sein Trainingscamp beziehen .

Karel Sys fordert Neuhaus
Noch bevor der endgültige Termin für die

Schwergewichts - Europameisterschaft zwischen
Heinz Neuhaus und Johnny Williams feststeht , hat
der belgische Ex -Europameister Karel Sys seinen
Nachfolger Neuhaus um den Titel gefordert . Durch
die Verlegung der Begegnung mit Williams kann
dieser Kampf jedoch nicht — wie ursprünglich von
belgischen Promotern geplant — bereits im Okto¬
ber in Brüssel durchgeführt werden .

Durch diese Herausforderung bekommt der
Kampf zwischen Sys und Conny Rux am 7. Sep¬
tember in Berlin seine besondere Bedeutung . Ge¬
lingt es Rux , den Belgier zu schlagen , dann drängt
sich ein Doppel -Titelkampf zwischen den beiden
Europameistern der schweren Gewichtsklassen
förmlich auf , während für Sys nur noch geringe
Chancen auf das Championat bestünden . Sys be¬
reitet sich auf die Berliner Begegnung mit seinem
bewährten Trainingspartner Stefan Olek vor .
Conny Rux trainiert mit Don Ellis .

Der zweite Tag in Iffezheim

Cezanne gewann den Oos-flusgteich int Kanter
Krügers Teufelchen brachte die große Überraschung/ Teufelchen-Pfälzer Wald im Einlauf sorgten für die Rekordquote 3580 :10

Der zweite Tag der Internationalen Großen
Woche war durch ein herrliches Spätsommerwetter
begünstigt . Das interessante Programm hatte alle
Pferdefreunde , die sich an einem Wochentag frei¬
machen konnten , angelockt , so daß der Tag , wenn
er auch im Hinblick auf die großen Ereignisse der
Schlußtage eine Atempause beedeutete , einen
schönen Verlauf nahm .

Die wertvollste Prüfung des 2. Renntages war
der Oos - Ausgleich , ein Ausgleich über 1800
m mit 7000 DM beachtlich dotiert . Der Hengst Ce -
zanne italienischer Abstammung aus dem Gestüt
Rolandsburg unter Starosta kanterte das wertvolle
Rennen nach Belieben nach Hause , obwohl in dem
kleinen , aber erlesenen Feld Erlenhofs Imperator
unter O . Schmidt , Buchmanns Liebesorkan (Held ) ,
der Zoppenbroicher Nachtwind mit Hiller im Sattel
und Baron de Bionays Teufelswind (Hamann )
beachtliche Gegner stellten , die durchaus nicht ge¬
willt waren , das Siegen leicht zu machen . Vom
Start weg führte Liebesorkan , gefolg von Cezane ,
Imperator , Nachtwind . Im Rastatter Bogen schob
sich Nachtwind nach vorn und schon glaubte man ,
daß sich hier die Überraschung anbahnen werde .
Auf der Geraden lief jedoch Cezanne dem Feld
davon . Imperator hatte nichts mehr zu bestellen ,
hielt aber Nachtwind sicher . Teufelswind kam auf
den 4 . Platz , während Liebesorkans Ausreißer¬
taktik nur mit dem letzten Geld belohnt wurde .
Starosta wurde für seinen Sieg herzlich gefeiert .

Seine besondere Note erhielt der Tag durch
zwei Amateurrennen , den Preis von Gaggenau
und das Frhr .-von -Berchen -Erinnerungsrennen , ein
Jagdrennen über 4000 Meter . Der Preis von
Gaggenau über 2800 m . hatte neun Starter ,
darunter Dr . Bösches Altmeister , eines der erfolg¬
reichsten Pferde der diesjährigen Saison . Er
konnte allerdings mit Busch im Sattel keinen
neuen Sieg erringen . Die Riesenüberraschung
brachte vielmehr Teufelchen unter Kästner , aus
dem Karlsruher Stall von Frau A . Krieger , der

I auf der Geraden einen sicheren Sieg herausritt .

Cavanna ütertraf Hermann ßöhms Wethekord
250-ccm -Motoguzzi erzielte bei München insgesamt 14 neue Geschwindigkeitsrekorde

Auf der ■bekannten Rennstrecke der Autobahn
München — Ingolstadt hat am Dienstag der italie¬
nische Motoguzzi -Fahrer Luigi Cavanna nach
Bestätigung durch den Internationalen Motorrad -
Bund insgesamt 14 neue Geschwindigkeitsrekorde
aufgestellt . Auf einer 250 ccm Seitenwagen¬
maschine gelang es ihm , über 10 Kilometer und
10 Meilen alle bisherigen Rekorde sämtlicher Sei¬
tenwagenklassen von 350—1200 ccm zu überbieten
und über die anderen Entfernungen neue Welt¬
rekorde der Kategorie • bis 350 ccm aufzustellen .
Er verbesserte dabei auch die von Hermann Böhm
(Nürnberg ) im Oktober vorigen Jahres auf der
gleichen Strecke mit einer 350 ccm Dreizylinder
NSU erzielten Weltrekorde über einen Kilometer
und eine Meile . In Cavannas Seitenwagen befand
sich statt eines Beifahrers eine Bleilast von 60,7
Kilogramm .

Die Ergebnisse : 10 Kilometer in 3 :11,4 Minuten ,
gleich 188 km/st , 10 Meilen in 5 :31,4 Min . gleich
175 km/st . (Die alten Weltrekorde über diese
Streiken hielt bis zu 350 ccm Bill Doran (England )
auf AJS mit 143 bzw . 146 km/st , bis au 750 ccm
Handley (England ) auf FN mit 156 brw . 158
km/st , bis 1200 ccm Mrs . Stewart ( England ) auf
Morgan -Jap mit 165 bzw . 169 km/st ).

Fünf Kilometer mit fliegendem Start : in 2 :23,05
Min . gleich 203 km/st . (Den alten Rekord hielt
Handley mit jeweils 151 km/st .)

Ein Kilometer mit fliegendem Start : in 16,2 $ ek .
gleich 221 km/st . (Alter Rekord : Hermann Böhm
mit 217 km/st ) .

Ein Kilometer mit stehendem Start : in 30,6 Sek .
gleich 117 km/st . (Alter Rekord : Cavanna mit 112
km/st ) .

Eine Meile mit fliegendem Start : in 26,27 Sek .
gleich 221 km/st . (Alter Rekord : Hermann Böhm
mit 216 km/st ) . Eine Meile mit stehendem Start :
in 42,6 Sek . gleich 136 km/st . (Alter Rekord :
Cavanna mit 124 km/st ) .

Schweiz wieder Radballweltmeister
Die Schweiz gewann in Luxemburg erneut die

Radballweltmeisterschaft vor Deutschland , das den
zweiten Platz belegte . Die Schweizer Mannschaft
Osterwaldner —Breitenmoser gewann das entschei¬
dende Spiel gegen die deutschen Brüder Pensel
mit 2 :0. Vorher hatte Deutschland Belgien mit
7 :1 und Österreich rfiit 6 :1 geschlagen . Die Europa¬
meisterschaft im Einer -Kunstfahren gewann mit
einer schwierigen Kür der Schweizer Hans Mohn
mit 321,8 Punkten vor Ede Grommes (Deutschland )
mit 306,5 Punkten .

Ob eine Behinderung durch Goldregen Altmeister
das Eingreifen in die Entscheidung um den zwei¬
ten Platz unmöglich machte , ist schwer festzu¬
stellen . Dem Protest wurde jedenfalls insofern
stattgegeben , daß der durch Zielphoto festge¬
stellte Zweite , Goldregen , auf den vierten Platz
gesetzt wurde . Der Reiter Blasberg erhielt eine
Verwarnung . Zweiter wurde Stall Mönchhofs
Pfälzer Wald unter Büchler , Hanko , Trentino und
Melior endeten mit Puncawil im geschlagenen
Feld .

Im Frhr . - v . - Berchen - Erinnerungs -
Rennen steuerte Schwerdtfeger die gute Bona
Organda aus dem Gestüt Asta Zu einem eindeu¬
tigen Sieg , der allerdings erst in der Schlußphase
des Rennens entschieden wurde . Der am Schluß
führende Dandy wurde noch abgefangen und mit
einer guten Länge geschlagen . Ebenso sicher hielt
Prärie unter Busch den 3 . Platz . Weit abgeschla¬
gen kamen Tasso , Silberfuchs und Liebeszauber
ein . Kellermeister war beim Englischen Sprung
gestürzt .

Das eröffnende Kincsen - Re ^inen über 2100
Meter in Erinnerung an die ungarische Wunder¬
stute , die dreimal hintereinander in den Jahren
1877—79 den Großen Preis von Baden -Baden ge¬
wann , war mit 3000 DM vom Badischen Mini¬
sterium für Landwirtschaft und Ernährung , Ab¬
wicklungsstelle Freiburg , ausgestattet . Auch hier
gab es eine Überraschung durch den Sieg von
Morchel aus dem Gestüt Isarland , die unter Heß -
ler den heißen Favoriten Firmament des Stalls
Ehrenfried eindeutig abfertigte . Grafs Fabricius
unter Streit reichte es nur zu einem allerdings
sicheren 3. Platz . Der hoch gewettete Gohort der
Frau Thissen wurde unter Starosta nur vierter .

Im 'Preis vom Fremersberg über 1600
Meter zog dich das Siebenerfeld gleich nach dem
Start weit auseinander , kam im Rastatter Bogen
etwas zusammen , aber erst auf der Geraden wurde
das Rennen entschieden , wo sich Bächtolds Makarit
unter Held leicht vom Feld lösen konnte . Einen
spannenden Kampf gab es um die Plätze zwischen
Röslers Burgunder unter Starosta und Saubers
Fluidum unter Orthmann , der durch das Zielfoto
für Burgunder entschieden wurde . Auf den näch¬
sten Plätzen Webers Thalia , Raschles Epi Noir ,
Linsmayers Morgenländer und Gestüt Röttgens
Irabene .

Das Sachsen - Weimar - Rennen über
die Fliegerstrecke nahm einen durchaus normalen
Verlauf . O . Schmidt steuerte den Erlenhofer Ora -
nien zu einem ungefährdeten Sieg vor Behrs Bar¬
tel unter Held und Röttgens Anwalt mit Drechsler
im Sattel . Ebenso konnte sich im Ulrich - von -
Oertzen - Rennenin Iltis aus dem Stall Eich¬
horst unter Führung von Thielemann ein erwar¬
teter Sieger durchsetzen . Allerdings hatte er Mühe ,
Boos ’ Octavio unter Hessler auf den 2. Platz zu
verweisen . Auf den weiteren Plätzen kamen ein :
Ironie , die weiter vorn erwartete Mortadella , Fra -
nita und Feenwiese .

Ergebnisse :
Kincsem -Rennen . 2100 m , 3000 DM . 1 . Morchel

(Heßler ) , 2. Firmament (Vinzenz ) , 3. Fabricius
(Streit ) Ferner Gohort , Robert , Urban , Fregola .
Toto : Sieg 59 :10, Platz 17. 18 .20 :10 Einlauf 252 :10.

Preis vom Fremersberg . 1600 m , 3300 DM . 1.
Makarit (W . Held ), 2. Burgunder (Starosta ) , 3.
Fluidum (Orthmann ) , 4 . Thalia (Gast ) . Ferner Epi
Noir , Morgenländer , Mameluck und Irabene . Toto :
134 ; 34 , 16, 18 ; 374.

Preis von Gaggenau . 1. Teufelchen (Kästner ) ,
2 . Pfälzer Wald (Büchler ), 3. Altmeister (Busch ) ,
ferner Goldregen , Trentino , Lelior , Hanko und
Puncawil . Toto : 80 ; 24, 38 , 14, Eilauf : 3580 : 10 .

Oos -Ausgleich . 1800 m , 7000 DM . 1. Cezanne
( Starosta ) , 2. Imperator (O. Schmidt ) , 3. Nachtwind
(Hiller ) , ferner Teufelswind und Liebesorkan .
Toto : 36 ; 17, 14 ; 126 . .

Sachsen -Weimar -Rennen . 1200 m , 4000 DM.
1. Orgnien (O. Schmid ) , 2 . Bartel (Held ) , Anwalt
(Drechsler ) , ferner All Winner , Aline , Alekto ,
Carillon VII . Toto : 42 ; 13, 14 , 21 ; 250.

Ulrich -von -Oertzen -Rennen . 1600 m , 3000 DM.
1. Iltis (Thielemann ) , 2. Octavio (Heßüer ) , 3 . Ironie
(Gutkäs ) , 4 . Mortadella (Lengert ) , ferner Fraita ,Feen wiese , Liostra , Import , Jador , Blaues Meer .
Toto : 170 ; 20 , 14 , 42, 19 ; 990.

Frhr .-v .-Berchem - Erinnerungs -Rennen . 4000 m,
4000 DM . 1 . Bona Organda (Schwerdtfeger ) , 2.
Dandy (Drechsler ) , 3 . Prärie (Busch ) , ferner Tasso ,
Silberfuchs , Liebeszauber und Kellermeister (ge¬
stürzt ) . Toto : 32 ; 11 , 12, 13 ; 98.

Europa -Rangliste mit Erika Vollmer
Eher als üblich , gab der französische Tennis -

Fachmann Edgar Joubert seine diesjährige Europa -
Rangliste heraus . Von deutschen Spielern fand
nur die nationale deutsche Meisterin Frau Erika
Vollmer (Hamburg ) Aufnahme . Bei den Damen
rangierte Joubert nur die sechs besten ein . Die
Ranglisten : Herren : 1 . Fausto Gardini (Italien ) ;
2. Kurt Nielsen (Dänemark ) ; 3 . Philippe Washer
(Belgien ) ; 4. Torsten Johansson (Schweden ) ; 5.
Jacky Brichattt (Belgien ) ; 6 . Rolando del Bello
(Italien ) ; 7. Tony Mottram (England ) ; 8. Wladimir
Skonecki (staatenlos ) ; 9 . Gianni Cucelli (Italien ) ;
10 . Torben Ullrich (Dänemark ) .

Damen ; 1- Joan Walker - Smith (England ) ; 2. Jean
Rinkel -Quertier (England ) ; 3 . Suzanne Partridge
(England ) ; 4 . Joy Mottram (England ) ; 5. Erika
Vollmer (Deutschland ) ; 6 . Joan Curry (England ) .

Bei den Herren gebührt der erste Platz mit
Recht dem jungen italienischen Meister Fausto
Gardini , denn er verlor kein Davispokalmatch und
sicherte seinem Land den Sieg in der Europazone .
Dagegen kann man über die Plätze zwei bis fünf
streiten , auch wenn man von der Voraussetzung
ausgeht , daß Ranglisten stets problematisch sind .
Trotzdem dürfte Nielsen vor Washer gut weg¬
gekommen sein , und auch Johansson zeigte vor
allem in Wimbledon (Sieg über Larsen -USA )
großartiges Können . Auch der Engländer Mottram
scheint mit seinem siebenten Rang zu schlecht
placiert zu sein .

Hreuz und quer durch alte Spartarten
Gaston Reiff (Belgien ) hat am Dienstag in Paris

einen euen Weltrekord über zwei Meilen in 8 :40,4
Minuten aufgestellt . Reiff unterbot damit die
1944 von dem Schweden Gunder Haegg erzielte
Höchstleistung von 8 :42,8 Min . beträchtlich .

Jeder qritte Boxer zeigt abnorme Veränderungen
im Gehirn , wie aus einer Versuchsreihe zweier
Ärzte aus Denver (Colorado ) hervorgeht , über die
die Wochenschrift des amerikanischen Ärztever¬
bandes berichtet . Es wird darin angedeutet , daß
wahrscheinlich ein hoher Prozentsatz von Boxern
unter irgendeiner Form von Gehimschäden leidet .

Die nationale deutsche Tennismeisterin Erika
Vollmer -Obst mußte sich mit dem Exil -Jugoslawen
Mirka Branovic im Finale des gemischten Doppels
bei Internationalen Turnier in Riccione dem bri¬
tischen Ehepaar Joy und Tony Mottram 2 :6, 2 :6
beugen . Bei den Herren wurde Jaroslaw Drobny
(Ägypten ) kampflos Meister . Cucelli/Skonecky hol¬
ten sich das Herrendoppel gegen Drobny/Matous
mit 3 :6, 6 :3 , 6 :4, 5 :7 , 9 :7 .

Der deutsche Teilnehmer an der England -Rad -
rundfahrt , Kurt Ziegler , trat zur vierten Etappe
von Cardiff nach Aberystwyth über 176,2 km in¬
folge einer Grippe nicht mehr an . Sieger dieser
Etappe wurde der Franzose Charles Gregorini .
Rüssel blieb ^Führer in der Gesamtwertung . Von
den übrigen deutschen Teilnehmern liegen Schwai¬
ger an 54. , Kopitz an 71 . , Sauff an 72. und Dolle
an 76 . Stelle der Gesamtwertung . In der Mann¬
schaftswertung nimmt Deutschland den 15 . Platz
ein .

Die französische und italienische Mannschaft bei
der vom Londoner „Daily Expreß “ veranstalteten
Radrundfahrt durch England haben am Dienstag
die Weiterfahrt ohne Angabe von Gründen ein¬
gestellt . Ein Mannschaftsmitglied der Franzosen
erklärte , .die Mannschaft könne ohne ausreichende
Fleischnahrung ein so schweres Rennen nicht
durchstehen .

, Zum Fußball -Länderspiel Frankreich — Deutsch¬
land am 5. Oktober in Paris sollen , wie die Bun¬
desbahndirektion Wuppertal mitteilt , Sonderzüge
von Köln , Wuppertal , Stuttgart und München ge¬
fahren werden .

Der Kunstturn -Länderkampf Deutschland gegen
Finnland ist endgültig für den 2, November nach
Karlsruhe abgeschlossen . Die Karlsruher Markt¬
halle wird dazu auf ein Fassungsvermögen von
12 000 Zuschauern gebracht .

Am 7. September fliegen die acht Kunstturner
Erich und Theo Wied , Friedei Overwien , Alfred

Schwarz , Jakob Kiefer , Helmut Bantz , Adalbert
Dickhut und Hans Pfann in Begleitung des Ham¬
burgers Häns Reip nach Rio de Janeiro . Es sind
drei Schauturnen in Brasilien und zwei in Chile
vorgesehen .

Der italienische Radrennfahrer Fausto Coppi hat
an der italienischen Riviera ein leichtes Training
wieder aufgenommen und hofft im September an
Bahnrennen teilnehmen zu können .

Für den Länderkampf gegen Österreich am
14. September in Linz hat der Deutsche Handball¬
bund folgende Mannschaft nominiert : Singer (Poli¬
zei Hamburg ) , Bernhardt (Bayern München ) , Is -
berg (Polizei Hamburg ) , Günnemann (TuS Lint -
ford ) , Gölkel (VfL Osweil ) , Arend (Solingen 98) ,
Junker (Schutterwald ) , Käsler (BSV 92 ) , Maychrzak
(Polizei Hamburg ) , Zerling (RSV Mühlheim ) ,
Harder (Spfr Flensburg ) .

Weltrekordmann Adhemar Ferreira da Silva
dürfte in wenigen Jahren in seinem Landsmann
und Rassegenossen Jorgely Figueira einen Nach¬
folger bekommen . Der junge Brasilianer erreichte
bereits im ersten Jahre , in dem er als Dreispringer
startete , 14,91 m .

Hollands Handballelf bewies mit einem 20 :6
(7 :3)-Sieg über Belgien , daß sie bei der Weltmei¬
sterschaft in der Schweiz sehr viel gelernt hat . ■
Schiedsrichter des Spiels vor 2000 Zuschauern in
Breda war der Düsseldorfer Paul Lamp .

Die Wimbledonsieger Segdman/McGregor (Austra¬
lien ) unterlagen in Brookline (Massachussets ) der
australisch/amerikanischen Paarung Mervyn Rose /
Vic Seixas 6 :3 , 8 :10, 8 :10, 8 :6, 6 :8 . Im Damendoppel
siegten Hart 'Fry (USA ) über ihre Landsmänninnen
Brough/Conolly 10 :8, 6 :4.

Als begehrtester Länderspiel - Schiedsricbter im
Fußball muß der in Deutschland gut bekannte
Engländer A . E . Ellis bezeichnet werden , der nun¬
mehr am 21 . September in Belgrad auch die Be¬
gegnung Österreich —Jugoslawien leitet .

Fünffache holländische Meisterin wurde die
Olympia -Zweite über 100 m Rücken , Geertje Wie -
lema , die in Rotterdam nach den 1500 m Kraul
auch die 400 m (in 5 :29) , die 100 m Rücken (in 1 :14)
gewann und im Rahmen ihrer Klubvertretung von
„Robben “ Hilversum für die ersten Plätze in der
Lagen - und Kraulstaffel sorgte .

Der Engländer Jones gewann dig dritte Etappe
der England -Radrundfahrt von Weymouth nach
Westen über 119 km in 3 :14 :35 Stunden im Spurt
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Günstige Teilzahlung
Das Graetz - Programm

bei jedem guten
Facbhändler

Patent - Sparschaltung

spar ! Strom
> c h o nt Rohren

Chanet Itr. 5
Der Wunsch jeder Dame. Das
meist genannte Parfüm der We t

Satan des Westens
Wilhelm Häfele

Kaiserallee 5 , beim Mühlburger lor
Telefon 8452

Stellen-Gesuche
Junger Elektro -Ingenleur

sucht Stellung . unter 11966 BNN
Fahrer mit VW sucht Arbeit . US u .

11899 an BNN .
Junge Verkäuferin sucht auf f . 9. 52

Stelle in Bäckerei , 5 Tage in der
Woche. unter 12002 an BNN .

ndige Auswohl
- oft Ob » « 400
Einrichtung * »

fiP *
VlftoBM « tl «
PIOSPtKT
Erstaunlichgtnirig» Zahlung*»—i»G ^

Möbelhaus
FIRNHABER
STUTTGASI-N CAtWER5TRA5S£ 3S

Slellen-Angebote

Führendes Unternehmen der Papierverarbeitung und des -Groß¬
handels mit Sitz in Mittelbaden sucht

jungen Kaufmann
mit Fachkenntnissen , zur engen Mitarbeit in der Geschäftsfüh¬
rung, vertraut mit sämtlichen vorkommenden Büroarbeiten (Auf¬
tragsbearbeitung , Versand , Kalkulation , Rechnungswesen usw.) ,
perfekt in Steno und Maschine, mit Eignung für Verkaufsver¬
handlung , in Vertrauensstellung . Bewerbungen mit allen Unter¬
lagen , handsc | iriftl . Lebenslauf , Lichtbild , Gehaltsansprüchen u .
Angabe des trühmägl . Antrittstermins erbeten unter 8969 an BNN .

FBr eine Stelle mit Enlwickungsmügliehkeit wird lür den ehern.
Apparatebau

Fachschul -Ingenieur
gesucht . Der Bewerber soll gutes konstruktives Können besitzen .
Besonderer Wert wird auf Wendigkeit und geistige Beweglich¬
keit in technischen Dingen gelegt und darauf , daß der Bewerber
die Übersicht über eine Vielfalt von Aufgaben behält . Werk¬
statterfahrung erwünscht . Schriftliche Bewerbung mit Arbeits¬
proben und ausführlichem Bildungsgang an

Wiegand Apparatebau G .m .b.H., Khe., Nebeitlvsstr . SS.

Tüchtiger junger

Kaufmann
nicht üb . 25 J ., wird v . Schmuek -
waranfabrik bot Karlsruhe für
Büro u . spätere Reisen gesucht .
Hondgeschr . CS! mit Ang. seit¬
herig . Tätigkeit K S9 K an BNN .

Da kommt der Appetit
von selbst !4M

fef !

Automobil -Verkäufer
Versierte , bereits erfolgreiche Herren, nicht über 55 Jahre , für
den Verkauf von Personen -Wagen zum baldigen Eintritt gesucht .
Handgeschriebene Bewerbungen mit Bild erbeten an

Automobil -Gesellschaft Schoeiaperlen 4 Gast , Karlsruhe ,
SophienstraBe 74—7t.

Kaufhaus sucht

Nachwuchskräfte
Junge Leute bis zu ca . 25 Jahren mit überdurchschnittlicher Auf¬
fassungsgabe und allerbesten Schulzeugnissen bewerben sich
mit handgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnissen usw . 11900 an BNN .

Existenzsorgen !
Wir vergrößern Unsere Organisa¬
tion und suchen für den Außen¬
dienst noch

3 Herren
Wir bieten : Angestelltenverhältn .,
Garantie -Einkommen, hohe Prov.,
Fahrgeld u . Spesenvergütung .
Veraussetiung : Zielstrebige , Fleiß
und gewandtes Auftreten. Vorstell,
a . Donor Stag , 28. 8. 52 , >—12 U., in
„Fellhauers Weinstube", Waldstr -54

In unserem Hause essen alle
Kinder Milkana . Besonders Elite, die
Milkana - Spitzensorte , hat es ihnen
angetan . Sie sollten mal sehen , wie
die Kinder dabei gedeihen . Das hat
seinen guten Grund : Milkana ist
edler , geschmolzener Käse- und so
nahrhaft wie Milch .

Auf den MilWana-
Schachteln sind letzt neu«,ent¬
zückend« Märchenbilder au »
den Watt-Disnejr-Filmen.

aSfflM MILKANA
v . ü^ ulÜMilund Bro! machl Wangen roll

Für
Steuerpraxis

wird Angastalltor mit guten Kennt¬
nissen Im Steuer - , Buchhaltung»- u .
Biianzwesen gesucht . 53 11896 BNN .

Vertreter
für Südd . MolallgtoBeroi mit »e -
arbeitungswerkstätte , der schon in
der Metallbranche tätig war , ges .
K ! unter K 35 K an BNN .
Bedeutendes Schiffahrts- u . Spedi¬
tions -Unternehmen sucht

lür Abteilung Rhein- und
Seeschiffahrt

per sofort oder später

intelligenten jungen Mann
mH höherer Schulbildung, möglichst
Wirtschaftoberschule . tS u . K 47 K
an BNN .

Junger , gewandter
Textil » Verkäufer

für Herren-Konfektion
sowie

begabter aufgeweckter

lehrjunge
für Textil -Schaufenster -

Dekoration
und

gut geeignetes

Lehrmädchen i • Büro
von gutem soliden Textilkauf¬
haus für sofort gesucht . Bewer¬
ber für lehrsteilen , nur aus Karls¬
ruhe und nicht unter 15 Jahren .
CS3 unter 12016 an BNN .

Tüchtiger

Druckerei - Buchbinder
der über gute Maschinenkenntnisse
verfügt , für sofort gesucht .

Buchdruckerei u. Verlag GmbH.
C. F. Müller ,

Karlsruhe i . B., Lammstraße 2—4.
Tlichtige , erfahrene Tankwarte u .

2 Tkw-Lehrlinge gesucht . 153 Te¬
lefon 91937 Karlsruhe.

TUcht. Friseuse ges ., halbtags od .
Vollbeschäftigung . (S > 12008 BNN .

Hatbtagslrau , perl . , zuverl ., mit
Kochk ., v . 8—13 U. sof . gs . Vorst .
16-18 . Hansen , K.-Hoftmann-Str . 6.

Zur selbständigen Führung einet
frauenlosen Haushaltes in Bühl

(Einfamilienhaus , 2 vorübergehend
4 Personen ) wird eine

tüchtige
weibliche Kraß

gesucht . Kl 10444 an BNN Bühl.

Zur selbständig . Führung einet
Geschältshausholtes (Neubau )
wird tüchtige , solide

Hausgehilfin
im Alter bis zu 45 Jahren in
Dauerstellung gesucht . Sie muß
perf . kochen können , da Haus¬
frau berufstätig . Hoher lohn u.
gute Behandlung zugesichert .
Putzfrau und Kinderschwester
vorhanden . .22 u . K 40 K an BNN .

Tüchtige ( ehrliche

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen für sofort od .
15 . Sept . gesucht . Guter Lohn.
Zeugnisse erforderlich .

Konditorei Schwarz , Karlsruhe,
Karlstraße 49a .

Ehrl», tlelß . Mädchen , das selbst .
arbeiten kann , in Metzgereihaus¬
halt zu 4 Personen auf 15. 9. ge¬
sucht . Karlsruhe , Marienstr . 36 .

Ehrliches Mädchen
auf 1. 9 . ges . Gasthaus z . Adler,
Friesenheim bei Lahr .
Erhl », fleiß . Mädchen in kt . Haush .

(3 Pers .) bei gutem Lohn ab sof .
gesucht . (53 unter 11976 an BNN

Tücht», fleiß . Mädchen , ni . u . 20 7.,
b . gt . L. sof . ges . Hot . Bad. Hof ,
Khe . , M .-Alexandra -Straße 3.

Beteiligungen

3 P . Damenschuhe, Gr . 6" : , fast
neu, 1 Schreibservice , billig zu
verkaufen . Dr . Körner , Karlsruhe,
Kaiserallee 5.

Neuwert . Herd, wß ., zu verk . Ab
18 Uhr. Khe ., Breitestraße 118 .

1 Gasherd 3&R», (4fl ., m . B.-Of .) u .
1 Kohlenzusatzh., neuw ., 1 Radio
(Schaub 3un . Sup.) , 1 Stehlampe ,
Ledermöbel (2 Sessel , 1 Sofa) , 1
Teppich, ca . 3X4V« m , 1 Schreib¬
schrank, 1 Nähmasch. , div . Va¬
sen , Geschirr u . Küchengeräte ,Kieinmöbel z . vk , Khe ., Hebel-
str . 19, zu erfr . In der Metzgerei .

Plane zu vermieten , rd . Renaiss .-
Tisch, Schleiflack-Küchenschrank
zu verkaufen . 53 11875 an BNN .

Gut erhaltene Eisenbahn 0 zu ver¬
kaufen . 53 unter 11876 an BNN .

Rolleiflex
4X4 , Tessar 2,8 , in bestem Zustd .,
zu verkaufen . A . Decker, Achern,
Spitalstraße 2.

Flachstrickmaschine
80 cm 7teilig , sowie 35 cm 6teilig ,
zu verkaufen . KJ 12006 an BNN .

Kokswagen
eisern , 1 .70 m lang , 90 cm breit ,
0 .70 hoch , gut erhalten , zu verkf.
23 unter 11989 an BNN .
Hobelbank , Faßzug , Weinschlauch

zu vkf . Khe ., Langenackerstr . 21 ,

(fördern Sic unsere
(Prospekte über 12,
ucrsdiiedcncTypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
tn d«n Preislagen

von DM &- bis DM25.-

8EVTSCHEHILFSGEMEINSCHAFTE.V
Abt liebesgabendienst

Hamburg 30 - Hohe Bleichen 2*
SMtKhKklt Mlftb 9209

Metzger -Lehrling ges . Metzgerei
Bodemer, Khe ., Wilhelmstraße 70 .

Schneidermeister oder GroßstUek.
Schneider, nur 1. Kraft , zur Leitg
einer Schneiderei sof . od . spä
ter gesucht . Ä 12005 an BNN .

i Beteilige mich
mit etwa 10 000 DM an seriösem ,
Unternehmen .CS 9387 BNN B.-Baden :

Verkauf und Verleih |
Friieureinriditung

I 2—4teilig , mit Spiegel , 2 Waren- 1
i schränke m . Schiebetüren sowie >
j Ladentheke , beiderseitig ausgeb ., i
j preiswert zu verk . C3 11894 an BNN j
i Herd, Elfenb ., m . Nickelsch ., Gas - <
i herd . 4 Loch. Fahrrad -Anh . verk . J

Jch inseriere
in den >BNN« weil die
meisten die BNN lesen

Die meistgekauäe
Schreibmaschine

{(yßtpmjoicLr SM 2

statt bisher DM 438.-

Werk

i Erfolg der Großfirtipng j
Zu beziehen durch :

| OlympiaWerke West GmbH.
Verkaufsstelle Karlsruhe

KaisersfraBell7 - Fernruf8527 ]
Annahme sÖmtl. Reparaturen

tlähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten IS
(beim SchloB -Hotel)

Zahlungserlelchterung

MelMM

cjüatl -kaffei feitmi
Karlsruhe Kaiserstr . ISO Tel. 186 ' KT

moderne Umsfandskleidung
immer diskret ohne jede Änderung, im Fachgeschäft vorrätig
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Die neuen Sozialversicherungsgesetze
Bei der großen Bedeutung der neuen Sozial¬

versicherungsgesetze für breite Kreise der
Lohn- und Gehaltsempfänger lassen wir eine
eingehende Darstellung der wichtigsten Ge¬
setze folgen :

Mit dem ab 1. September 1952 in Kraft tretenden
Gesetz über die Erhöhung der Einkommensgrenzen
in der Sozialversicherung erstreckt sich die Ver¬
sicherungspflicht auf alle in einem abhängigen
Beschäftigungsverhältnis stehenden Personen , dar¬
über hinaus auch in einzelnen Versicherungs¬
zweigen auf bestimmte Berufsgruppen der Selb¬
ständigen .

In der Krankenversicherung wird die
Versicherungspflichtgrenze und die Grenze für
die Bemessung der Beiträge und der Leistungen
und für den freiwilligen Beitritt von 4500 DM
auf 6000 DM jährlich erhöht . Diese Erhöhung hat
für die Angestellten mit einem Monatsgehalt zwi¬
schen 375 und 500 DM besondere Bedeutung . Solche
Angestellte waren seither nicht versicherungs¬
pflichtig, zum Teil sind sie nach dem 1. 6. 1949
wegen Überschreitens der Versicherungspflicht¬
grenze aus der Krankenversicherung ausgeschie¬
den ; sie werden nach dem neuen Gesetz ab 1. Sep¬
tember 1952 erstmals oder wieder versicherungs¬
pflichtig . Zur Vermeidung von Härten wird die
zwischen dem seinerseitigen Ausscheiden und dem
neuerlichen Eintritt liegende Zeit bei der Be¬
rechnung von Versicherungszeiten außer Betracht
gelassen , d . h . der Versicherte wird in seine alten
Rechte wieder eingesetzt .

Wer bei einer privaten Krankenversicherung
versichert ist und jetzt wieder krankenversiche¬
rungspflichtig wird , kann zur Vermeidung einer
Doppelbelastung den Versicherungsvertrag zum
Ende des Monats kündigen , in den der Eintritt
der Krankenversicherungspflicht fällt .

Der Arbeiter ist unbeschränkt krankenversiche¬
rungspflichtig . Die Neuregelung ist jedoch auch
für ihn von Bedeutung , sofern er ein Verdienst
zwischen 375 und 500 DM monatlich hat . Die neue
Krankenversicherungspflichtgrenze wird gleich¬
zeitig die neue Grenze für die Bemessung der
Beiträge und Leistungen in der Krankenversiche¬
rung und der Arbeitslosenversicherung . Die Kran¬
kenversicherungsbeiträge der Arbeiter werden da¬
durch künftig nicht aus einem Entgelt bis zur
Höchstgrenze von 375 DM , sondern bis zum Be¬
trage von 500 DM monatlich errechnet . Selbst¬
verständlich erhöhen sich auch entsprechend die
Barleistungen .

Die Grenze für den freiwilligen Beitritt zur
Krankenversicherung wird ebenfalls auf 6000 DM
im Jahr festgesetzt . Die freiwillige Weiterversiche -
rung ist wie seither ohne Rücksicht auf die Höhe
des Einkommens möglich.

Verlieren versicherungspflichtige Mitglieder ihre
Eigenschaft als Angestellte oder Arbeiter , so kön¬
nen sie künftig weiterhin Mitglieder der Ersatz¬
kasse bleiben , der sie bisher angehört haben .

In der gesetzlichen Unfallversicherung
wird die Höchstgrenze für den Jahresarbeitsver¬
dienst , der die Bemessungsgrundlage für die Un¬
fallrenten und auch die Unterlage für die Berech¬
nung der von den Unternehmern zu erhebenden
Umlage ist . von 7200 DM auf 9000 DM herauf¬
gesetzt

Angestellten Versicherung
In der Rentenversicherung der An¬

gestellten (Angestelltenversicherung ) ändert
sich die Versicherungspflichtgrenze und die Grenze
der Bemessung der Beiträge und Leistungen von
7200 DM in 9000 DM im Jahr . Dementsprechend
werden aus der Beitragsklasse X zwei Klassen ,
nämlich X und XI gebildet . Während bisher der
Selbstkleber (versicherungspflichtige Selbständige ,
unständig Beschäftigte , Selbstversicherte und frei¬
willig Weiterversicherte ) mit einem monatlichen
Arbeitsverdienst (Einkommen ) von mehr als
500 DM Beitragsmarken der Klasse X zu 55 DM
verwendete , hat der Versicherte dieses Personen¬
kreises ab 1. September 1952 , sobald sein Arbeits¬
verdienst mehr als 625 DM beträgt , Beitragsmarken
Klasse XI zu 70 DM zu kleben . Für Versicherte
bis zu einem monatlichen Arbeitsverdienst von
625 DM ändert sich die Beitragsklasse bei der
Markenklebung nicht . Bis zum Ende dieses Mo¬
nats ist den freiwillig Versicherten der Angestell¬
tenversicherung mit höherem Einkommen als
monatlich 625 DM möglich, für das laufende und
die früheren Kalenderjahre je sechs Beitrags¬
monate der Klasse X zu 55 DM zu entrichten . Das
Märkenbild ändert sich vorerst nicht .

einen , Versicherungsvertrag für den Fall des
Todes oder des Erlebens des 65 . oder eines niedri¬
geren Lebensjahres abgeschlossen hat , so kann er
Versicherungsfreiheit geltend machen , wenn und
solange er für die Lebensversicherung mindestens
ebensoviel aufwendet , wie der zur Angestellten¬
versicherung zu zahlende Beitrag (Arbeitgeber -
und Arbeitnehmeranteil )

' betragen würde ; ist der
Lebensversicherungsvertrag auf die Zahlung eines
Kapitals gerichtet , so ist außerdem erforderlich ,
daß die Versicherungssumme mindestens 15000 DM
beträgt .

Personen , die ab 1. September 1952 infolge der
Heraufsetzung der Versicherungspflichtgrenze in
der Angestelltenversicherung erstmalig versiche¬
rungspflichtig werden , sind auf Antrag von der
Versicherungspflicht zu befreien . Das gleiche gilt ,
wenn der Angestellte zwar schon versicherungs¬
pflichtig gewesen ist, die Anwartschaft aus den
entrichteten Beiträgen aber erloschen ist .

Die Anträge müssen bis 1. März 1953 gestellt
werden.

Invalidenversicherung
In der Rentenversicherung der Ar¬

beiter (Invalidenversicherung ) besteht nach wie
vor unbeschränkte Versicherungspflicht . Gleicher¬
maßen wie in der Angestelltenversicherung wird
die Grenze für die Bemessung der Beiträgen und
Leistungen auf 9000 DM bestimmt . Auch werden
aus der Beitragsklasse X der Invalidenversicherung
ebenfalls zwei Klassen , nämlich X und XI ge¬
bildet . Bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst
von mehr als 120 bis 144 DM bleibt die Beitrags¬
klasse X (13 DM ) bestehen . Die neue Beitrags¬
klasse XI (16 DM ) ist bei einem Verdienst von

Das Theater um die sowjetischen Fünfjahres -
pläne mit ihren auf propagandistische Wirkung
eingestellten Verhältnisziffern — die absoluten
Ziffern sind nicht imponierend genug — soll den
Eindruck erwecken, als sei die sowjetische Wirt¬
schaftsform derjenigen einer Marktwirtschaft
überlegen . Es dürften daher einige Tatsachen
interessieren , die einem dieser Tage veröffent¬
lichten Bericht einer von Präsident Truman ins .
Leben gerufenen Kommission für Rohstoffpolitik
entnommen sind . Daraus lassen sich ganz andede
Erkenntnisse gewinnen .

In den vergangenen 50 Jahren , so beginnt Wer
Bericht, habe die Verbrauchszunahme einen bei¬
spiellosen Umfang angenommen . Zur Mitte des
20. Jahrhunderts wurden in den USA 2V«nal so
viel Kohle als in 1900 gefördert . Die Gewinnung
von Kupfer ist auf das Dreifache , die von Zink
auf das Vierfache und die von Erdöl auf das
Dreißigfache gestiegen . Die Untersuchung trifft
die Bemerkenswerte Feststellung daß „die in
den USA seit Ende des ersten Weltkrieges in
den meisten Metallen sowie in mineralischen
Brennstoffen verbrauchten Mengen über dem
Verbrauch liegen , den die gesamte Welt seit Be¬
ginn ihrer Geschichte bis zum Jahre 1914 auf¬
genommen hat .“

Ein besonderes Kapitel ist der Tatsache gewid¬
met , daß die USA schrittweise von einem wich¬
tigen Exportland für Roh- und Grundstoffe zu
einem wichtigen Importland geworden sind . Bei
dieser Verlagerung liegt die Grenze etwa in den
40er Jahren . Zu Beginn des 20 . Jahrhunderts
produzierten die USA an industriellen Roh- und
Grundstoffen etwa 15*/» über ihrem Verbrauch .
Heute verbrauchen sie rund 10*/« mehr als sie
produzieren . Dieser Trend trägt einen ausgespro¬
chenen langfristigen Charakter und es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß die USA in der
Versorgung mit Roh- und Grundstoffen immer
stärker von ausländischen Lieferungen abhängig
werden .

Die Kommission für Rohstoffpolitik macht nun
den Versuch, den Umfang des zu erwartenden
Bedarfs abzuschätzen. Sie geht dabei davon aus ,
daß die Erzeugung von Waren aller Art und der
Wert der Dienstleistungen i m Laufe der ver¬
gangenen 100 Jahre durchschnittlich 3*/» jährlich
wertmäßig zugenommen haben . Diese Zunahme

mehr als 144 DM zuständig . Es ändert sieh dem¬
nach die Markenktebung nicht bei einem wöchent¬
lichen Arbeitsverdienst bis 144 DM.

Das Gesetz über Arbeitsvermittelung und Ar¬
beitslosenversicherung wird der Erhöhung der
Versicherungspflichtgrenze in der Krankenver¬
sicherung angepaßt . Es bestimmt weiter , daß die
Beiträge von Versicherten, deren regelmäßiges
Entgelt 65 DM monatlich oder 15 DM wöchentlich
nicht übersteigt , der Arbeitgeber allein zu tra¬
gen hat .

Das Gesetz zur Änderung der §§ 1274 ff der
Reichsversicherungsordnung bringt Verbesserungen
zugunsten der Rentenempfänger . Während seither
beim Zusammentreffen einer Rente aus den Ren¬
tenversicherungen der Arbeiter oder Angestellten
mit einer entsprechenden Rente aus der Unfall¬
versicherung nur die halbe Rente aus der Renten¬
versicherung unverkürzt gewährt wurde , wird ab
1. 7 . 1952 diese Rente zu drei Vierteln gezahlt ; das
restliche Viertel ruht bis zur Höhe der Verletzten -
bzw. Hinterbliebenenrente aus der Unfallver¬
sicherung .

Weiter erhält der Berechtigte beim Zusammen¬
treffen mehrerer Renten aus der Invalidenver¬
sicherung oder einer Invalidenrente mit einer
Hinterbliebenenrente aus der Angestelltenversiche¬
rung oder aus der knappschaftlichen Rentenver¬
sicherung und umgekehrt die höchste Rente und
von den anderen Renten drei Viertel . Bei der
Berechnung der höchsten Rente ist ein etwa
zu zahlender Kinderzuschuß mitzurechnen . Ist die
mit dem Kinderzuschuß versehene Rente die
niedrigere , so wird sie ohne Kinderzuschuß nun¬
mehr zu drei Vierteln (als Zusatzrente ) neben der
höchsten Rente gewährt .

bedeutet , daß der Brutto -Produktionswert sich
alle 25 Jahre annähernd verdoppelt hat . Im
Jahre 1950 hatte der Brutto-Produktionswert der
USA 283 Mrd . Dollar erreicht . Unter der Voraus¬
setzung , daß die Zuwachsrate etwa die gleiche
wie zur Zeit bleibt , errechnet sich für das Jahr
1975 ein Brutto -Produktionswert von 566 Mrd.
Dollar nach dem Kaufkraftwert des Dollar von
1950. Hieraus ergibt sich auch, daß die USA, die
dominierende Wirtschaftseinheit der Welt, in
den bevorstehenden Jahren vor ernste Probleme
in ihrer Rohstoffversorgung gestellt werden .

Der Bericht führt zur Untermauerung seiner
Erkenntnisse einige bemerkenswerte Beispiele an,
die für die Größe des Problems - bezeichnend
sind . Es sei damit zu rechnen, so heißt es , daß
bis zum Jahre 1975, gegenüber der Jetztzeit , die
Nachfrage nach Eisen , Kupfer , Blei und Zink in
den USA um 40 bis 50*/« steigen werde . In an¬
deren Fällen ist die Zunahme noch erheblich
größer . Der Bedarf von Bauxit für die Alu¬
minium-Herstellung wird sich vervierfachen und
der für Magnesium soll sogar auf das 18- bis
24fache zunehmen.

Die USA erzeugen zur Zeit mehr als zweimal so
viel Stahl , wie die UdSSR im Jahre 1955 auf Grund
des neuen Fünfjahr -Planes zu produzieren hoffe ,
wird anläßlich der Veröffentlichung des neuen
sowjetischen Fünfjahr -Planes in nordamerikani¬
schen Fachkreisen festgestellt . Bei den übrigen
Produktionszielen , die in dem sowjetischen Fünf¬
jahr -Plan aufgestellt sind , ergibt ein Vergleich,
daß die USA bei Erdöl mehr als das Vierfache der
UdSSR fördern . Die nordamerikanische Kraft¬
stromerzeugung beträgt das Dreifache und die
Kohlenförderung ist um rund 50*/« größer . -

Die nordamerikanischen Stahlwerke erzeugen
zur Zeit 95,4 Mill. metr ./t Rohstahl jährlich , Mos¬
kau hofft , Ende 1955 auf 41 Mill. metr ./t zu kom¬
men , und zwar unter Steigerung der derzeitigen
Stahlgewinnung um 60°/«. Die nordamerikanische
Erdölförderung beläuft sich auf 305 Mill. metr ./t ,
gegenüber einem sowjetischen Förderziel von 70,3
Mill. t . Die Erzeugung der nordamerikanischen
ELT-Werke beläuft sich auf 432 Mrd. kWh. gegen¬
über 162,4 Mrd . kWh nach dem sowjetischen Ziel
für 1955.

Internationale Frankfurter Herbstmesse

Wachsfumsrafen westlicher Wirtschaft
Die Wachstumsraten der US-Volkswirtschaft sind den sowjetischenüberlegen

Der jährliche Steigerungsbetrag des Ruhegeldes
für jeden ab 1. 9 . 1952 entrichteten Monatsbeiträg
in der elften Beitragsklasse beträgt 490 Dpfg . Bei
vorher entrichteten Beiträgen dieser Beitrags¬
klasse , die bisher für die freiwillige Beitrags¬
entrichtung gebildet wird , bleibt der Steigerungs¬
betrag jährlich 600 Dpfg.

Die Anwartschaft aus den bis zum Ausscheiden
aus der Versicherungspflicht entrichteten Beiträgen
bleibt bei Angestellten , die versicherungspflichtig
gewesen, infolge Erhöhung ihres Jahresarbeits¬
verdienstes aus der Versicherungspflicht ausge¬
schieden sind und nunmehr wieder versicherungs¬
pflichtig werden , bis zum 31 . 12. 1952 erhalten . Die
Zeit zwischen dem Ausscheiden aus der Versiche¬
rungspflicht und dem 1. September 1952 wird bei
der Prüfung der Halbdeckung nicht mitgerechnet ,
wohl aber werden die für diese Zeit entrichteten
Beiträge berücksichtigt .

Kann ein solcher Versicherter , auch wenn er
jeden Monat einen Beitrag entrichten würde , ab
1. September 1952 gerechnet , die Wartezeit von
180 Beitragsmonäten bis zur Vollendung des
65 . Lebensjahres nicht mehr erfüllen , so wird er
auf Antrag von der Versicheruhgspflicht befreit .

Falls ein obenbezeichneter Versicherter nach dem
Ausscheiden aus der Versicherungspflicht mit
einem öffentlichen oder privaten Versicherungs¬
unternehmen für sich und seine Hinterbliebenen

Die Londoner Verhandlungen zwischen der
Schweiz und den Westalliierten über die Ablösung
des Washingtoner Liquidationsabkommens und die
Schweizer Staatsforderungen gegen das ehemalige
Deutsche Reich haben nach offiziösen Nachrichten
aus Bern inzwischen zu einer grundsätzlichen Ver¬
ständigung geführt . Eine Schweizer Delegation
wird in den nächsten Tagen in Bonn die letzten
Differenzen zu bereinigen versuchen . In Bern
hofft man , daß das gesamte Vertragswerk noch im
Laufe dieser Woche unterzeichnet wird , so daß das
Eidgenössische Parlament in der September -Session
dazu Stellung nehmen kann .

Kredite für Einzelhandel
Zwischen der Hauptgemeinschaft des deutschen

Einzelhandels und dem Bundeswirtschaftsministe¬
rium finden zur Zeit Verhandlungen über die Be¬
reitstellung von Krediten für den mittelstän¬
dischen Einzelhandel statt . Gemeinsam mit den
in Frage kommenden Bankgruppen werden Wege

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 340, Kälber 326, Schafe 25 ,

Schweine 1070 .—. Preise : Ochsen A 90—96 ;
Bullen A 89—102, B 82—88 ; Färsen A 94—106, B
86—98 , C 80 ; Kühe A 76—85 , B 65—75, C 56—66 ,
D 46—54 ; Kälber A 130—148 , B 112—128, C 96—110,
D 90 ; Schafe 60—85 ; Schweine A 130—137 , B 1 130
bis 138 , B 2 130—140, C 132—140 , D 130—138, E/F
124—134, Gl 110—125, G2 105 . Marktver¬
lauf : Rinder langsam , kleiner Überstand . Käl¬
ber belebt , ausverkauft . Schweine langsam , klei¬
ner Überstand .

Die bevorstehende Internationale Frankfurter
Herbstmesse vereinigt in einem Ausstellungsrah¬
men 27 Hauptwarengruppen der internationalen
Konsumgüterwirtschaft . Mit einer Gesamtausstel¬
lerzahl von 3418 wird die Vorjahrsbeteiligung
knapp überschritten . Das Ausland ist daran mit
1331 Firmen aus 41 gegenüber den bisher gemel¬
deten 39 europäischen und überseeischen Ländern
beteiligt , nachdem sich auch Aussteller aus Paki¬
stan und Aethiopien angemeldet haben . Der pro¬
zentuale ausländische Ausstelleranteil beträgt da¬
mit 38,9"/* der Gesamtausstellerzahl und etwa 20°/*
der Ausstellungsfläche. Von der deutschen Betei¬
ligung sind 91,3V« aller Branchenaussteller Produ¬
zenten , davon entfallen 74,9V« auf die Industrie
und 16,4®/® auf das Handwerk . Der Südweststaat ist
mit 16,4°/« beteiligt .

An erster Stelle steht die Gruppe Textil und
Bekleidung, in der 786 Firmen Erzeugnisse aller
Produktionsstufen von der Faser bis zur Fertig¬
kleidung ausstellen . Das Kunsthandwerk stellt mit
weit über 400 deutschen Ausstellern die zweit¬
stärkste Messegruppe dar . Größte Ausstellernation
ist Italien mit 285 Firmen , gefolgt von Frankreich
mit 161, Spanien mit 104 und England mit 101 Fir¬
men.

BWM soll Messestreit schlichten
Wie der Frankfurter Oberbürgermeister Dr.

Kolb mitteilte , werde in Kürze unter Vorsitz von

gesucht, um durch Bürgschaften und Ausfall¬
garantien ein möglichst hohes Kreditvolumen zu
erreichen . Mit einem baldigen positiven Abschluß
der Verhandlungen wird gerechnet . Die Haupt¬
gemeinschaft vertritt den Standpunkt , daß die
Kreditmittel weitgehend in Form von Personal¬
krediten mit einer entsprechenden Laufdauer ge¬
währt werden sollen.

Wadisende Kohlenbestände
der Kraftwerke und der Bundesbahn

Die gute Wasserführung der Wasserkraftwerke
in diesem Jahr hat einen verhältnismäßig hohen
Stand der Stromerzeugung ermöglicht . Daher
konnten die Kohlenvorräte der Wärmekraftwerke
entsprechend geschont werden . Die Kohlenvor¬
räte bei den Kraftwerken lagen Ende Juli bei
rund 1,1 Mill. t, im Juli erhielten die Kraftwerke
insgesamt 786 000 t Kohle , womit die vorgesehene
Richtmenge zu rd . 96 Prozent beliefert wurde .

Die Bundesbahn erhielt im Juli insgesamt rund
900 000 t , das sind etwa . 102 Prozent der Richt¬
menge. Am Monatsende betrug der Bestand an
Lokomotivkohle 600 000 t , die im "Durchschnitt der
Direktionsbezirke einen 21-Tage-Bedarf decken.

Hausbrand und Kleinverbrauch
Im Juli wurden für Hausbrand und Kleinver¬

brauch insgesamt 2,13 Mill. t Kohle zur Verfü¬
gung gestellt . Die vorgesehenen Richtmengen sind
damit zu fast 106 Prozent überbeliefert worden .
Maßgebende Kreise des Kohlenbergbaues weisen
darauf hin , daß noch nicht übersehen werden
kann , ob die nach den Kohlenversorgungsplanun¬
gen für Hausbrand und Kleinverbrauch vor¬
gesehenen Kohlenmengen ausreichen werden , den

* tatsächlichen Bedarf zu decken.

Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard eine Aus¬
sprache zwischen den drei Großmessen Hannover .
Köln und Frankfurt/Main stattfinden . Der Appell
an das BWM , die Neuordnung des Messewesens in
die Hand zu nehmen , sei im Ministerium gut auf¬
genommen worden . Es sei zu hoffen , daß man sich
im Guten einigen werde , andernfalls sei es dem
Bundeswirtschaftsministerium Vorbehalten, auf
dem Verordnungswege eine Einigung herbeizu¬
führen .

Australien schnallt den Riemen enger
Australiens Nachkriegs-Boom ist zu Ende. Er ist

mit der abflauenden Hochkonjunktur der Woll-
preise gestorben . Daß jetzt wieder gewisse Härten
des wirtschaftlichen Alltags am Geldbeutel des
einzelnen fühlbar werden , war für die Australier
ein Schock , wie sie ihn nur vor einem Jahrzehnt
ähnlich empfunden haben , als die Japaner vor
der Haustür standen .

Noch immer ist der australische Lebens- und
Ernährungsstandard mit der höchste in der Welt,
aber nicht mehr für alle . Es gibt wieder Arbeits¬
losigkeit , Sorge um die Zukunft und zugeknöpfte
Taschen.

Bis vor einigen Monaten konnten die austra¬
lischen Importeure die Nachfrage kaum befrie¬
digen . Noch in der Saison 1950/51 stand die Wolle
auf 12 sh je Pfund , und Australien schwamm in
Devisen . 1951/52 aber war der Wollpreis auf die
Hälfte gefallen und damit das Nationaleinkommen
um 329 Mill. Pfund (3,1 Mrd. DM) . Infolge der
unverändert hohen Importe entstand in diesem
Rechnungsjahr ein Außenhandelsdefizit von 550
Mill. Pfund (5,1 Mrd. DM).

Obschon die Löhne für die normale 40-Stunden -
Woche eine Rekordhöhe erreicht haben , ist das
durchschnittliche Einkommen der Familie zurück¬
gegangen . Überstunden sind nicht mehr die Regel,
sondern die Ausnahme , und Halbtags- oder Ganz¬
tagsstellen für mitverdienende Ehefrauen sind
knapp geworden .

Notizen
In der Woche zum 24. August wurden 2 367 2481

Kohle gefördert gegenüber 2 343 9711 in der
Vorwoche, bei einem arbeitstäglichen Förderdurch¬
schnitt - von 394 541 (plus rd . 4000 ) t.

Der Bundespostminister hat die Forderung des
DIHT, die zulässige Übergewichtstole¬
ranz bei Briefsendungen im Inland von 0,5 auf
ein Gramm zu erhöhen , abgelehnt ; der Postkasse
würde durch eine Erhöhung der Toleranz nicht
unbeträchtliche Einnahmen verlorengehen .

In der Rohstoffversorgung des Braugewer¬
bes werden nach Ansicht von Fachkreisen :m
Braujahr 1952/53 ernste Verknappungserscheinun¬
gen kaum auftreten . Nach Mitteilung aus dem
Bundesernährungsministerium sind im Gegensatz
zum Vorjahr schon sehr früh ausreichende Men¬
gen ausländischer Braugerste hereingenommen
worden .

Die St . - Eriks - Messe in Stockholm, die am
23 . August eröffnet wurde und bis 7 . September
dauert , hat mit 2000 Ausstellern eine Rekordbetei¬
ligung aufzuweisen . Größter ausländischer Aus¬
steller ist die deutsche Bundesrepublik .

Die Irak Petroleum Company in Bag¬
dad meldet die Fertigstellung einer 215 km langen
Ölleitung von rd . 30 cm Durchmesser zwischen den
Mossul-Olfeldern und dem Mittelmeerhafen Banias .

Verständigung über Schweizer Clearing -Forderung

_ die tttittwochspatte __
FELDPOSTBRIEF WAR 23 METER LANG

Ein amerikanischer Soldat in Korea hat von
seiner Frau einen 23 Meter langen Brief erhal¬
ten , der auf einer elf Zentimeter breiten Rolle
Papier geschrieben ist .

' Edward Szczypka , der
Empfänger , erklärte dazu : „Evelyn las in einer
Zeitung , daß ein Marinesoldat einen zwölf
Meter langen Brief erhalten hatte . Sie war
entschlossen , diesen Rekord zu brechen “ . Frau
Evelyn brauchte 34 Tage zur Vollendung des
„Marathon -Briefes “ . Während sie in Chikago
an der Arbeit saß , wunderte sich Edward , daß
statt der täglichen Briefe seiner Frau nur ein
allwöchentlicher Brief eintraf . Dann entdeckte
er jedoch , was sie vom Schreiben abhielt .

Versuchter und geglückter Schmuggel
150 Perlenketten im Werte von mehr als tau¬

send Kronen fanden Zollbeamte in der Schiffs¬
koje eines Matrosen im Hafen von Assens
(Dänemark ) . Der Seemann mußte mit aufs
Zollamt , wo man die Perlenketten beschlag-

rDer Ißik der lVocf )c

„Der Chef konnte es leider nicht einrichten,
zu uns zum Essen , zu kommen, da habe Ich
seine Sekretärin mitgebracht !“

(Provldence News)

nahmte und ihm wegen versuchten Schmuggels
800 Kronen aufbrummte . Mit saurer Miene
griff der Seemann in die Tasche , zahlte und
verschwand . Eine Stunde später erst merkten
die Zöllner , daß er auch die Perlenketten wie¬
der mitgenommen hatte . , .

Kugelsichere Telefonbücher
In Mittelamerika hat man für die alten Tele¬

fonbücher von New York , die einen großen
Umfang haben , eine besondere Verwendung ge¬
funden . . Man polstert mit ihnen Eisenbahn¬
wagen aus , denn sie sind — kugelsicher und
helfen so, die Gefahr von Banditen -Überfällen
und solcher politischer Desperados abzuwehren .

Lasset die Jahre reden
Insgesamt 327 Jahre alt war ein Brautpaar

samt Trauzeugen , das dieser Tage vor dem
Standesbeamten in Edmonton (Kanada ) er¬
schien . Jüngster war mit 73 Jahren der Bräuti¬
gam . Es folgten die Braut mit 76 Jahren und
die beiden Trauzeugen mit 87 und 91 Jahren .

Zusammen mit ihrer 111 Jahre alten Mutter -
feierten zwei unverheiratete Schwestern in
einem Dorf bei Agram (Jugoslawien ) ihren 90.

und 92 . Geburtstag . Mutter und Schwestern ,
zusammen 293 Jahre alt , sind die einzigen
Überlebenden einer dreißigköpfigen Familie .

„Meyer“ ist kein Scheidungsgrund
Wenn die Frau , .Meyer “ zu ihrem Mann sagt ,

so ist das kein Scheidungsgrund , falls der
Mann wirklich so heißt . Kein Verständnis fand
nämlich ein Nürnberger Einwohner , als er bei
der Zivilkammer die Scheidungsklage ein¬
reichte . Sein Scheidungsgrund : seine Frau hatte
sich geweigert , ihn mit seinem Vornamen Max
zu rufen

Korkenzieher für Damen
Eine süddeutsche Firma brachte einen „Kor¬

kenzieher für Damen “ auf den Markt . Das
Entpfropfungsgerät ist in Form und Ausfüh¬
rung für besonders zierliche Hände geeignet ,
braucht nicht mühevoll in den Korken hinein -
gedreht zu werden , da auf einen Federdrude
hin eine scharfe Spitze in den Korken schnellt ,
aus der Widerhaken hervortreten . Sodann ge¬
nügt ein zweiter Druck auf den Knopf mit der
zierlichen Schrift „ziehen “ und die Flasche ent¬
korkt sich mehr oder minder laut . Kosten¬
punkt 8 .95 DM.

Wolkenbruchsichere Stoffe
Südfranzösische Textilfirmen machen gegen¬

wärtig Reklame mit sogenannten wolkenbrudi -
sicheren Kleiderstoffen . Die nach einem beson¬
deren Verfahren imprägnierten Textilien sind
gegen jedes Durchweichen gesichert und ge¬
statten es , bei „Wolkenbruchgefahr “ ohne Be¬
denken ohne Mantel auszugehen .

Es wird immer besser
Frau McClusky , 32 Jahre alte Mutter hüb¬

scher Zwillinge und Präsidentin des Zwillings -
Mütterklubs von Pittsfield (USA ) , hat jetzt
Drillingen das Leben geschenkt , eine Änderung
der Klub -Statuten ist bereits geplant .

Koche mit Sonnenenergie
Nachts und bei wolkigem Wetter wird man

in der Sowjetunion nur noch kalte Mahlzeiten
bekommen — wenn sich die Erfindung des Mos¬
kauer Professors Morlow durchsetzt . Professor
Morlow hat einen Kochherd erfunden , der aus¬
schließlich mit Sonnenenergie betrieben wird .

Statistik
Französische Gelehrte haben errechnet , daß

ein nicht zu gesprächiger Mann täglich rund
18 000 Worte spricht . Würde man seine Worte
festhalten und in Druck geben , so entspräche
dies einer Leistung von 54 Druckseiten , was im
Jahr 66 Bände zu je 300 Seiten ausmachen
würde , in einem 70jährigen Leben würde die¬
ser Mann also eine Bibliothek von 4620 Bänden
zusammenreden .

Entdeckung
Als wesentlichsten Punkt enthält ein vom

amerikanischen Handelsministerium veröffent¬
lichter 180 Seiten langer Bericht über die Rolle
der weiblichen Arbeitskräfte in der Industrie
die folgende Feststellung : „Die meisten berufs¬
tätigen Frauen arbeiten , weil sie Geld brau¬
chen.

„Schnelldienst “
Eipen „seelsorgerischen Schnelldienst “ hat

der New Yorker evangelische Pfarrer Homer
S. Lipton eingerichtet . Pfarrer Lipton spendet
jedem , der Wert darauf legt und ihn anruft ,
seelischen Zuspruch durchs Telefon . Seine Tele¬
fonmission findet großen Anklang . Die meisten
Anrufer wünschen anonym zu bleiben

Nur kuriose Bedeutung
3500 Jahre alte Fingerabdrücke wurden bei

Ausgrabungen in Mykene (Griechenland ) auf
antiken Ölkrügen entdeckt . Nach Mitteilung
des Finders , Prof . Wace von der Universität
Alexandria , kommt den Fingerabdrücken nur
kuriose Bedeutung zu . Wissenschaftliche
Schlüsse lassen sich nicht daraus ziehen .

NACHSPIEL ZUR BUNDESTAQS - HOSENTRÄQERDEBATTE
Die „Hosenträger -Debatte “ im Ältestenrat

des Bundestages , die während der Hitzewelle
im Juli durch die Frage ausgelöst worden war ,
ob die Abgeordneten während der Bundestags -
Sitzung die Jacken ausziehen und Hosenträger
tragen dürften oder nicht , ist jetzt noch einmal
von Bundestagspräsident Dr . Hermann Ehlers
aufgegriffen worden . Er hat in einem humor¬
vollen Schreiben ' an den Fachverband der
Hosenträger - und Gürtelindustrie die Bundes¬
tagsabgeordneten „gegen die höchst unsinnige
Vorstellung “ in Schutz genommen , daß sie
nicht mehr salonfähige Hosenträger trügen .

Wir lasen :
Im Ministerialblatt für das Land Nordrhein -

Westfalen folgende Gruppeneinteilung für die Ver¬
gebung der „Ökonomierat -Heinrich-Peitzmeier -
Plakette : a) Betriebe mit 3—5 Kühen , b) Betriebe
mit 5,1—10 Kühen , c) Betriebe mit 10,1—20 Kühen,
d ) Betriebe mit 20,1 und mehr Kühen . In der
Funkillustrierten : Ünsere Spalte „Hör auf den
Arzt “ muß leider ausfallen , da unser medizi¬
nischer Mitarbeiter schwer erkrankt ist ! In der
Zeitschrift „Die Brandwacht “ : Zur Beseitigung
von Zweifeln , die über das Tragen der Pfeifen¬
schnur aufgetreten sind , wird folgende einheit¬
liche Trageweise empfohlen : „Von dem in Höhe
der Oberkante der Brusttasche befindlichen
Knopf zur linken Brusttasche ."

Wir sahen :
. Einen Neger , der aussah wie ein schlecht
rasierter Weißer . Er war auf dem Femsehschirm
der Television Frangaise zu sehen und sollte in
einem einaktigen Schauspiel die Rolle eines
schwarzen Dieners spielen . Dasein Naturschwarz
auf dem Bildschirm aber nur höchst unvollkom¬
men aussah , mußte er erst durch ein fachgemäßes
Make-up des Maskenbildners in einen echten
„Fernseh -Neger “ verwandelt werden . Ein sin¬
niges Hochzeitskleid . Trägerin : Birthe Nilsen,
Kopenhagen . Das Kleid war aus der Seide
jenes Fallschirms geschneidert , mit dem ihr Bräu¬
tigam vor einem Jahr bei einem Flugzeugzusam¬
menstoß abgesprungen war und gerettet wurde.

Wir meinen :
Das sind noch' Leistungen . Ein 25jähriger

Baske aus St . Jean - de - Luz wurde von sei¬
nen Freunden gefragt , ob er ein kleines Faß Bier
allein austrinken könne . Der Baske verließ das
Wirtshaus für eine balbe Stunde , kehrte zurück
und vollbrachte die gewünschte Leistung . Befragt,
was er während seiner Abwesenheit getan habe,
antwortete er : „Ich habe eist einmal probiert , ob
ich es überhaupt kann !“

Nachdem seinerzeit im Ältestenrat Zweifel
darüber aufgetaucht waren , ob der Anblick
eines Hosenträgergeschmückten Mannes ästhe¬
tisch sei , hatte der Verband der Hosenträger¬
und Gürtelindustrie eine Kollektion modern¬
ster und farbenfreudiger Hosenträger an den
Ältestenrat geschickt . Der Ältestenrat hat sie
dem Flüchtlingslager Gießen zur Verwendung
übersandt .

Haarausfall durch Salzsäuredämpfe
Huberte Frascori , Friseur und Damensalon¬

inhaber in Rom , ist von sechs prominenten
Kundinnen , darunter zwei Nachwuchsfilmschau¬
spielerinnen , wegen gefährlicher Körperver¬
letzung angezeigt worden . Beim Bleichen ihrer
Haare verwandte er eine Wasserstoffsuperoxyd -
Flasche , die er neben einem Reinigungsgallon
mit Salzsäure aufzubewahren pflegte . Trotz
des Korkens hatte das Bleichprodukt die Salz-
säuredämpfe so stark angezogen , daß den
Damen schon wenige Stunden nach der Be¬
handlung die Haare büschelweise ausfielen .
Jetzt haben sie alle eine Glatze und sind mit
den von Frascori gelieferten Perücken tod-
unglücklich .

„Weiße Mäuse“
„Weiße Mäuse “ entschieden einen Lohnkampf

im Warenhaus Dupuis in Montreal (Kanada ).
1700 Angestellte waren in den Lohnstreik ge¬
treten . Das Kaufhaus führte daraufhin den
Sommerschlußverkauf unter dem Motto „Jeder
bedient sich selbst “ durch . Es wurde ein Rie¬
senerfolg . Der Umsatz verdoppelte sich . Bis
die Streikenden zum Gegenangriff übergingen .
Sie ließen einige hundert weiße Mäuse im Kauf¬
haus los , die in wenigen Minuten sämtliche
Kunden verjagten .

2 « guter Qefyll
Ideologische Unzuverlässigkeit

Den ungarischen Sportbehörden geht es an
den Kragen . Sie sehen sich wegen Nachlässig¬
keit und ideologischer Unzuverlässigkeit in
der . Parteipresse scharf angegriffen : die an¬
gekündigten Ping -Pong - (Tischtennis - )Meister-
schaftsspiele mußten abgesetzt werden, weil
die ungarische Mannschaft seit Dezember nicht
mehr trainieren konnte Begründung : der Be¬
stand an Tischtennis -Bällen im ganzen Lande
ist seit rund vier Monaten erschöpft . . .



Seite 6 STADT KARLSRUHE Mittwoch, 27 . August 1952 / Nummer 198

Ferienarbeiter
So seltsam und widerspruchsvoll es klingt :

es gibt zur Zeit in Karlsruhe allerhand Fe¬
rienarbeiter . Obwohl man doch eigentlich in
den Ferien nicht arbeiten sollte , zumindest
nicht anstrengend . Womit allerdings nicht ge¬
sagt sein soll , daß es nicht auch viele Men¬
schen gibt , die sich auf ihren Urlaubsreisen
(z. B . bei der Besichtigung der im Reiseführer
mit einem oder mehreren Sternchen versehe¬
nen Sehenswürdigkeiten ) so anstrengen , daß
sie sich nachher von ihrem Urlaub erholen
müssen . Von diesen „Arbeitern “ soll hier aber
nicht die Rede sein , auch nicht von jenen
Menschen , die in den Ferien plötzlich arbeits¬
wütig werden und überall in ihrer Wohnung
aufräumen (z. B . auf und in dem Schreib¬
tisch ) oder Artikel und Bücher schreiben , die
nachher doch niemand druckt . Auch die sind
nicht mit den „Ferienarbeitern “ gemeint .

Gemeint siud vielmehr jene zahlreichen
Schüler der Oberklassen der Höheren Schulen
und vor allem jene Studenten , die sich ihr
Geld selbst verdienen müssen . Ja , früher , da
war es noch sd ön , als der Herr Papa mit
einem ansehnlichen Geldbetrag aushalf , wenn
der Herr Sohn „etwas Geld “ brauchte . Wie¬
viele Väter können sich das aber heute noch
leisten ? Die Zeiten haben sich geändert . Viele
Studenten und auch Schüler müssen arbeiten ,
oft schwer arbeiten , um das nötige Geld für
das Studium zusammenzubringen . Überall sieht
man in diesen Tagen die „Aushilfskräfte “ an
der Arbeit , in den Fabriken , auf den Baustel¬
len , bei Tiefbauarbeiten . Jede Arbeit ist ihnen
recht . Hauptsache , sie bringt Geld . Vielen
fällt die ungewohnte körperliche Arbeit schwer ,
aber sie halten durch . Manchmal haben sie bei
diesen Arbeiten sogar lustige Erlebnisse , wie
zum Beispiel das folgende :

Trifft da gestern der Hans den Peter , der
einen ziemlich niedergeschlagenen und abge¬
kämpften Eindruck macht .

„Na , Mensch , was isch denn mit dir los? “
muntert er ihn auf .

„Oh . stöhnt der Peter , „ich schaff “ .
„So, was denn ?“

„Uffem Bau , uff erer Bauschten . Do muß e
de ganze Dag alles Megliche nuff schiebbe .“

„Ach , du Armer , unn wie lang schaffsch denn
scho?“

„Wie lang scho? Morge fange a !“ - ing-

Weststadt braucht ein Hotel
Größter Stadtteil ohneVbernachtungsmöglichkeit

In einem Schreiben an Oberbürgermeister
Klotz nimmt der Bürgerverein der Weststadt
Bezug auf den am 6 . August in den BNN ver¬
öffentlichten Artikel „Hotel -Neubau so gut wie
sicher “ (geplanter Hotelneubau gegenüber dem
Hauptbahnhof ) und tritt dafür ein , daß bei
solchen Projekten auch einmal an die West¬
stadt gedacht wird . Als größter Stadtteil Karls¬
ruhes mit rund 33 000 Einwohnern besitze die
Weststadt bis heute noch kein einziges Hotel
oder Gasthaus mit Ubernachtungsmöglichkeit ,
kein Kino und kein größeres Cafe , während
alle übrigen , zum Teil viel kleineren Stadt¬
teile über solche Einrichtungen verfügen . Alle
bisherigen Bemühungen des Bürgervereins
seien bisher an der Finanzierung gescheitert .
Es sei für einen Fremden , der in der Weststadt
zu tun habe , immer sehr schmerzlich , wenn er
feststellen müsse , daß sich in diesem großen
Stadtteil keine Ubernachtungsmöglichkeit
biete und er gezwungen sei , einen weiten
Weg in die Sadt zu machen . Der Bürgerverein
bittet die Stadtverwaltung , dieser Tatsache
Rechnung zu tragen und ihr ganz besonderes
Augenmerk diesem wirtschaftlich aufsteigenden
Stadtteil zu widmen . Als geeignetes Gelände

Wie wird das Wetter ?
Wenig Tesiperaturänderung

Übersicht : Das mitteleuropäische Hochdruck¬
gebiet zeigt wenig lageveränderung und bleibt
zunächst noch maßgebend für das Wetter in Süd¬
westdeutschland .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh . Morgens i«i den
Niederungen vorübergehend stark dunstig oder
neblig , tagsüber wiederum vielfach sonnig, nachts
klar , Mittagstemperaturen um 25 Grad , nächtliche
Tiefsttemperaturen 9— 12 Grad . Schwache Luft¬
bewegung.

Rheinwasserstände
26. August . Konstanz 32t (—1) , Breisach 144 ( + 2 ),Straßburg 200 (—2 ) , Maxau 362 (—7) , Mannheim 199

(—6) , Caub 141 ( + 4).

Wasserwerk II wird heute in Betrieb genommen
Weitere fünfzehn Rohrbrunnen werden in Zukunft das Karlsruher Wasserieitungsnetz versorgen

Heute nachmittag wird das neue Karlsruher Wasserwerk II im Morscher Wald_
feierHcto

in Betrieb genommen . Wie notwendig der Ausbau dieses bislang nur behelfsmäßig _
be¬

triebenen Werkes war , hat die Karlsruher Bevölkerung während der diesjährigen Hitze¬
welle erneut deutlich zu spüren bekommen . Dem in den letzten Jahren infolge zu geringer
Niederschläge stetig absinkenden Grundwasserspiegel steht auf der anderen Seite ein durch
Bevölkerungszunahme und fortschreitende Industrialisierung bedingtes Ansteigen des Was¬
serbedarfs gegenüber , so daß die Fertigstellung des neuen Wasserwerks gerade zur
rechten Zeit kommt, um auch weiterhin die Wasserversorgung unserer Stadt sicherzustellen.

In einer Bauzeit von einem Jahr und sieben
Monaten konnte nun das Werk fertiggestellt
werden . Die Wasserfassungsanlage des neuen
Ausbaues besteht aus 15 Rohrbrunnen . Diese
Brunnenreihe erstreckt sich in einer Länge von
etwas über einen Kilometer in südlicher Rich¬
tung vom Pumpwerk über Gemarkung Mörsch
und greift mit den drei letzten Brunnen auf

Gemarkung Durmersheim über . Die Rohrbrun¬
nen wurden 29—32 m tief gebohrt . In etwa
8 m Tiefe befindet sich der Grundwasserspiegel .
Jeder Brunnen ist mit einer elektrisch ange¬
triebenen Pumpe ausgerüstet , die einschließlich
dem zugehörigen Elektromotor , teils unter
Wasser , teils unmittelbar über dem Wasser¬
spiegel innerhalb des Brunnenfilterrohres ein -

m

Mitten im Morscher Wald , etwas abseits von der Verbindungsstraße Mörsch -Ettlingen , liegt
das neue Karlsruher Wasserwerk , das von heute ab wesentlich zur Versorgung unserer
Stadt mit hygienisch einwandfreiem Trinkwasser beitragen wird . Zeichnung. Köninger

wird das Ruinengrundstück der ehemaligen
Gutenbergschule II und das 'ehemalige Offi¬
zier -Casino an der Kaiserallee genannt .

Zu früh ausgestiegen
In Rappenwört wollte eine dreizehnjährige

Schülerin kurz vor der Haltestelle aus der noch
fahrenden Straßenbahn aussteigen . Sie stürzte
und brach den linken Unterarm .

Unfallbilanz vom Dienstag
Ecke Kaiserallee und Körnerstraße stieß ge¬

stern um 18 .40 Uhr ein Motorradfahrer mit
einer Radfahrerin zusammen . Die Radfahrerin
erlitt eine Gehirnerschütterung und wurde ins
Städt . Krankenhaus eingeliefert . — Ein ameri¬
kanischer Pkw fuhr gestern abend gegen die
Albbrücke am Scheibenhardter Weg , wobei eine
deutsche Insassin verletzt wurde und ebenfalls
ins Städt . Krankenhaus gebracht werden mußte .
Außerdem ereigneten sich gestern im Stadt¬
gebiet fünf leichtere Unfälle .

Neues Semester
der Philosophischen Gesellschaft

Die Philosophische Gesellschaft Karlsruhe ,die es sich seit sechs Jahren zur Aufgabe ge¬
macht hat , alle Kreise , die philosophisch inter¬
essiert sind , mit den Richtungen der Philo¬
sophie und besonders mit dem Geistesleben
der Gegenwart bekanntzumachen , beginnt im
September ein neues Semester . Wiederum
konnten namhafte Persönlichkeiten für philo¬
sophische Vorträge gewonnen werden . Auch
die Dichterabende werden fortgesetzt , wäh¬
rend als Neuerung das „ Philosophische Semi¬
nar “ hinzukommt , in dem T<?5cte antiker und
moderner Denker gelesen , interpretiert und
diskutiert werden . Das neue Semester beginnt
am 17 . September in der Pädagogischen Ar¬
beitsstelle (Amerika -Haus ) mit einem Vortrag
des Leiters der Philosophischen Gesellschaft ,
Carl Frey , über den modernen spanischen
Denker Ortega y Gasset .

Sterbefälle vom 25. und 26 . August
25 . August : Luise Haenel , geb. Beck , Augarten¬

straße 49 (81 J .) .
26. August : Frida Jung , Verkäuferin , Karl¬

straße 115 (72 J .).

gebaut ist . Diese Pumpen fördern das Grund¬
wasser über eine gemeinsame Druckrohrlei¬
tung entlang der Brunnenreihe in einen beto¬
nierten Trinkwasserbehälter von 4000 cbm Fas¬
sungsvermögen . Dieser Wasserbehälter ist durch
eine Trennwand in zwei Hälften aufgeteilt ,
damit bei notwendig werdenden Arbeiten im
Behälter eine Hälfte in Betrieb bleiben kann .

Das aus dem Grund wasser de? Morscher .Wal¬
des geförderte Trinkwasser hat einen uner¬
wünschten Eisengehalt in gelöster Form , der
wohl hygienisch völlig unbedenklich ist , aber
im Rohrnetz zu Ablagerungen und gelegent¬
lich beim Verbraucher zu Wassertrübungen
führt . Dieser Schönheitsfehler soll aber bald
verschwinden . Es ist beabsichtigt , noch in die¬
sem Jahre mit dem Bau einer Enteisenungs¬
anlage zu beginnen , die das im Wasser gelöste
Eisen beseitigt . Diese Anlage wird zwischen
die Wasserfassungsanlage und den Wasserbe¬
hälter geschaltet , so daß dann die Brünnen¬
pumpen das geförderte Grundwasser über die
Enteisenungsanlage in den Wasserbehälter
pumpen .

Umfangreiche elektrische Einrichtungen
Aus diesem sogenannten Reinwasserbehälter

entnehmen die vier Hauptpumpen durch vier
Verbindungsleitungen von 60 cm Durchmesser
das Wasser und drücken es nach der Stadt .
Drei dieser Plumpen haben eine Förderleistung
von je 1200 cbm/Std . und einen Förderdruck
von 64 m Wassersäuler "”die vierte Pumpe för -

Kurze Stadtnotizen
Motorsportclub Karlsruhe . Die Abfahrt zum

ADAC -Gautreffen Nordbaden in Heidelberg er¬
folgt am Sonntag , 31 . August , um 8 .30 Uhr , beim
Kaiserhof am Marktplatz . Meldeschluß für Einzel¬
fahrer Heidelberg 9 .45 Uhr,

Das Hafenboot „Friedrich Topper“ unternimmt
heute nachmittag bei günstiger Witterung Rund¬
fahrten durch den Rheinhafen und auf dem Rhein.Abfahrt um 14, 15, 16 und 17 Uhr ab Mittelbecken.

Stadtgartenkonzert . Der erste Teil des heutigen
Abendkonzertes des Karlsruher Blasorchesters von
20 bis 22 Uhr steht unter dem Motto „Mein Ba¬
dener Land“ . Der zweite Teil bringt ein histori¬
sches Konzert . Dirigent ist Hans Hartwig .

Geburtstage . Frau Rosa Pfister Wwe, Kiebitz¬
weg 15 , feiert heute ihren 89 . Geburtstag . — Frau
Emma N e b e r , Klauprechtstr . 5 , vollendet heute
ihr 80 . Lebensjahr .

dert in der Stunde 800 cbm und erzeugt , einen
Druck von 54 m Wassersäule . Die kleinere
Pumpe ist für Zeiten mit geringerem Wasser¬
bedarf , sonntags und nachts , bestimmt . Zum
Antrieb der Pumpen werden Hochspannungs¬
motoren mit 6000 Volt und je 500 bzw . 235 PS
verwendet . Dieser große Energiebedarf der
Hauptpumpen , der Energiebedarf der Brunnen¬
pumpen und der Zusatzeinrichtungen erfor¬
dern umfangreiche elektrische Einrichtungen .
Um größtmögliche Sicherheit in der Wasser¬
versorgung zu besitzen , ist das neue Wasser¬
werk sowohl an das Städtische Elektrizitäts¬
werk als auch an das Badenwerk angeschlos¬
sen . Der dem Wasserwerk zugeführte elek¬
trische Strom hat eine Spannung von 20 000
Volt . Mittels Transformatoren , die im Wasser¬
werk aufgestellt sind , wird diese Spannung auf
6000 Volt für die Motoren der Hauptpumpen
und auf 220/380 Volt für alle übrigen Strom¬
verbraucher herabgesetzt . Eine Akkumulatoren¬
batterie versorgt gleichstromverbrauchende
Schalt - und Steuereinrichtungen und bei Aus¬
fall des Wechselstromes die Notbeleuchtung .
Umfangreiche Kabelverlegungen waren zur Be¬
wältigung der elektrischen Aufgaben erforder¬
lich.

Das Herz des neuen Wasserwerks
Der Neuausbau des Wasserwerkes II erfolgte

nach modernsten Gesichtspunkten . Zahlreiche
Meß- und Meldegeräte überwachen den Betrieb
und geben ihre Meßwerte und Meldungen an
die Anzeigegeräte weiter , die im Maschinen¬
raum auf die in eine Längswand eingebaute
Instrumententafel montiert sind . Neben den
zahlreichen , die elektrische Stromversorgung
überwachenden Geräten befinden sich auf die¬
ser Tafel die Anzeiger der Wassermengenmes¬
ser von den fünfzehn Grundwasserentnahme¬
brunnen , der Wasserstandsanzeiger des Rein¬
wasserbehälters , der Wasserstandsanzeiger des
Lauterberg - Hochbehälters , der Anzeiger des
Wasserdrucks in der Stadt und die Wasser¬
fördermengenanzeiger der vier Hauptpumpen .
Ein Teil der Anzeigegeräte ist mit SchreAbein-
richtung ausgerüstet , durch die die Meßwerte
aut Diagrammstreifen aufgezeichnet werden .
Voh der Instrumententafel aus werden durch
Fernsteuerung die fünfzehn Brunnenpumpen
ein - und ausgeschaltet .

Das neue Wasserwerk erreicht mit dem jetzi¬
gen Ausbau eine Förderleistung von 2000 cbm
in der Stunde . Das Wasser wird vom Pump¬
werk durch die beim provisorischen Ausbau
vor 22 Jahren bereits verlegte Schleuderbeton -
Druckrohrleitung von 80 cm Durchmesser und
etwa 6 km Länge in das Wasserverteilungs -
Rohmetz der Stadt geliefert . Bis jetzt ist dies
die einzige Verbindung . Aus Sicherheitsgründen
muß in nicht zu ferner Zeit eine zweite Rohr¬
verbindung zwischen Wasserwerk II und der
Stadt verlegt werden . K .K.

Wann gibt es Renten ?
Postamt Karlsruhe 1 : Vers .-Renten am 3S. 8.,

An -Renten am 29 . 8 . ; Inv .- , Unfall - . Knapp¬
schafts - und VAP -Renten am 30. 8 . Empfänger
von mehreren Rentenarten können ihre Renten
auch am Montag , 1 . Sept ., erhalten , sofern die
Renten nicht an den einzelnen Rentenzahltagen
abgeholt werden . Die Rentenschalter sind ge¬
öffnet : von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr . Um den
Andrang in den ersten Zahlstunden herabzu¬
mindern , werden die Rentenempfänger , die
hierzu in der Lage sind , gebeten , ihre Rente
nach 10 Uhr oder in den Nachmittagsstunden
abzuholen .

Zweigpostämter : Beiertheim , Daxlanden ,
Grünwinkel , Hagsfeld , Knielingen , Mühlburg ,
Rintheim , Rüopurr und Weiherfeld : Vers .- und
An-Renten am 28 . 8 . , An -Rente in Rüppurr am
29. 8 . ; Mühlburg , Daxlanden , Grün Winkel : Inv .- ,
Unfall - , Knappsch .- und VAP -Renten am 30. 8, ;
Beiertheim , Hagsfeld , Knielingen , Rintheim ,
Rüppurr und Weiherfeld : Inv .- , Unfall - , Kuapp -
schafts - und VAP -Renten am 1 . Septemi -er .

Postamt Durlach : Versorgungsrenten am
28. 8 ., Angestelltenrenten am 29 . 8 . , Invaliden -,
Unfall - , Knappschafts - und VAP -Renten am
1 . 9 (jeweils von 8—12 und 14.30—17 Uhr ) .

Poststelle Aue : Versorgungs - und Angestell¬
tenrenten am 28. 8. , Invaliden - , Unfall - , Knapp¬
schafts - und VAP -Renten am 1 . 9 . (jeweils nur
von 9—12 Uhr ) .

Rentenempfänger , die ihre Beträge an den
festgesetzten Zahltagen nicht abholen können ,
haben nochmals Gelegenheit , diese Beträge am
Dienstag , 2 . 9 . , vormittags , in Empfang zu neh¬
men . Versorgungsrenten , die nicht rechtzeitig
abgeholt werden , müssen an das Versorgungs¬
amt zurücküberwiesen werden .

I Karlsruher Kalender — _
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 u . 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K . F . Waitel . — Landessammlun¬
gen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Rit¬
terstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ; all¬
gemeine Geologie; Vivarium ( 14 bis 17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Die unmoralische Erb¬
schaft. — Luxor : Rommel , der Wüstenfuchs . —
Pali : Toxi . — Rondell : Rauschgift Curare . —
Schauburg : Rommel, der Wüstenfuchs . — Atlan¬
tik : Rache für Jesse James . — Kammer -Lichtspiele
Durlach : Der nächtliche Reiter . — Kronen -Licht-
spiele Daxlanden : Gangster der Prärie . —; Mark -
grafen -Theater Durlach : Hafengasse 5 (Aufstand
in Sidi Hakim ) . — Rheingold : Taxi -Kitty . — Skala
Durlach : Die Frauen des Herrn S . — AKI : Wochen¬
schauen, Kurzfilme , Sport .

Sonstige Veranstaltungen. Amerika-Haus: 15 Uhr,
Jugendfilmstunde ; 18 Uhr , eine Stunde Film für
Erwachsene ; 20 Uhr , Cello-Abend mit Charles P.
McCracken, am Flügel Bernice McCracken.

„Verdienst -Wurst"

für Alf
Polizeipräsident Krauth

überreichte dem Polizei - ;
hund Alf für besondere I
Verdienste eine kapitale /
Wurst . Alf , der beim
Notruf -Kommando ein -
gesetzt ist , wurde am 21. Ij
August anläßlich des |
nächtlichen Einbruchs¬
versuchs in der Wald¬
straße ' alarmiert und
half der Polizeistreife ,
die inzwischen per Rad
in Aktion getreten war ,
den Dieb zu fassen . Die
Verfolger waren schon
bis zum Garten des Bun¬

desverfassungsgerichts
vorgedrungen , aber die
Dunkelheit setzte dem
menschlichen Spürsinn
eine Grenze . Da kam Alf
gerade zur rechten Zeit
und holte den Flüchti¬
gen ein . Zur großen Überraschung stellte sich
heraus , daß Alf einen ganz schweren Jungen ge¬
packt hatte , von dessen Ausbruch aus dem Frei¬
burger Gefängnis wir in der Montagausgabe

• schon berichtet haben . In dieser Meldung hieß

es , eine Karte des Ausbrechers an den Gefäng¬
nisdirektor habe zur Festnahme geführt . Zu
Ehren Alfs müssen wir dies heute berichtigen .
Wir haben also besonderen Anlaß , ihm zu der
„Verdienst -Wurst “ zu gratulieren .

(Schluß )
„Kotz Donner !“ begann nun auch der Zwieb -

ler in seiner schwäbischen Muttersprache zu
fluchen . „Dir , Berschle , werd ’ i no dei Schnabl
öffne !“ Damit versetzte er dem Bobl wohl ein
halbes Dutzend Ohrfeigen ; dann hieb er ihm
hintereinander 10 „Tatzen “ herunter ; und dann ,als alles noch nichts fruchtete , befahl er aber¬
mals : „Zur Bank !“ Die ganze Klasse schau¬
derte , und selbst dem abgebrühten Kettenma¬
cherheiner lief allmählich eine Gänsehaut über
den Rücken . Und wieder erhielt der Bobl fünf¬
undzwanzig aufgebrannt . Es war fürchterlich ,
und als er sich diesmal von der Bank erhob ,
mußte er sich festhalten , um nicht umzusinken
— aber er blieb und blieb bei seiner bisherigen
Behauptung .

Himmeldonnerwetter , war so etwas men¬
schenmöglich ? Der Gackele platzte schier vor
Wut . und da er sich über eine unangebrachte
Milde des Zwieblers wirklich nicht beklagen
konnte , stürzte er sich nun selber auf den Bobl .
Er packte ihn iftit beiden Händen am Rockkra¬
gen , schüttelte ihn in der Luft herum und
brüllte , was er brüllen konnte : „Willsch du jetz ’
endlich Färb ’ bekenne , du verdammter Saubock ,du ? “ Doch auch damit erzielte er keinen Erfolg
Im Gegenteil . Von nun an war aus dem Bobl
überhaupt nichts mehr herauszubekommen , und
das brachte den Gackele nahezu zum Rasen ,

In blinder Wut tobte er nun auf den Zwieb -
ler los, er verlange unter allen Umständen
von ihm . daß er den Kerl zu einem Geständnis

zu bringen habe . Wie er das mache , ob er ihn
mit glühenden Zanger , zwicke oder ob er ihn
durch einen Wolf drehe , sei ihm persönlich völ¬
lig „wurscht “

. Er , der Herr Lehrer , sei ein Ver¬
treter des Staates ; und wenn er nicht einmal
imstande sei , einen einzigen Lausebengel zur
„Räsong “ zu bringen , so würde er . einer der
höchstbesteuerten Bürger Badens, ' sich noch
heute beim „Kultusministerium “ beschweren .

Der Zwiebler , der schon einige Jahre sehn¬
süchtig auf seine Beförderung zum Oberlehrer
wartete , zuckte bei der Erwähnung des Kultus¬
ministers sichtlich zusammen , Doch was sollte
er tun ? Er nahm sich den Häuptling nochmals
vor und drohte ihm mit täglichen Prügeln , mit
monatelangem Karzer , mit Zwangserziehung ,
und da der Bobl trotz alledem nicht mehr zum
Reden zu bringen war . erteilte der Zwiebler
in seiner Verzweiflung zum dritten Male den
Befehl : „Zur Bank !“ Es war wirklich unmensch¬
lich , und der Zwiebler hatte inständigst gehofft ,
daß diesmal schon allein die Ankündigung ge¬
nügen würde , um den verstockten Sünder end¬
lich mürbe zu machen . Aber weit gefehlt . Ob¬
gleich der Bobl kaum mehr gehen konnte ,
schleppte er sich, stumm und mit eiserner Ent¬
schlossenheit . abermals : zur .Bank ’.

Fast allen Anwesenden und insbesondere
dem Zwiebler selber wurde es jetzt reichlich
unheimlich zumute , als er zum dritten Male
zum Rohrstock greifen mußte . Dem LudI
wühlte es bedenklich in den Eingeweihten ; der
Heiner und die Wipflerkattl kämpften heroisch , *

ob sie sich nicht selber melden sollten ; nur die
Sülzlapp redete sich krampfhaft ein , der Bobl
sei derartig „abgehärtet “

, daß ihm das alles gar
nichts anhaben könne .

Einzig und allein der Gackele schien völlig
unempfindlich und herzlos zu sein . Wieder ,
und noch gröber als zum ersten Male , verbat er
sich Räpples Eingreifen ; und nun konnte man
wirklich glaubeny jdaß der Gackele in seiner
Rachgier irrsinnig ' geworden sei . Er rannte
nämlich plötzlich auf den noch immer zaudern¬
den Zwiebler zu und schrie aus Leibeskräften :
„Hundert ! Diesmal hundert , und wenn den
Kerl der Teufel holt ! „Los , sag ’ i, ‘es wird ge¬
zählt ! Eins . . . zwei . . . drei !“ Und auch der

(Zeichnung: Feuerstein )
Zwiebler , fühlend , daß der Gackele den Bobl
mit seinem mörderischen Geschrei jetzt einzu -
schüchtem versuchte , begann nun mit brüllen¬
der Stimme mitzuzählen ; „Vier . . . fünf . . .
sechs !“ Und wieder schrie der Gackele : „Hun¬

dert , sag ’ i . hundert !“ Aber nach einer kleinen
Pause begann der Gackele plötzlich aus vollem
Halse zu lachen . Tatsächlich — er mußte über¬
geschnappt sein ! Er drehte sich im Kreise und
lachte und lachte , während der Zwiebler glä¬
serne Augen bekam und mechanisch weiter¬
zählte : „Elf . . . zwölf . . . dreizehn !“ Räpple über¬
legte schon allen Ernstes , mit welchen Mitteln
er den offenbar wahnsinnig gewordenen Eier¬
händler bändigen konnte , als ihm der Gak -
kele mit aller Wucht auf die Schulter schlug
und mit feuchtsprühender Aussprache fragte :
„Hawe Se denn jemols scho so was erlebt ?“
In der nächsten Sekunde schrie er jedoch mit
einem neuen Wutanfall den Zwiebler an , er
solle nun endlich mit dieser „Schweinerei “ auf¬
hören , sonst müsse er wirklich zum „Kultus -
minischter “ gehen .

Der Zwiebler , wirklich nicht mehr wissend ,
was ?r von diesem verrückten Menschen halten
sollte , ging betreten zur Seite ; während der
Bobl , der am allerwenigstens begriff , was um
ihn herum vorging , noch immer mit zusam¬
mengebissenen Zahnen auf der Bank lag , bis
ihn der Gackele am Genick zu packen kriegte
und ihn gerührt in seine Arme nahm .

„Sehn Se emol , Herr Lehrer , erklärte nun
der Gackele zur allgemeinen Überraschung mit
stark bewegter Stimme , „des isch endlich emol
’n Kerl , der eim werklich imponiere kann “ .
Und nach einer Weile fügte er hinzu : „So
Kerle , die sich lieber totschlage lasse , als daß
se ihre Kamerade verrote , des gibt in Zu¬
kunft die Männer , die mir brauche — und
wenns a jetzt noch Itotzer sin . Und damit punkt
und basta — mehr hab ’ i net zu sage !“

Als er aber merkte , welch Ungeheuern Jubel
seine Worte bei sämtlichen Räubern auslöste ,
sah er sich noch veranlaßt , der gesamten Klasse
zu sagen , sie könne auf ihren Maier stolz sein
und jeder einze-lne solle sich an ihm ein Bei¬
spiel nehmen . Im übrigen , fügte er dann noch

hinzu , wolle er die Namen der anderen Lauser
jetzt nicht mehr wissen , und jeder solle sich
hüten , sie je zu verraten . Damit streckte er dem
nun vor Freude völlig verdatterten Bobl seine
riesige Hand entgegen , wobei ihm plötzlich noch
einfiel , der prächtige Maier solle zur Belehnung
für sein tapferes Verhalten abends im „Lands¬
knecht “ mit ihm einen Humpen trinken . Der
Bobl , überwältigt und erschüttert , blickte fra¬
gend auf den Zwiebler , und als dieser keinen
Einspruch wagte , schlug der Häuptling dank¬
bar in die dargebotene Hand ein .

*
Ludwig Merker ist ein Pseudonym . Der Autor

der Geschichte „Karlsruher Brigante “ , die sicher¬
lich den Beifall vieler Leser gefunden hat , heißt
in Wirklichkeit Ludwig Metzger und wurde 1898
in Karlsruhe geboren . Ursprünglich sollte er in
das Baugeschäft seines Vaters eintreten , aber
schon 1922 kam er mit dem Film in Berührung ,zuerst als Regievolontär , dann als Drehbuchautor .
Der Film „Peter der Große “ , den die Paramount
mit Emil Jannings drehte , wurde einer der ersten
Erfolge . Es folgte 1935 das Drehbuch für „Geheim¬
zeichen L. B . 17“ , und als Mitautor arbeitete Metz¬
ger u. a. an den bekannten Filmen „ Zentrale Rio“,
„Friedemann Bach“ . „Der große König“ und „Lied
der Heimat“ . Der Rundfunk brachte von ihm
Opern- und Operetten -Bearbeitungen , Hör- und
Singspiele sowie zahlreiche Kurzsendungen . Der
erfolgreiche Autor ist vor vier Jahren in Berlin
gestorben .
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6 x „ Karlsruhe " aut hoher See

„RRR . . . gejagt von deutschem Kreuzer!
"

„Karlsruhe I" war 1914 Deutschlands erfolgreichster Auslandskreuzer

.
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Vor acht Tagen schilderten wir unseren Lesern das Ende des leichten Kreuzers „Karls¬
ruhe III “ , der vor 25 Jahren in Kiel vom Stapel gelaufen war. Heute nun beginnen wir mit
einem Bericht über das Schicksal der übrigen Hochseeschiffe — insgesamt drei Kriegsschiffe
und drei Schiffe der Handelsmarine — die den Namen unserer Stadt trugen bzw . noch
tragen . Lesen Sie heute über den erfolgreichen Handelskrieg und den tragischen Untergang
des „Gespensterkreuzers Karlsruhe I“, der im ersten Weltkrieg als Schrecken der Meere von
den Engländern vergebens gejagt wurde.

Am 11 . November 1912 lief auf der Ger¬
mania-Werft in Kiel der sechste kleine ge¬
schützte Kreuzer der „Städteklasse “ vom Sta¬
pel . Der damalige Karlsruher Oberbürgermei¬
ster Siegrist war persönlich nach Kiel gekom¬
men und taufte den Kreuzer auf den Namen
der badischen Landeshauptstadt . Im Mai 1914
— ein halbes Jahr nach der Indienststellung
des Kreuzers — fuhr nochmals eine Vertre¬
tung der Karlsruher Stadtverwaltung nach Kiel
und übergab als Patengeschenk einen kost¬
baren Tafelaufsatz für die Offiziersmesse, eine
Bibliothek und den Grundstock einer großzügi¬
gen Stiftung für die Mannschaft . Niemand
ahnte damals, daß das nur 4900 t schwere,
schwach gepanzerte Schiff dereinst als erfolg¬
reichster deutscher Auslandskreuzer zum
Schrecken der Meere werden sollte.

Mobilmachung und Kriegsausbruch
Im Juli 1914 hatte „SMS Karlsruhe “ in Port

au Prince auf Haiti den Posten des „Stations¬
kreuzers vor der amerikanischen Küste“ von
dem Kreuzer „Dresden“ übernommln . Bei den
Bahama-Inseln vor Anker liegend , erhielt die
„Karlsruhe“ funkentelegraphisch den Mobil¬
machungsbefehl und später die Nachricht vom
Kriegsausbruch zwischen Deutschland und
Großbritannien sowie die Meldung, daß der
britische Kreuzer „Berwick“ in Habana ein¬
gelaufen sei. Demnach begann der Engländer
sofort auf den kleinen , von der Heimat abge-
schnittenen deutschen Kreuzer Jagd zu ma¬
chen . Doch der Tommy sollte ihn nie zu fassen
kriegen.

Noch am ersten Kriegstage ging der Kom¬
mandant der „Karlsruhe “ , Fregatten -Kapitän
Erich Köhler, durch die Florida-Straße nach
Norden, um im Mittelatlantik mit dem Kreu¬
zerkrieg beginnen zu können . Am 6 . August
traf die „Karlsruhe “ auf freiem Ozean — an
geheimem Treffpunkt östlich der Bahama-In-
seln —r mit dem von New York kommenden
Lloyd -Passagierdampfer „Kronprinz Wilhelm“
zusammen, um den Schnelldampfer zum Hilfs¬
kreuzer auszurüsten.

Obwohl die „Berwick“ in der Nähe umher¬
kreuzte und gegen 10 Uhr auch noch der bri¬
tische Panzerkreuzer „Suffolk“ über der Kimm
auftauchte, konnte die Übergabe der Geschütze
ynd Munition an den Schnelldampfer plan¬
mäßig vollzogen werden . Nachdem der Navi¬
gationsoffizier der „Karlsruhe “, Kapitänleut -
namt Thierfelder, als Kommandant des neuen
Hilfskreuzers auf „Kronprinz Wilhelm“ über¬
gestiegen war , trennten sich die beiden Schiffe,
um mit verschiedenen Kursen das Weite zu
suchen. (Nach 251 Tagen ununterbrochenen
Kreuzerkrieges mußte der Hilfskreuzer am
14. April 1915 wegen Brennstoff - und Muni¬
tionsmangel in Newport News einlaufen und
wurde interniert ) .

Bevor die „Suffolk“ nahe genüg herange¬
kommen war , ging die „Karlsruhe “ auf
„äußerste Kraft “ und lief dem keuchenden Bri¬
ten davon. Doch in der mondhellen Sommer¬
nacht, die auf diesen ereignisreichen Tag
folgte, tauchte im Norden ein weiterer briti¬
scher Kreuzer auf . Es war die „Bristol“ , die
mit schäumender Bugwelle direkt auf den ab¬
geblendet fahrenden deutschen Kreuzer zu¬
stieß. Gegen 19.30 Uhr drehten beide Schiffe
nach Osten ab , und es entwickelte sich auf
eine Entfernung von 48 Hektometern ein nächt¬
liches ’ Parallel-Gefecht, bei dem „Karlsruhe “
glücklicherweise keinen Treffer erhielt , ob¬
wohl die Schüsse der „Bristol“ von der dritten
Salve an deckend lagen . Um 20 .05 Uhr stellte
der Gegner sein Feuer ein und sackte immer
mehr achteraus. Bald darauf war er von der
Dunkelheit verschluckt. Nach amerikanischen
Meldungen, die allerdings von der britischen
Admiralität niemals bestätigt wurden , soll die
„Bristol“ von den ungefähr 80 Schüssen, die
„Karlsruhe“ abgefeuert hatte , zwei Treffer ,
einen in die Ruderanlage und einen in den
Maschinenraum, erhalten haben , so daß sie
nach Kingston auf Jamaica zur Reparatur ins
Dock mußte.
Erfolgreicher Handelskrieg vor Südamerika

Als Operationsgebiet wählte Freg . - Kpt.
Köhler das Seegebiet vor der Nordostecke Süd¬
amerikas. Der 18. August 1914 brachte endlich
die lang erwartete erste Prise . Und von da an

verging kaum eine Woche, in der nicht meh¬
rere feindliche Handelsschiffe aufgebracht
werden konnten. Fünf deutsche Dampfer wa¬
ren als Hilfs- und Troßschiffe zu dem Kreu¬
zer gestoßen, versorgten die „Karlsruhe “ mit
Kohlen und nahmen die Gefangenen an Bord.
Der englische Dampferkapitän Bethge von der
„Comish City “ schrieb damals in/ einer ameri¬
kanischen Zeitung, kurz nachdem er von Freg .-
Kpt. Köhler mit einem „Freiheitsschiff“ zu¬
sammen mit den übri¬
gen Gefangenen im
neutralen Ausland an
Land gesetzt worden
war : „Wir wurden an
Bord außerordentlich
freundlich behandelt
und so gut versorgt wie
irgend möglich . Am
Abend spielten wir mit
den Offizieren des deut¬
schen Begleitschiffes
Karten oder Schach . . .“

Schon Wochen dau¬
erte der erfolgreiche .
Kaperkrieg. Tauchte SEES

" *" '
am Horizont ein ah- dcr jjKarisruhe I“
nungsloser Handels¬
dampfer unter britischer Flagge auf, so setzte
sich der Kreuzer mit drohend erhobenen Ge¬
schützrohren in geringer Entfernung daneben.
An seinem Mast wehten die Signalbefehle:
„Stop your engines!“ „Do’nt use your wireless !“
(Stoppen sie ! Nicht funken !) Selten widersetzten
sich die überraschten Engländer. Mit dem Kutter
oder der Pinasse fuhr das Prisenkommando an
Bord des feindlichen Dampfers, um Ladung und
Papiere zu untersuchen. Die Dampferbesatzung
ging in die Boote und pullte zu einem der
Troßschiffe, die inzwischen im Kielwasser der
„Karlsruhe“ herangekommen waren . Dann
wurden an den Seeventilen des zum Tode ver¬
urteilten Schiffes die Sprengpatronen ange¬
schlagen , und, sobald die Zündschnüre brann¬
ten , begab sich auch das Prisenkommando zu¬
rück auf den Kreuzer. Das übrige war das
Werk weniger Minuten. Einige dumpfe Deto¬
nationen — der Dampfer legte sich langsam
auf die Seite und versank in den Fluten .

Doch nicht immer ging alles so glatt . Manch¬
mal versuchte ein Schiff erfolglos, dem Kreu¬
zer mit Höchstfahrt zu entwischen. Wenn
schwarzer Qualm aus dem Schornstein wir¬
belte, eine breite Hecksee hinter dem Dampfer
aufrauschte und sein Hilferuf durch den Äther
tönte, dann durfte scharf geschossen werden.
Dann saß drüben der englische Funker hinter
seiner Morsetaste und hämmerte sein stereo¬
types „RRR . . . gejagt von deutschem Kreu-

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Karlsruhe . Die jetzt eröffnete Sommer-Arbeits¬

tagung der Bezirksobstbauvereine Albtal , Pfinztal ,
Bretten und Hardt ergab einen interessanten Ein¬
blick in das fruchtbare Wirken dieser Vereine .
Allein im Kreis Karlsruhe befinden sich 703 000
Obstbäume , also 4,8 Bäume pro Einwohner . Um
diesen Stand zu halten , werden jährlich 14 000
Jungbäume benötigt . Das Ziel sind geschlossene
Gemeinschaftsanlagen , um betriebswirtschaftlich
und arbeitstechnisch künftig rentabler arbeiten zu
können .

Forchheim, Wegen des niedrigen Tarifes im
Landkreis konnte das Arbeitsamt Karlsruhe für
den Bau der Forchheimer Wasserleitung statt 40
bis jetzt nur 21 Arbeitslose , darunter zehn nur voll
einsatzfähige , zuweisen. Im Landkreis bezogen
etwa 2000 und im Stadtkreis 7000 Arbeitslosen¬
unterstützung . 350 000 DM wurden für das Not¬
standsprojekt bis jetzt bereitgestellt .

Obergrombach. Für das kurpfälzische Winzerfest
in Wiesloch (vom 30 . August bis 8. September)
wurde unter 20 Bewerberinnen Ilse Müller aus
Obergrombach auserkoren .

Graben. In der letzten nichtöffentlichen Ge¬
meinderatssitzung stand im Mittelpunkt der
Aussprache das zur Vorlage gebrachte Rück¬
trittsgesuch des seitherigen Bürgermeisters Karl
Süß. In dem Schreiben wird die schwere Krank¬
heit des Bürgermeisters zum Ausdruck gebracht
und gleichzeitig ein amtsärztliches Gutachten
beigefügt. Die Angelegenheit wurde der Auf¬
sichtsbehörde zur Entscheidung vorgelegt.

zer“ hinaus (RRR = Morsecode für „Handels¬
störer “ , vom englischen Wort Raider) . Dann
heulten die Granaten los , schlugen in Auf¬
bauten und Bordwände, zerstörten Antennen
und Masten, bis es sich der Dampferkapitän
anders überlegte und stoppte.

In der kurzen Zeit bis zum November 1914
hatte Freg .-Kpt. Köhler 17 Dampfer versenkt
oder aufgebracht. Die „Karlsruhe“ war damit
zum erfolgreichsten deutschen Auslandskreu¬
zer geworden.

Anfang November verlegte der Kommandant
sein Jagdgebiet nach Westindien. In Beglei¬
tung der beiden Hilfsschiffe „Rio Negro“ und
„Indrani “ ging es nach Nordwesten. Die übri¬
gen Troßschiffe blieben zurück und wurden
entlassen . Freg .-Kpt. Köhler plante einen
Handstreich gegen die britische Insel Barba¬
dos , die östlichste der Kleinen Antillen.

Explosion und Untergang
In der Abenddämmerung des 4. November

1914 läuft die „Karlsruhe“ mit halber Fahrt
in Richtung Bridgetown, der Hauptstadt von
Barbados. Die beiden Hilfsschiffe folgen in
größerem Abstand , uro das Unternehmen nicht
zu stören . Im Vorschiff , unter der Back des
Kreuzers , sitzen die wachfreien Seeleute beim
Abendessen. . Es gibt „Fleisch mit Handgriff *
(Kotelett), das man nachher bequem mit auf
Gefechtsstation nehmen kann . Für viele der
Matrosen auf der „Karlsruhe “ ist dieses Abend¬
essen die letzte Mahlzeit ihres Lebens .

Um 6.30 Uhr neigt sich das Schiff über¬
raschend, ohne ersichtlichen Grund, stark nach
Backbord über , richtet sich aber gleich wieder
auf . Plötzlich erlischt das elektrische Licht und
kurz darauf schießt aus dem Vorschiff eine
gewaltige, mindestens 100 Meter hohe Feuer¬
säule empor. Wie ein Streichholz wird der vor¬
dere Mast geknickt, auch die Brücke und der
vordere der vier Schornsteine brechen zusam¬
men. Das ganze Vorschiff, in dem die Freiwache
beim Abendessen saß, ist abgerissen. Noch hat
der unglückliche Kreuzer Fahrt , noch drehen
sich die Schrauben. An Backbord treibt das ab¬
gerissene Vorschiff in einer Lache von bren¬
nendem Heizöl vorüber, wenige Sekunden spä¬
ter ist es von den Wellen verschlungen.

An Bord glaubt man zuerst an einen Torpedo¬
treffer . Der Erste Offizier , Kapitänleutnant
Studt , übernimmt das Kommando, die Ge¬
schütze werden besetzt und gefechtsklar ge¬
macht. Dann ertönt der Befehl: „Macht die
Schotten dicht!“ Doch die Schottwände sind zum
Teil durch die Explosion beschädigt, die Luken¬
ränder verbogen. Unaufhörlich dringt das Was¬
ser in die unteren Räume, die Abteilungen las¬
sen sich nicht mehr schließen .

Die Besatzung benimmt sich mustergültig und
bewahrt völlige Ruhe. Einige Leute sind durch
die Explosion weggeschleudert worden und
haben furchtbare Verbrennungen und Ver¬
stümmelungen erlitten . Glücklicherweise tau¬
chen inzwischen die Rettungsboote der Begleit¬
schiffe auf. Auf der „Rio Negrö “ hatte man die
Feuersäüle zuerst bemerkt .und sofort die Boote '
klar gemacht. Die eigenen Boote der „Karls¬
ruhe “ hätten kaum die Hälfte der Überleben¬
den gefaßt . Behutsam werden die Verwundeten
in die Boote gegeben und dann gehen auch die
Mannschaften und Offiziere von Bord . Das letzte
Boot ist kaum 30 Meter vom Wrack entfernt ,
als sich die todwunde „Karlsruhe“ steil aufrich¬
tet und , den Achtersteven gen Himmel gereckt,
in die Tiefe schießt . Ein dreifaches Hurra der
Geretteten gibt ihr das Geleit.

20 Minuten nach der furchtbaren Explosion,
deren Ursache nie ergründet wurde (wahrschein¬
lich Selbstentzündung der Munitionsvorräte in
der vorderen Munitionskammer) , sank der
kleine geschützte Kreuzer „Karlsruhe“ auf 11
Grad 7 Minuten Nordbreite und 55 Grad 20 Mi¬
nuten westlicher Länge. 261 Mann , darunter
der Kommandant, Freg.-Kpt. Erich Köhler und
der Wachofflzier , die sich beide während des
Unglücks auf der Brücke befanden, nahm er
mit in die Tiefe.

•Am 7. Dezember 1914 traf die „Rio Negro “
mit den 140 Überlebenden an Bord wohlbehal¬
ten in Wilhelmshaven ein. Die Besatzung wurde
zum Schweigen verpflichtet. Die Geheimhaltung
war so vollkommen, daß die Briten noch bis
zum März 1915 auf den Gespensterkreuzer
„Karlsruhe “ Jagd machten. -h-h

Lesen Sie das nächste Mal :
„Paragraph 11 . . . Bestätigen!“

Das Schicksal des Kreuzers „Karlsruhe 11“ . I

Deutsche Therapie-Woche 1952:

Ober 5000 Ärzte in Karlsruhe erwartet
Erweiterung der Gesprächsbasis des größtendeutschen Ärztekongresses

Zum vierten Male seit 1949 treffen sich
Deutschlands Ärzte aller Fachrichtungen vom
31 . August bis 7 . September in Karlsruhe , um
auf der Deutschen Therapiewoche 1952 in gro¬
ßen Rundgesprächen therapeutische Probleme
zu diskutieren . Über 5000 Ärzte werden nach
vorliegenden Anmeldungen erwartet . Diese
bisher höchste Teilnehmerzahl sowie die Tat¬
sache der immer größer werdenden Teilnahme
von Ärzten des europäischen Auslandes bewei¬
sen den hohen Wert des alljährlichen Kongres¬
ses , der nach den Ideen seines Initiators Dr. Dr .
Franz Kienle , Karlsruhe , Ärzte aller Diszipli¬
nen zur Besprechung eines bestimmten Themas
vereinigt und sich dadurch von den ärztlichen
Spezialkongressen abhebt , auf denen neueste
wissenschaftliche Erkenntnisse vorgetragen
werden , denen jedoch die Resonanz der Praxis
vorenthalten bleibt .

Symbol der Solidarität zwischen Wissenschaft
und Praxis zu sein — das ist es , was der
Deutschen Therapiewoche ihre besondere Kon¬
zeption verleiht . Diese Basis, auf der wissen¬
schaftliche Methoden durch Ärzte aller Fach¬
richtungen besprochen, korrigiert , geläutert und
ausgeb^ut werden , ist in diesem Jahre dadurch
erweitert , daß Gebiete wie die Geburtshilfe
und Gynäkologie behandelt werden und da¬
durch die Themen nicht wie bisher ausschließ¬
lich den Bereichen internistischer und chirur¬
gischer Gebiete entnommen werden.

Ein besonderes Kennzeichen der erweiterten
Basis des Kongresses ist die Ausdehnung der
Gespräche auf Fragen der Therapie von Ner¬
venerkrankungen , Erkrankungen des Bewe¬
gungsapparates , der Sportverletzungen und der
Formschwankungen . Als ein Wagnis dürfen die

Gespräche über Homöopathie und Homöothe¬
rapie am vierten Kongreßtag angesehen wer¬
den . Zum erstenmal soll damit die Gewähr
einer Zusammenfassung der Ergebnisse der
Homöotherapie gegeben werden , die wie die
Homöopathie keiner wissensch iftlichen Grund¬
lage entstammt , die aber von wissenschaftli¬
chen Ansätzen ausgeht und bis zu den an sug¬
gestive Faktoren gebundenen Erfolge der
Homöopathen reicht . Erfolge , die auch der Arzt
zugeben muß.

Die erschreckende Steigerung der spinalen
Kinderlähmung im Lande Nordrhein -Westfalen
hat den Sozialminister dieses Landes zu der
Bitte angeregt, die Prophylaxe und Behandlung
der spinalen Kinderlähmung als Sonderthema
auf dem Kongreß zu behandeln .

Wieder wird Karlsruhe für die Dauer des
Kongresses Mittelpunkt aller therapeutischen
Bestrebungen sein. Innerhalb der rund 200
Fachvorträge werden 20 ausländische Referen¬
ten sprechen und der Veranstaltung , die unter
der Ehrenpräsidentschaft von Prof . Dr . Schit-
tenhelm, Rottach 'Tegernse , steht , neuen inter¬
nationalen Charakter geben. Mit einer Fest¬
ansprache über das Thema „Grundlagen und
Reichweite der Therapie (Gedorken zur Deut¬
schen Therap.iewoche 1952 ) wird Prof . Dr. Stor¬
nier, München/Oberföhring , am Sonntag mor¬
gen im Konzerthaus den Kongreß eröffnen.

Wie in jedem Jahr findet gleichzeitig mit
dem Therapiekongreß die Deutsche Heilmittel¬
ausstellung statt . In diesem Schaufenster der
deutschen Leistungen werden rund 200 Aus¬
stellerfirmen Erzeugnisse der pharmazeutischen
Industrie und des elektromedizinischen Ge¬
rätebaues zeigen. Kr.

Ein See entstand im Weiherwald
Alle Seen in und um Karlsruhe sind durch Menschenhand geschaffen worden

Den von Oberholz- und Herdteigraben durch¬
zogenen idyllsichen Laubwald südwestlich vom
Weiherfeld durchhallt das ständige Poltern
eines Kiesgrubenbetriebes , der hier seit Jahren
am Werk ist , dieses wichtige Baumaterial zu
gewinnen . Durch das nachdrängende Grund¬
wasser hat sich bereits ein waldgerahmter
See gebildet , der stellenweise fünf Meter tief
ist . Ein Boot liegt angekettet am Ufer. Wird
die neue Wasserfläche, wenn einmal der Be¬
trieb nach Erschöpfung der Grube aufgegeben
werden muß , sich vollends einwachsen in die
Natur des Waldes und zu einem neuen Nah¬
wanderziel der Karlsruher werden, wie etwa
der vielbesuchte Baggersee im Durlacher
Wald? Leider nein , denn der neue See wird
wieder verschwinden . So verlangt es die Stadt
Ettlingen , auf deren Gemarkung das Kieswerk
arbeitet Schon jetzt ist ein Teil der ausge¬
baggerten Grube mit Bauschutt wieder auf¬
gefüllt worden ; auch der ausgewaschene feine
Sand strömt wieder in den See zurück und
trägt zur allmählichen Verlandung bei. Spä¬
ter wird dann der Wald das Gelände zurück¬
erobern . - • •— ■.«qirt ic; >• •. •• ' V
- Früher machte man sich, nicht soviel Mühe .
Man ließ die .Baggerseen, wenn , die Ausbeute
sich nicht mehr lohnte, liegen wie sie waren.
Sie umgrünten sich und wuchsen mit ihrer
Umgebung zusammen, aber unter der täu¬
schenden Oberfläche waren sie Gruben geblie¬
ben , mit terrassenförmig abgestochenen stei¬
len Wänden , daie oft in beträchtliche Tiefen
hinabreichten . Das machte die Baggerseen als
Tummelplatz der Schwimmer so gefährlich;

r - 1 . . ' '

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 27. August

Süddeutscher Rundfunk. 6 .10 Frühmusik , 8.00
Frauenfunk, 9.05 Kleines Konzert , 10.45 Die Kran¬
kenvisite, 12.45 Echo, aus Baden , 15.00 Schulfunk,
16.15 Unterhaltsame Weisen, 17.00 „Zum Evang.
Kirchentag in Stuttgart“

, 17 .15 Alte und neue
Hausmusik, 18 .00 Erwin Lehn spielt , 18.35 Evang.
Kirchentag in Stuttgart , 19 .00 Musik am Abend,
20 .05 Orchester Kurt Rehfeld , 20 .30 „Fis mit Ober¬
tönen“ , 21 .30 Evang . Kirchentag in Stuttgart.

Südwestfunk. 7.30 Musik am Morgen, 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 9 .30 Kreuz und quer , 12 .15
SWF-Unterhaltungsorchester, 14.15 Kinderfunk ,
16 .00 Kammermusik, 17 .00 Klaviermusik , 17.10 Aus
Wissenschaft und Technik , 18 .20 Probleme der
Zeit , 20 .00 Musik für dich, 21 .10 Sang und Klang
im Volkston , 21 .30 Eröffnung des Evang. Kirchen¬
tages , 22 .20 Klaviermusik, 22.30 Nachtstudio, 23.00
Das Orchester Kurt Edelhagen .

die jäh wechselnden Wassertemperaturen
brachten manchem sorglosen jungen Menschen
den Tod durch Herzschlag oder Muskelkrampf.

Das Gebiet um Karlsruhe ist reich an sol-
' chen künstlichen Seen, die alle dem mensch¬
lichen Erwerbstrieb ihre Entstehung verdan¬
ken. Die in allen Größen und Formen vorhan¬
denen Daxlander Weiher etwa sind Lehm¬
gruben gewesen, aus denen die längst ednge-
gangenen kleinen Ziegeleien sich ihr Roh¬
material , den Schlick der Rheinniederung , hol¬
ten. Aber auch die Seen im inneren Stadt¬
gebiet, im Schloß- und Stadtgarten , sind be¬
kanntlich künstlich geschaffen worden — da
die Natur zu karg war mit Gaben dieser Art,
hat der Mensch ein bißchen nachgeholfen . . .

H . M.

Einspruch ohne Erfolg
Rene Gaston F ., Jahrgang 1912 , belastet mit

einem seitenfüllenden Vorstrafenregister , mußte
aus der Strafhaft erneut auf die Anklagebank.
Ohne dazu berechtigt zu sein, hatte er in der
UmgebungKarlsruhes Altmetall aufgekauft und
an die Verwertüngsstelle ' weiterveräußert . Ge¬
gen den Strafbefehl von 300 DM oder einen Mo¬
nat Gefängnis hatte er Einspruch eingelegt.

Die Zeugin, mit der er über Land gefahren
war , sagte unter Eid aus , Rene sei nicht ihr
Angestellter gewesen, wie er behauptete . Sie
habe ihn nur in ihrem Wagen mitgenommen,
und er habe auch stets auf eigene Rechnung
eingekauft . Zuweilen habe sie ihm Geld vor¬
gestreckt und ihn dafür entschädigt , daß er
ihr beim Auf- und Abladen behilflich war .

Rene bezichtigte die Zeugin der Lüge. Doch
er war seit 1934 so oft wegen Betrugs vorbe¬
straft , daß das Gericht die Aussagen der Händ¬
lerin als richtig ansah , zumal sie vereidigt
worden war .

Es blieb bei den 300 DM . H .P.

Karlsruher Filmschau
Kurbel: Die unmoralische Erbschaft

Trotz des Massenaufgebots bekannter Wiener
Komiker ist dieser österreichische Streifen eine
langatmige Angelegenheit geworden . Die Schein¬
heiligkeit der allzu anständigen Dorfdamen wird
durch eine amerikanische Erbschaft ins Wanken
gebracht , und die Pantoffelhelden nutzen die De¬
maskierung ihrer Frauen weidlich aus , um endlich
die standesamtlich verbriefte Vorherrschaft anzu¬
treten. Die Geschichte ist voll burlesker Züge , aber
statt eine gute Klamotte daraus zu machen , hat
man seit eh und je bekannte Dialoge breitgewalzt ,
währenddessen die Leinwand schlecht fotografier¬
tes Theater zeigt . Man möchte gern lachen, aber
es reicht nur zum müden Lächeln . -gp-
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Hochsommerliche Diskussion um Q . B . S
Mit dem Beginn der Ferienruhe in der eng¬

lischen Presse wird die Spalte der Zuschriften
an den Herausgeber eine noch amüsantere
Lektüre als die Berichte über fliegende Unter¬
tassen und die Nachfahren der Seeschlange, des
Ungeheuers von Loch Ness.

Eine Nachricht, daß der vor neun Monaten
begründete Shaw-Gedächtnisfonds zur Unter¬
stützung junger Autoren und Komponisten und
zur Aufführung von Shaws Dramen sieh bisher
als Mißerfolg erwiesen hat — von den geplan¬
ten 250 000 Pfund sind bisher nur etwa 1000
gezeichnet "worden — hat eine Diskussion über
Shaws Bedeutung in Leserbriefen hervor¬
gerufen.. Für den Mißerfolg können manche
Gründe angeführt werden , angefangen von der
Tatsache, daß Shaw sein großes Vermögen
einem Treuhänder zur Ausbreitung eines von
ihm erfundenen Alphabets hinterlassen hat und
nichts für die Förderung der Literatur , bis zu
der englischen Neigung, bedeutende Männer
falsch einzuschätzen, wenn sie noch nicht lange
genug tot sind . Schließlich ist auch die
Aufrechterhaltung des William - Shakespeare -
Gedächtnistheaters in Stratford -on-Avon nur
mit Hilfe von amerikanischem Gelde möglich.

Aber ein erheblicher Teil der Briefschreiber
will in dem Ausbleiben der Beiträge ein eng¬
lisches Volksgericht über Shaw erblicken . So
heißt es in einer Zuschrift an den „Daily Tele¬
graph“ :

„Meiner Ansicht nach beruht der Mißerfolg
des Shaw-Fonds darauf , daß jeder Durch¬
schnittsbrite Shaw als das einschätzt, was er
wirklich war . Meiner Ansicht nach war er ein
großsprecherischer Ire , der es ablehnte , in
seinem eigenen Lande zu leben und zu hungern
und es statt dessen vorzog, im Schoße des Luxus
in dem von ihm gehaßten England zu leben,
wo er fortgesetzt die Hand biß, die ihn fütterte .“

Ein anderer Briefschreiber, ein pensionierter
Major, schreibt: „Das meiste von Shaws Werk
war zynisch und kritisch, obgleich ein gewisser
Witz dabei war . Er hat unsere nationalen An¬
strengungen verspottet und hat alle gelobt, die
uns bekämpften . In seinem Werk ist wenig
Erhebendes, wenig an Inspiration und Schön¬
heit . Viele Jahre war es Mode , sein Werk zu
preisen und zu diskutieren . Seit seinem Tode
haben solche Äußerungen aufgehört , und die
Tatsache, daß der Shaw-Gedächtnisfonds ein
Mißerfolg ist, beweist, daß er auf die Dauer
nicht hoch geschätzt werden wird .“

Ein dritter Engländer, der in Cannes lebt ,
äußert sich : „Shaws größter Bewunderer kann
nicht behaupten , daß er immer pro-britisch war .
Daß er im kaiserlichen, wie in Hitlerdeutsch¬
land beliebter war , als auf John Bulls Insel ,
sollte genügen, um ihn in den Augen und in
der Erinnerung des Durchschnittsbriten zu ver¬
dammen. Als fanatischer Vegetarier hat Shaw
einmal gesagt, daß sein Trauerzug Mengen
dankbaren Rindviehs, Schafe, Schweine und
Fische einschließen sollte. Vielleicht ist es
deshalb möglich , daß der Tierschutzverein sich
bewogen sieht, einen Beitrag zum Shaw-Fonds
beizusteuern.“

Es ist jammerschade, daß Shaw diese Hoch¬
sommerdiskussion seines Ruhmes nicht mit¬
erlebt. Wie würde er diese Briefe genossen
haben, welche unerwarteten und zündenden
Antworten würde er erteilt haben , wie würde
er sich amüsiert haben über die Einstellung
dieser Briefsteller zu seinem Ruhm.

Der alte Haß gegen die Iren , der aus dem
ersten dieser Briefe spricht, hindert übrigens
jene Engländer,, die sich nicht in die neue Zeit
finden können, keineswegs daran , die „gute
alte Zeit“ in der Republik Eire zu suchen und
sich dort niederzulassen. In einer konservativen

englischen Wochenschrift stand am letzten
Wochenendefolgende Zuschrift:

„Das Leben in England von heute ist gänzlich
unerträglich für Leute, die altmodisch genug
sind, ein wirklich anständiges Leben der
rauhen , aber prompten sozialistischen Bestiali¬
tät vorzuziehen. Ich zum Beispiel lehne es ab,
mich in meinem eigenen Lande schikanieren
und kommandieren zu lassen, und so lebe ich
außerhalb . Die Republik von Eire hat noch
Höflichkeit und Gutherzigkeit für Leute, die
sich nach der Leichtigkeit und dem Scharm der
Tage unserer Kindheit sehnen, als England noch
England und nicht ein Miniatur-Sowjetrußland
war . Wir Engländer in Irland nennen uns selbst
,die Rückzügler von Moskau *. Wir halten es
nicht für unpatriotisch, uns nach den Dingen
zu sehnen, die England uns einst gegeben hat ,
aber heute nicht mehr geben kann .“

Die Engländer nennen die Sauregurkenzeit
die „silly season“, die närrische Jahreszeit . Die
Briefschreiber haben Gebrauch davon gemacht,
aber ihre unglaubliche Aufrichtigkeit begegnet
stolzem Schmunzeln. Die Engländer lieben es ,
ihre Exzentrizität zu zeigen und dem verblüfften
Fremden lächelnd zu sagen : „Sind wir nicht ein
komisches Volk ? “ Curt Geyer, London

Zehn Mill. Stuttgarter Reclam -Bändchen
Seit der Wiedereröffnung des Reclam-Verlages

nach dem Kriege in Stuttgart ist in diesen Tagen
das zehnmillionste Bändchen von Reclams Uni-
versal -Bibliothek am Stuttgarter Verlagsort her-
gestellt worden . Der Verlag, der 1943 sein Leip¬
ziger Haus verlor, erhielt 1947 in Stuttgart die
Lizenz und lieferte 1943 .die erste Serie der neuen
Universal-Bibliothek aus. Im Juni 1952 war sie auf
450 Nummern angewachsen. Damit ist Reclams
Universal-Bibliothek - nach Titeln und Auflagen
innerhalb weniger Jahre wieder die umfangreichste
deutsche Kleinbuchreihe geworden , die die große
Weltliteratur aller Zeiten und Länder in ihren

; bedeutendsten Quellen widerzuspiegeln bemüht ist.

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Bayrische Staatsoper an einem Wendepunkt . Mit

dem Abschluß der Münchener Sommerfestspiele,
die gleichzeitig die Opernsaison 1961/52 beendeten,
ist die Bayrische Staatsoper an einem Wende¬
punkt ihrer Geschichte angelangt . Mit Beginn der
neuen Spielzeit am 1. September findet auf fast
sämtlichen leitenden Posten ein Wechsel statt.
Staatsintendant Dr . Georg Hartmann , General¬
musikdirektor Georg Solti , Ballettmeister Victor
Gsovsky , der Intendant der Staatsoperette Curth
Hurrle und der erste Kapellmeister der Operette ,
Herbert Becker , sowie die gefeierte Primaballerina
Irene Skorik verlassen München. Die Nachfolge
Georg Soltis tritt Rudolf Kempe , bisher General¬
musikdirektor in Dresden , an.

Als neuer Leiter der Nordwestdeutschen Phil¬
harmonie ist mit Wirkung vom 1. Oktober an der
64 Jahre alte Generalmusikdirektor Professor
Eugen Papst verpflichtet worden . Papst , der Nach¬
folger des nach Dortmund verpflichteten General¬
musikdirektors Rolf Agop, war zehn Jahre lang
Leiter des Gürzenich -Orchesters in Köln. Er über¬
nimmt auch die Meisterklasse der Dirigenten an
der nordwestdeutschenMusikakademie in Detmold.

Die Wiener Symphoniker werden im Oktober
eine Konzertreise durch Westdeutschland unter¬
nehmen. Unter der Leitung von Herbert von
Karajan wird das erste dieser Konzerte am 3. Ok¬
tober in München stattfinden . Außerdem werden
Heidelberg , Aachen, Wiesbaden, Wuppertal ,
Dortmund, Bielefeld , Hamburg , Lübeck, Bremen
und Garmisch -Partenkirchen besucht

Die berühmte Cottasche Handschriftensammlung ,
die den gesamten Bestand von Autorenbriefen an
den Stuttgarter Verleger und seine Nachfolger
umfaßt, ist in den Besitz der „Stuttgarter Zeitung“
übergegangen. Durch den Kauf bleibt diese in der
deutschen Geistesgeschichte einmalige Sammlung
im Land. Bisher befand sie sich im Privatbesitz
der Inhaber des Cotta-Verlags . Sie wird nun von
der „Stuttgarter Zeitung “ dem Schiller-Museum in
Marbach als Leihgabe zur Verfügung gestellt wer¬
den und damit der Öffentlichkeit und der wissen¬
schaftlichen Forschung zugänglich sein.

Die Goethe-Gesellschaft hat , wie dpa vom ge-"
schäftsführenden Präsidenten Dr. Bruno Wachs-
muth erfährt , ihre für den 26. und 27 . August
geplante Hauptversammlung in Weimar abgesagt .
Wachsmuth betonte, daß diese Abmachung zwischen
der Goethe-Gesellschaft und der Sowjetzonen -
Regierung „in beiderseitigem Einvernehmen“ ge¬
troffen worden sei . Der Grund seien die Einreise¬
schwierigkeiten für die Mitglieder aus dem Bun¬
desgebiet . Die Tagung soll voraussichtlich nach
Pfingsten des nächsten Jahres stattfinden.

Der Schriftsteller DrI Frank Thieß wird einer
Berufung des Präsidiums der Deutschen Akademie
für Sprache und Dichtung in Darmstadt folgen
und ab 1. November 1952 die Leitung der Halb¬
monatszeitschrift „Neue literarische Welt“ , des
Organs der Akademie , übernehmen.

Tennessee Williams Schauspiel „Die sizilianische
Rose “ (the rose tattoo) wird, auf Wunsch des
Übersetzers in besserer Anlehnung an den Ori¬
ginaltitel „Die tätowierte Rose“ genannt, dem¬
nächst im Hamburger Thalia-Theater für Deutsch¬
land erstaufgeführt.

Prof . Dr. Herbert Pfluegge, der Direktor des
Städtischen Krankenhauses in Darmstadt, hat den
Ruf auf den außerordentlichen Lehrstuhl für in¬
nere Medizin (Polyklinik) an der Universität
Heidelberg angenommen .

Die Bundespost wird zum hundertsten Jahrestag
der Landung von Carl Schurz in Amerika am
17 . September eine Gedenkmarke nach einem
Jugendbildnis von Schurz herausgeben. In der
Frankfurter Paulskirche soll an diesem Jubiläums¬
tag eine Ausstellung „Carl Schurz und die 48er
Bewegung“ eröffnet werden.

Unter dem Motto „Kleine Olympiade des Geistes“
veranstaltete der Süddeutsche Rundfunk für die
Teilnehmer des Ausländerkursesan der Universität
Heidelberg , der am 31 . August abgeschlossen wer¬
den soll, in der Aula der alten Universität ein
Preisraten, an dem sich „Mannschaften “ aus acht
Nationen beteiligten. Die französischen Studenten
gewannen diese Olympiade und wurden mit der
„Goldenen*! ausgezeichnet . .



Wir betrauern aufrichtig das Ableben des Vorsitzenden unseres Bundes¬
verbandes der Deutschen Ziegelindustrie e . V.

Herrn

Fabrikant Otto Hartmann
Mauer bei Heidelberg

Der Entschlafene war Mitbegründer unseres Fachverbandes und hat stets
regen Anteil an unseren Verbandsgeschäften genommen . Vielseitiges
Wissen , reiche Erfahrung und unermüdliche Schaffenskraft kennzeichnen
seine Persönlichkeit .
In dem Entschlafenen verliert die Ziegelindustrie einen Mann mit vor¬
züglichen Charaktereigenschaften , dessen wir uns stets in Dankbarkeit
und Verehrung erinnern werden .
Stuttgart ,
Karlsruhe ,

den 26 . August 1952

Fachverband Ziegelindustrie
Württemberg -Baden e . V.

Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 29 . August 1952 , um 15 Uhr
im Krematorium des Bergfriedhofes in Heidelberg statt .

Tief erschüttert geben wir davon Kenntnis , daß der Vorsitzende des
Aufskhtsrates unserer Firma,

Herr Präsident a . D .

Hubert Zircher
am 23 . August 1952 in Konstanz verschieden ist .
Seit 1941 war er Mitglied unseres Aufsichtsrates und übernahm 1945
dessen Vorsitz. In der über zehn Jahre währenden Zusammenarbeit haben
wir den Entschlafenen als bewährten Berater und aufrichtigen Freund
schätzen gelernt , dessen wir - stets mit großer Dankbarkeit und Verehrung
gedenken werden .

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Papierfabrik Weiljenstein A . G.

Pforzheim - Dillweißenstein , den 25 . August 1952

Danksagung

Auch Im Namen aller Angehörigen danke Ich von Herzen

für soviel aufrichtige Teilnahme und alle liebe u . Verehrung ,

die meinem heimgegangi Mann entgegengebracht wurden .

Ilse Waechter
gab . von Möllendorff

Karlsruh « , im August 1952
Postweg 8

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim

Hinscheiden meines lieben Mannes

Alwin Schröppel
Fahrlehrer

flir die schönen Kranz - und Blumenspenden , den ehrenden
Nachruf des Verbandes der Fahrlehrer von Baden -Württem¬
berg u . Hohenzollern und der Fahrlehrergemeinschaft , dem
Techn . (Jberwachungsverein sowie dem Hochw . Herrn Kaplan
Schmitt sage ich auf diesem Wege innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Unterbliebenen :

Maria Schröppel geb . Probst
Ettlingen , den 25 . August 1952 .

Der verehrten Einwohnerschaft von Ettlingen und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich die Fahrschule meines
verstorbenen Mannes unverändert weiterführe und bitte ,
das meinem Manne entgegengebrachte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen

Frau Maria Schröppel

BITIE NOTIEREN SIE
Am Montag , 1. Sept . , Pforzheim , Hotel Deut¬
sches Haus , Hohenzollernstraße .
Dienstag , 2. Sept ., Karlsruhe , Damen - u . Herren¬
salon Gg . Schneider . & Sohn , Ebertstraße 15

hält Herr Schneider persönlich
Beratungen in allen Haarsorgen ab

Erstes Württ . Haarbehandhings - Institut
Gg. Schneider t Sohn , AM. 125 StuttgartW, Gymnasium«tr.21

Elegante , modische
(Pelzmäntel

nach Ihren Maßen in bester
Verarbeitung und Qualität
• letzt bestellen

zu niedrigen
• Sommerpreisen

zur
• Lieferung im Spätjahr

Außerdem bieten wir Ihnen die
bekennt bequeme
GUma-Zahlungsweise

bis zu 18 Monatsraten
ohne Zins u . jegi . Aufschlg .

Zu denselben Bedingungen
Io. H.- u. Da .- Ledermäntel

Güma-Pelze F.M.Grüner
Verk.-BBro Khe.-Mühlburg ,

Steubenstr 8 (No-rdsterngeböudel

- c

Mag es auch noch so warm sein,
mag man noch so sehr in Schweiß
geraten sein , nach dem Wa¬
schen mit *8 x 4« ist jeder lästige
Körpergeruch schnell beseitigt ,
man fühlt sich wohl, und man
fühlt sich frisch und gepflegt .

Loden zu vermieten . Näheres
Bäckerei Lorenz , Karlsruhe , Karl -
Wilhelm -Straße 36 .

Gut möbl . Zimmer an H. zu vm . oh .
Bettw . auf 1. 9. KJ 11972 an BNN .

Gut möbl . Zimmer an H. zu verm .
Ab 17 (J . Brotzier , Kaiserstr . 111 .

Gut möbl . Zimmer in gutem Haus
nur an seriös . Herrn zum 1. 9 .
zu vermieten . Ki u . 11890 an BNN

Möbl . Zimmer, oh . Wäsche , an ruh .
Herrn zu verm . £3 11970 an : BNN .

; Möbl . Zimmer m . Vollpension auf
I 1. 9 . 52 zu verm . 53 11980 BNN .

Schön möbl . Zimmer (1 od . 2 ' Bett .) ,
| Bohnhofn ., auf 1. 9. zu vermieten .1 KJ unter 11892 an BNN .

2 Zimmer, m . Heizg . u . Küche (un -
i bewirtsch .) an Einzelpers . zu vm .,

verl . Baukostenzuschuß 500.— DM .
KJ unter 11882 an BNN .

Gr . 3- Z.-Aufbauwehn .» Westst . , qg .
Bk .-Z. m verm . CS3 12007 an BNN .

5 u . 4 Z.- Wobnungen m . Bad , be¬
ziehbar 1. 10., gegen Baukosten -
zusch . zu vm . 53 unter 11886 BNN

TOILETTE - u. BRDESEIFE

sorgen wir

mit großer Gründlich¬

keit ! - Es ist darum

kein Zufall , daß unse¬

re Auswahl sehr viel¬

seitig ist , die Preise

denkbar niedrig sind

und die Kleidung allen

Kindern so gut st*M.

MOD -E HAUS

Veiler
KARLSRUHE

kCeulet die <STami£ ü:

fif
^ Brudileidende das sw »*—<

ohne Feder — ohne Scbenkelrlemen !
Seit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer¬
den .“ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .“ — „ Er¬
löst von dauernder Qual “ - „Bruchbeschwerden verschwinden “
Warum quälen Sie sich noch T Bin wieder am :

Fr. 29 . 8. Karlsruhe , 10 .00—12 .00 Gasth . Bayr . Hof, Wilhelmstraße 22 .
Brirdisal , 13.00—14,00 , Bahnhofhotel .

HERMANN SPRANZ , Spesialbandagen , UNTERKOCHEN (Wttbg .)

Mi/iiulii
ARLSRUHE

Was man aud « möchte
Jedom das Rechte

Sauna- Bad
Wir helfen Ihnen u . a . bei
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stoff -
wechzelkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versuch !
Prosp . anf ird . l Ausk . a . d . Kasse
Karlsruhe , Korlstr. 44 ■ Tel. S412

(beim Karlstor )

Sonder-Angebol:
AGFA -Billy I 6x9 DM 57 .-

Anzahlung nur 5 DM . Rest in
Wochenraten ä 5 DM . Aus¬
wärtige Fotofreunde verlan¬
gen kostenlos schrift¬
liches Angebot und Be¬
stellschein .

yy * Foto-Kino-

Dartatt Bahnhofstr . 15
ICd & ICJII Kaiserstr . 15

Karlsruhe Kaiserstr . 159

Veranstaltungen

Mfttwochabend>Konzert
im Stodtgarten

Heute abend von 20-r-22 Uhr
spielt das Karlsruher Blasorche¬
ster unter Leitung von Dirigent
Hans Hartwig .

Motorsportdub Karlsruhe
im ADAC

Abfahrt xum ADAC -Gautreffen
Nordbaden in Heidelberg

Sonntag , den 31 . 8. 52 , 8 .30 Uhr ,
Kaiserhof , am Marktplatz .

Meldeschluß für Einzeifahrer
Heidelberg 9 .45 Uhr.

Wer verhilft junger Frau zu gutem ,
einwandfreiem Sprechen , gute
Ausdrucksweise , gegen Bezahtg .
D3 unter 12001 an BNN .

Engl., Frz., Kuss., Span . Nokkstr . 11

Immobilien

| Bausparvertrag über 12—18 000 DM ,
! mögl . zuteilungsreif , zu kaufen
j gesucht. £3 unter 11878 an BNN .

Sa . 30. 8. Kaffeefahrt : Rote lache
Abf . 14 .00 Uhr. DM 5.—

Mi . 3. 9. Zur Frankfurter Messe
Abfahrt 7.00 Uhr BNN .

Anmeld , bei : Gustav Theurer ,
Tel. 4028 und BNN -Haus , Reise¬
dienstschalter . Tel . 4051, App . 53

^ Ml- ✓

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Karltruhe -Durlach.

Handelsregister .
Veränderung . 2. I . 52 . HRA III Nr .

151. Fritz Streithoff & Ce ., Karltr.-
Durlach . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Die Firma lautet jetzt : Fritz
Streithoff , Tabakwaren - Einzelhan¬
del . Alleiniger Inhaber ist der
Kaufmann Fritz Streithoff , fCarlsr.

Löschung. HRA III Nr . 128. 16.1.52.
F, W. Barschdorff , Kommanditge¬
sellschaft in Karlsruhe -Durlach . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen .

4. August 1952 . HRB III Nr . 21.
Chemische Fahr. Irmella , G .m .b .H.,
in Weingarten . Die Firma ist von
Amts wegen gelöscht .

Milchgeschäft
zu kaufen oder zu mieten gesucht .
SJ unter 11982 an BNN .

Avtomarkt: Angebote
Opel -Kadett , gen .-überh ., preisw .

zu vk . Saarlandstr . 135, Tel . 415 .
Gutbrod Lieferwagen , */< t, Bj. 49 ,

z .vk . Röckel , Durlach , lägerstr . 11

Volkswagen
sehr gut erhalten , zu verkaufen .
Bl - unter 11897 an BNN .
Ford Eifel , best , erhalt ., sof . prsw .

zu verk . (23 11006 BNN Durlach .
BMW -Kleinwagen , vers ., verst . , zu

verkaufen . (S u . 11879 an BNN .

1 Tempo « Kastenwagen
gut erh ., p !sg . zu verk . Tel , 1995 ,
Ardie , R.Z. 200, tadelt . Zust ., um -

ständeh . zu verkf . Schlotlerbeck ,
Karlsruhe , Helmholtzstraße 3.

NSU 250 OSL, verchromt , zu verkf .
Karlsruhe , Falkenweg 16 .

270 Interessenten , von denen nur
einer bedient werden konnte !
Aber hier ist die Möglichkeit noch

einmal :
Mit dem Motorroller in den Urlaub !

Und zwar mit einer

LAMBRETTA
generalüberh ., in best . Zustand ,
zu verk . zum halben Preis . Eilbe -
siehtigung Autohaus Hertenstein ,
Kalseraliee 58. Tel . 6830 Karlsruhe .

DUROIDOIIT. . . stoppt
Zahnzerfall!

öffentl . Ausschreibung
Vergebung der Bauarbeiten

Das Eisenbahnbetriebsamt ver¬
gibt für den Wiederaufbau von
Bahnanlagen :

Die Malerarbeiten in den Bade -,
Brause - und Aufenthaltsräumen im
EAW . Karlsruhe -Durlach . Angeb .-
Eröffnung : 2. 9 . 52 , vorm . 9 .45 Uhr.

Die Malerarbeiten in der Werk¬
kantine , II . Bauabschnitt , im EAW .
Karlsruhe Hbf . Angeb .-Eröffnung :
2. 9 . 52, vorm . 10 Uhr . *

Die Erd - u . Entwässerungsarbei¬
ten an dor Entwässerungsleitung
im Bahnhof Pforzheim . Angeb .-Er¬
öffnung : 4. 9. 52, vorm . 10 .00 Uhr.

Die Vergebungsunterlaaen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof¬
platz 1, II . Obergeschoß , Z . 2, so¬
lange Vorrat reicht , gegen einen
Unkostenbeltrag von 1.— DM ab¬
gegeben . DieAngebotseröffnungen
erfolgen im Eisenbahnbetriebsamt
Karlsruhe .

Deutsche Bundesbahn
Der Verstand d . Eisenbahnbetriebs¬

amts Karlsruhe .

1 Horex -(4asch ., mit Beiwag . , Bj -49 ,
weg . Krankheit ' zu verkf . Boden ,
Bruchsal , Bismarckstraße 19 .

NSU Quick, Lenker, Gabel kpl . ,
Rahmen , Tank neuw . , billig zu
verkaufen . ^ unter 11895 an BNN

NSU IBS ccm z . vk . Khe ., Ahaweg 2

Auto-Verleih
VOLKSWAGEN , offen u. gesdil .

Fr . Lompert , Durl.Allee 36 , Ruf 6198

HERREN
-

SPEZ | AL HAU $

SjHiHERDLADEN
SOMMER K.GSOMMER K.G

HERREN - STR . 25

Zwangsversteigerung .
Dennerstag , den 28. August 1952 ,

um 12 Uhr , werde ich in Grötzin -
gen im Fischgraben , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Behelfsheim aus Stein , 3 Zim¬
mer , Küche , Bad , 2 Keller u . Spei¬
cher , unter Ziegeldach .

Karlsruhe -Durlach , 25 . Aug . 1952 .
Keck,

Gerichtsvollzieher b . AG . Durlach .

Arzte
Zurück

Dr. P. Siemers
Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 14

Entlaufen

Hohe Belohnung
demjenigen , der mir die am Mon¬
tag beim Hotel National entlauf
Bulldogge zurückbringt . Edwards
Karlsruhe , Erbprinz straße 4.

Unterricht

Borgward - VW
Hock* Belchenstraße 51» Tel. 58111

Orauinger ' j _
H Autoverleih |
Karlsruhe ;!- orenzs + r 10 , Tel . 6125

Ihren Urlaub mit dem Auto

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/52 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Hall , Han -Sachs -Straßo 27 ,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

VWs Verleih Expert
Heid , Weltzienstr . 28. Tel . 3028

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I
Rüpperrer Str . 114 Ruf 32076

Kaufgesgdte
Gasherd » Ausziehtisch , Stehlampe ,

zu kf. ges . 53 u . 11990 an BNN .
Photo - u . Vergr .-App . kauft Rausch

& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3
Kaufe ifd . gebr . Bett -

AOmingi federn . KJ 10981 BNN .

STENO
MASCHINENSCHREIBEN
gründlich , billig , Teilzahlung

Anfang Stpt . neue Abend - und
Schüler -Sonderkurse .

L Umini * laa"- geprüfte
• neilll Fachlehrerin
Karlsruhe , Geranienstr . 13,

Haltestelle Rich.-Wagner -Str .

1 -2 Baracken
auf Abbruch zu kaufen ges . 123
mit näh . Angaben , wie Stand¬
ort , Ausmaße , Spannweite usw .
unter K 30 K an BNN .

Nähmaschine z .kf .ges . C312010 BNN

Vermietungen
Garage

I zu verm . Khe ., Heimgartenweg 7 .

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RXUMUNGS - VERKAUF
| zu stark gesenkten Preisenl

mit Ausnahme unserer WKS - Modelle

MARKSTAHLER & BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe, Karlstrafca 30

Mietgesuche
Kl. Raum zum Aufbewahren ges .

13 unter 11860 an BNN .

Großer Laden
mit Nebenräumen , in guter Wohn¬
lage , Westst ., gg . KBZ. zu mieten
gesucht . Ki unter 11973 an BNN .

2 Leerzimmer
mit Küchenben ., von Ehepaar mit
Kind gesucht . K unter 11991 BNN .
2 Leerzimmer mit Küchenben . von

Ehepaar mit Kind gesucht . €«3 u.
11991 an BNN .

Wir suchen für unseren Geschäfts¬
führer (alt . Ehepaar )

2 Leerzimmer
oder teilmöbl ., in gutem Hause .

K unter 11985 an BNN .
Leere und möblierte

Doppd - und Einzelzimmer
Neubauwohnungen gegen BZ.

für Vermieter kostenlos
sucht und vermittelt

DER PRIVATNACHWEIS
Marek , Amalienstraße 56, Tel. 4812

Mehrere möbl . Zimmer
für einzelne Herren sofort gesucht .
K unter 11986 an BNN .
Ruh . möbl . Zimmur v . berufstöt . jg .

Dame sof . gesucht . Prompte Be-
zahlg . Gr3 unter 11889 an BNN .

Möbl . heizb . Zimmer v . höh . Be¬
amten ges . IS unter 11800 BNN .

1 oder 2 sehr gut
möblierte Zimmer

in guter Wohnlage gesucht . K u.
11983 an BNN .

Gesucht wurden

2 Zimmer
mit Separateingan - im Zentrum
der Stadt , geeignet für Büro¬
zwecke . S unter 12013 an BNN .

2 Zimmer , Kü . u . B., v . kinderlos .
Ehep . bald ges . in Khe . od . näh .
Umg ., a . BkZ . mögl . S 11984 BNN

3 Z.-Wohnung , m . Kü . u . Bad , gg .
BKZ zu mieten ges . E3 11978 BNN

Verschiedenes
Nehme Pflegekind , ab 5 Jahre in

gute Pflege . CS 11877 an BNN .

Bitte Adresse d. jung . Dame
letzt . Sonnt . Straßenb . 18 .30 Schil -
lerstr . — Mühlb . Tor (schw ., Rose
an Bluse ) . Kl u . 12004 an BNN .

Dirigent gesucht
für Samstag -Singstunde , Nähe Khe .
K unter 11883 dn BNN .

Junge Frau (Stenotyp .) , m . Abitur,
sucht Heimarbeit auf Schreib¬
maschine . K u . 11987 an BNN .

Schneiderin für ölt . berufst . Dame
gesucht . KJ unt. 12009 an BNN .

Geselligkeit
Junger Geschäftsmann , 33 Jahre ,

gut ausseh ., wünscht d . Bekannt¬
schaft einer nett ., jg . Dame zw .
Besuch v . Veranstaltungen . Bild-
zuschr . unter 11977 an BNN .

2 Freunde , 20 u . 21 suchen Be¬
kanntschaft mit 2 nett . Mädchen
zw . gemeinsam . Ausflüge . IS m .
Bild unter 11981 an BNN .

Heiraten

Wir sind umgezogen 1
Die auf christh Grundlage auf¬
gebaute Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , jetzt
Bixmerckstr. 81

I

Welch , einsam .. Heb., solid . Mödel
(18—24) fehlt es an pass . Gele -
genh ., d . Menschen f . Leb . kenn ,
u . Heb . zu lern . Zuneig , entsch .
Bild -K (zur .) unter 11881 an BNN

Elnf. Mädel , 30 3-, wünscht mit ev .
Christi . Mann im Alter von 34—37
Jahren zwecks Heirat bekannt
zu werden . K u . 12003 an BNN .

Geschäft !. Verbindungen

An leistungsfähige
Unternehmer

sofort beginnend , zu vergeben :
Gipser -, Platten -, Terrazzo -,
Schreiner -, Maler -Arbeiten .

K unter 11885 an BNN .

Kelterei
ab 1. Sept . 1952 wieder in Betrieb .

Franz Merz, Khe., Hi (sdi *tr. 34.
Telefon 7629 .

Werbung

Repassiemtaschinen
Nähmaschinenhpus

Nabben , Kaiserpassage
Markisen
Sonnenstores und Rollos

— direkt vom Hersteller —
E. Bürger, Waldstr . 89 . Telefon 2317

Gesangschule E. u . F. FETZNER
Karlsruhe , VinzentiusstraBe 1, Telefon 51449
Wiederbeginn des Unterrichts am 1 . 9. 52
Selbstkontrolle durch Magnetophonanlage

Jede Unterrichtsstunde wird aufgenommen u . vom Studierenden ,
abgehört . In Abständen ausgeschnittene , im Archiv aufbewahrte
Aufnahmen halten den Entwicklungsgang jed . Studierenden fest .
Stimmprüf . (üb . Magnefophon ) u . Berat , nach vorher . Anmeldung

Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung
der Fahrt an den

qp
mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit dem Omnibe «.Rei»edlen * t.
H. Hirsch, A. Käste ), G . Theurer.

am 19.» 20. u . 21 . Sepf . 1952
Abfahrt :

Freitag , 19. Sept ., 6.00 Uhr, vor unserem Ver¬
lagsgebäude , Lammstraße 1b—5 .

1. Tag : .
Karlsruhe — Gernsbach — Forbaeh — Raumün -
zach — Schönmünzach — Freudenstadt — Al -
pirsbach — Schiltach — Schramberg (Aufent¬
halt ) — St . Georgen — Bad Dürrheim — Engen
— Ludwigshafen — Uberlingen .
Rest des Tages ' zur freien Verfügung . Über¬
nachtung .

2. Tag :
Frühstück . Abfahrt von Uberlingen : 5 .30 Uhr
nach Meersburg , Überfahrt mit der Fähre nach
Konstanz (Zoll ) — Kreuzlingen — entlang des
Bodensees (Romanshorn — Rorsehach ) — St.
Gallen — Herisau — Rapperswil (Züricher See )
— Pfäffikon — Maria Einsiedeln — Schwyz —
Brunnen — (entlang des Vierwaldstätter Sees )
Gersau — Vitznau — Weggis — Küßnacht —
Luzern — Cham (Zuger See ) — Zug — Thalwil
— Zürich — Winterthur — Frauenfeld — Kon¬
stanz — Fähre Meersburg — Uberlingen . Über¬
nachtung .

5. Tag :
Frühstück . Vormittag zur freien Verfügung .
Abfahrt von Uberlingen : ,13 .00 Uhr, Stockach
—• Tuttlingen — Spaichingen — Rottwei ! —
Oberndorf am Neckar — Sulz — Horb — Na¬
gold (Kaffeepause ) — Wildberg — Calw —
Liebenzell — Pforzheim — Karlsruhe .

Teilnehmerpreis DM 45 .-
(Fahrt , 2malige Übernachtung mit Frühstück )

Anmeldung :
Ab sofort in unserem Veriagshause — IteUe -
dianstschalter .
Erforderlich ist eine gültige Kennkarte , oder
Reisepaß . Es wird um frühzeitige Anmeldung
gebeten , damit die Unterkünfte rechtzeitig
sichergestellt werden können . Alle weiteren
Auskünfte werden am Reisedienstschalter er¬
teilt . AnmeldeschluB 6 . 9 . 1952 .

Änderungen Vorbehalten .

*
3

OMNIBUS -HIRSCH 1
( TB A ( ( DIIDA Sonntag , 7. 9. , nur Kennkarte , mjt Vi-
jIKAJJbUKU sum 13 .—. Letzte Meldefrist : 28. August .

4 y Thuner See , Interlaken , Grindelwald ,
IdyB Grimselpaß , Brünigpaß , Luzern . 15.—18.

DCDAIEB ADEDI AAin Sept . mit Halbpension 97 .— in ersten
DCKNEK - UDCKLArlU Hotels . AnmeldeschluB 6 . 9.

6 Tage , 22 .—27 . 9 . Lago Lugano , Mai¬
land , St . Moritz . Vollpension 149.—.
AnmeldeschluB 1t. Sept .

mit ausgewähltem Programm , 15.—17 . 10.
MeldeschluB 15. 9. DM 140 .— einschl . Ver¬
pflegung , Unterkunft und Führungen .

Anmeldungen bei : Omnibus -Hirsch , Tel . 30 177 und BNN -Haus ,
Reisedienstschalter , Telefon 4051 , Apparat 55

TESSIN- ENGADIN

Stage Paris ;

AKTUALITÄTEN - KINO
Waldstraße 79 (neben Feinkost -Schindele )
Täglich 13—23 Uhr Einlaß ununterbrochen .

Mittwoch 13—19. Das Neueste und Aktuellste
aus aller Welt . Neue Wochenschauen u . Kurz¬
filme . Im Sport -Magazin unter anderem Fuß¬

ballmeisterschaft in Düsseldorf sowie Süddeutschland gegen
Westdeutschland . Jugendl . immer zugelassen . Einheitspreis —-50

KARLSRUHERJiim-THEATE
niC 1/IID D CI »DIE UNMORALISCHE ERBSCHAFT “ Ein Lach -
i/lt KUKPtl schlager ersten Ranges . 13» 15» 17» 19, 21 U.

Gleichzeitig in beiden Theatern :
„ROMMEL , DER WÜSTENFUCHS “.

15, 17, 19, 21, LUXOR auch 13 Uhr . Vorverkauf
in beiden Häusern täglich ab 10 Uhr vorm .

LUXOR
Schauburg
PALI
Rheingold

Das Tagesgespräch von Karlsruhe !
„T O X I“, 13, 15 , 17 , 19 , 21 Uhr ._
wTAXI-KlTTY“ . Das große Lustspiel dus unse¬
ren Tagen m . Hannelore Schroth . 15 , 17, 19, 21 .

Atlantik „RACHE FÜR IESSE JAMES “. Ein Western in
Großformat . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstra &e 243 Telefon 6953/6936

Neue and gebrauchte Fässer
Reparaturarbeiten

werden billigst ausgeführt .
Reinhold -Frank -Str . 57, Hardtstr . 13.

Ein atemberaubender Sensationsfilm
nadi einer wahren Begebenheit .

Die „Film- und Mode -Revue" brachte
den Roman - den Film zeigen jetzt die

13 • 15 • 17 • 19 - 21 Uhr - lug endverbot

."-1

. .1
3
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